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Englandernennt
einen „Munikionschef“
Eine weitere Rüſtungs- Maßnahme Englands Ernenker
Abbau im Mikkelmeer Beiſtandsverpflichtungen erloſchen

Drahtberichtunseres- Korrespondenten
London, 15. Juli. Die fieberhaften An

ſtrengungen Großbritanniens, ſeine Rüſtun
gen zu verſtärken, um den Grad höchſter Ver
teidigungsbereitſchaft zu erreichen, führten zu
einer Maßnahme, die bisher nur im Weltkrieg
zur Anwendung kam. Es war Lloyd Ge
orge, der in der Zeit der höchſten Not 1916
den Poſten eines engliſchen Munitions
miniſters übernahm und damit die lebens
wichtigen Fragen der Munitionsverſorgung
und die Kontrolle ihrer Herſtellung in ſeiner
Hand vereinigte.

Der engliſche Kriegsminiſter Duff Coo
per gab am Dienstag im Unterhaus bekannt,
daß England einen „Munitionschef“ er
nannt habe,

Dieſer neugeſchaffene Poſten iſt mit dem
Kriegsmarineingenieur Vißeadmiral Sir Ha
rold Brown beſetzt worden. Sir Harold
Brown trägt den Titel Generaldiréktor
der Munitionserzeugung“. Er trat
im Jahre 1894 in die engliſche Kriegsmarine
ein und wurde 1935
Flottenchef befördert.

Die britiſche Admiralität hat angeordnet,
daß folgende bisher im Mittelmeer ſtationier
ten Kriegsſchiffe in die britiſchen Heimat
häfen zurückkehren:

Schlachtſchiff Nelſon, der Kreuzer Nep
tun und fünf Zerſtörerflottillenſowie das Unterſeeboot Oberone. Die Schiffe
verließen am Dienstag Gibraltar.

Die übrigen Einheiter, die zur Verſtärkung
ins Mittelmeer geſandt wurden, werden vor
ausſichtlich in den nächſten Tagen die Heim
reiſe antreten.

Auch die Offiziere und Mannſchaften der
Luftwaffe, die in Verbindung mit dem
italieniſchabeſſiniſchen Konflikt nach den briti
ſchen Stützpunkten im Mittelmeer geſchafft
wurden, ſollen demnächſt heimgeſchafft werden.
Die Mehrzahl von ihnen wird ſchon gegen
Ende Juli die Heimreiſe auf zwei Truppen
transportſchiffen antreten.

Mit dem heutigen Tage ſind die Sank
tionen Englands gegen Jtalien außer
Kraft getreten. Gleichzeitig laufen die
gegenſeitigen Beiſtandsverpflichtun
hen ab. die im vergangenen Dezember zwi
chen einer Reihe von Mittelmeermächten und

England abgeſchloſſen wurden und in denen
ſich die Länder gegenſeitige Hilfe für den Fall
verſprachen, daß irgendeiner der Staaten von
Jtalien wegen der Durchführung der Sank
tionen angegriffen werden ſollte.

zum techniſchen

Belgien verlängerk die Dienſtzeit

Drahtbericht unseres Korrespondenten

.„UP Brüſſel, 15. Juli. Der belgiſche Mi
niſterpräſident van Zeeland gab am
Dienstag bekannt, daß ein Teil der bel
giſchen Armee wegen der ernſten inter
nationalen Lage über ihre normaleDienſtzeit hinaus unter den Waffen behalten
werden würde. Dieſe Maßnahme ſoll dazu
dienen, Belgien den notwendigen Schutz für
alle Eventugalitäten (2) zu ſichern. Von den
insgeſamt 40 000 Mann, die im Jahre 1935
einberufen wurden, werden 30 000 länger
unter den Fahnen bleiben. Die Infanterie

muß weitere 12—15 Monate, die Kavallerie,
Artillerie und die Radeinheiten weitere 13 bis
18 Monate dienen. Große Begeiſterung wird
dieſe Maßnahme, deren Zweck völlig unklar
iſt, in der Bevölkerung nicht auslöſen.

Streik nach franzöſiſchem Muſter
Zuſammenſtöße in ägyptiſcher Zuckerfabrik

Kairo, 15. Juli.
forderun Wegen rückſtändiger Lohn

e en beſetzten 3000 Arbeiter der Zucker
fabrik Havamdijag bei Kairo das Fabrik
gebäude. Da gütliche Einigungsverſuche ver
geblich waren, beorderte die Regierung neben
ſtarken Polizeikräften auch Truppenabtei-
lungen, insgeſamt 1000 Mann, nach Havam-
dija. Nach abermaligen gütlichen Verſuchen
kam es zu Zuſammenſtößen, in deren Verlauf
die Arbeiter die Polizeibeamten mit Zucker
ſtücken von bis zu 10 Kilo Gewicht bombar
bierten. Die Polizei ſah ſich ſchließlich ge
zwungen, ſcharf zu ſchießen. Mehrere Tote und

Geplaßtzte „B
England gegen Besprechungen

London, 15. Juli. Die nach Brüſſel zum
22. Juli einberufene Konferenz der Reſt
Locarniſten über deren wahrſcheinliche
Vertagung wir bereits berichteten hat
keinerlei Ausſicht mehr, zuſtande zu kommen.
Die Gegenſätze zwiſchen England und
Frankreich haben ſich derart verſchärft,
daß es bereits zu einem K onflikt ge
kommen iſt.

Man iſt ſich in Londoner amtlichen Kreiſen
klar darüber, daß Deutſchland und Jtalien an
ſpäteren Verhandlungen nicht teilnehmen
werden, wenn man vorher eine ſogenannte
„Vorkonferenz“ der Reſt-Locarniſten alſo
unter Ausſchluß Deutſchlands und Jtaliens
durchführt. Aus dieſem Grunde lehnt England
nunmehr offiziell eine derartige „Vorkonferenz“
ab und verlangt die ſofortige Ein
ladung an Deutſchland und Jta-
l i en. Begründet wird dieſe britiſche Haltung
mit der „neueſten Entwicklung, die eine neue
Lage geſchaffen habe“, womit wohl das Ab
kommen Deutſchlands mit Oeſterreich ge
meint iſt.

Nach einer groß aufgemachten Meldung des
„News Chronicle hat Eden vor einer
Woche einen wichtigen diplomatiſchen Schritt
unternommen, um die Anweſenheit Deutſch
lands und Jtaliens auf der Locarnokonferenz
zu erzielen. Er habe verſucht, um einen Aus
gleich zwiſchen dem britiſchen und dem
franzöſiſchen Standpunkt zu erzielen, einen
Plan ausgearbeitet, wonach England, Frank
reich und Belgien eine gemeinſame Erklärung
abgeben ſollten, daß die Verhandlungen einenweſetiwen Unterſtützungspakt ſowie die Rück

kehr Deutſchlands in den Völkerbund zum
Ziele hätten. Eden hatte gehofft, den fran
zöſiſchen Wünſchen hierdurch entgegen zu
kommen, ohne Deutſchland gleichzeitig zu be
leidigen. Frankreich habe dieſen Plan Edens
abgelehnt und gefordert, daß die vorgeſchlagene

m

Aufn.:
Anläßlich eines Gedenkgottesdienstes für die verstorbene Gattin des Bundeskanzlers

Schuschnigg begrüßt vor der Dowminikanerkirche in Wien der deutsche Gesandte v. Papen
den neuen Minister des oesterreichischen Kabinetts Glaise-Horstenau

Weltbild (K.)

Schwerverletzte auf beiden Seiten waren die
Opfer des Gefechts.

Die Zuckerfabrik wurde am Dienstag von
den Arbeitern wieder geräumt. Die Polizei
nahm zahlreiche Verhaftungen vor. Die Arbeit
ſoll in der Zuckerfabrik am Donnerstag wieder
aufgenommen werden.

ie Zahl der bei den Zuſammenſtößen Ge
töteten Und Verwundeten ſteht noch nicht feſt.

orkonferenz“
ohne Deufschlanc, und Ifolien

R

Erklärung auf der geforderten „Vorkonferenz“
abgegeben werde.

Jn Paris befürchtet man bereits eine der
artige Verſteifung der Lage, daß man mit
einem Altimatum Englands rechnet,
die Teilnahme an der Konferenz zu
verweigern, wenn nicht gleichzeitig
Deutſchland und Jtalien daran teilnehmen
Man ſpricht ſogar ſchon von einer Jſolie
rung Frankreichs, wenn es ſeine ſtarre
Haltung nicht ändere.

Trotz dieſer Nachrichten iſt jedoch eine end
gültige Entſcheidung noch nicht gefallen. Noch
verſucht Paris ſeinen Standpunkt durchzuſetzen.
England ſieht jedoch keine Möglichkeit, wieder
mit Deutſchland ins Geſpräch zu kommen, wenn
nicht endgültig die bisherige Politik der
vollendeten und einſeitigen Vertragsfeſtlegun
gen aufgegeben wird. Die ſtark franzoſen
freundliche Morning Poſt verſucht natür
lich eine peſſimiſtiſche Stimmung zu verbreiten,
indem ſie ſchreibt, daß in Frankreich eine ſtarke
Oppoſition gegen eine bedingsloſe Einladung
Deutſchlands zu der Konferenz beſtehe und
meint, daß Frankreich befürchte ſich einer
deutſcheitalieniſchen Front gegen
über zu ſehen und wenn England unentſchie
den und Belgien neutral bleibe, in eine
Minderheitsſtellung verſetzt zu wer
den (das Blatt vergißt jedoch, die Lage Deutſch
lands zu ſchildern, das ſich bisher einer gerade
zu feindſeligen Einkreiſungspolitik gegen
überſah).

Jn amtlichen engliſchen Kreiſen verfolgt
man, wie Reuter meldet, jetzt den Plan, die
von Frankreich geforderte „Vorkonferenz“ da
durch zu umgehen, daß die Beſprechungen zwiſchen Sndon Paris und Brüſſel auf diplo
matiſchem Weg durchgeführt werden, ſo
daß die erſte formale Tagung der Locarno-
mächte eine Fünfmächtekonferenz
alſo mit Deutſchland und Jtalien
ſein könne.

Führerkum

heute und morgen
Von Dr. Lapper, stellv, Leiter des Presse-

und Propagandaamites der RF

Wir Hitlerjungen können nicht ſelten die
Exfahrung machen, daß in beachtlichen Kreiſen
unſeres Volkes falſche Vorſtellungen über Ziel
und Zweck unſerer Organiſation und Unklar
heiten über die Nachfolge der Hitlerjugend in
der Partei und im Staate beſtehen. Dieſe
Unklarheiten verdichten ſich dann zu einer aus
der „Sorge um die Zukunft bangen Frage,
ob die heutige Jugend wohl in der Lage iſt,
den zielbewußten Nachwuchs der
nätionalſozialiſtiſchen Revolution zu ſtellen

Wir wollen dieſen nicht immer ehrlich ge
meinten Fragen nicht aus dem Wege gehen,
ſondern uns die Gewiſſensfrage ſtellen,
ob wir vor uns ſelbſt und darauf kommt es
letzten Endes ja an! und vor der Zukunft
beſtehen können.

Kurz vor dem Kriege begann die deutſche
Jugend ſich auf ſich ſelbſt zu beſinnen. Nach
dem großen Kriege und den Wirren der No
vembertage entſtanden parteipolitiſche
Jugendorganiſationen, aus denen
die HJ als einzigſte Jugendbewegung unter
ihnen ſchon vor der Machtübernahme als
ſtärkſte hervorging.

Der Aufmarſch der HJ zu Potsdam in Ok
tober 1932 war nicht lediglich eine machtvolle
Demonſtration der erwachenden Jugend, ſon
dern vielmehr eine politiſche Willens
kund gebung eines jungen Volkes, die nicht
ohne Einfluß auf die innere Politik des Rei-
ches geweſen ſein dürfte.

Einige Monate ſpäter ſtand die HJ durch
die Machtübernahme vor einer völlig veränder
ten Situation. Geſchah vor dem durch den täg
lichen und ſtündlichen Einſatz eine geſunde
Ausleſe der kämpferiſchen Menſchen und der
Menſchen mit Führerqualitäten, ſo mußten
nach dem Jahre 1933 die Arbeitsmethoden radi
kal umgeſtellt werden. Unſere beſorgten Kri-
tiker mögen nie vergeſſen, daß die HJ im Jahre
1933 eine größere Anzahl von Führern brauchte,
als ſie mit Jungen am Reichsjugendtog in
Potsdam aufmarſchiert war!

Es zeugt für die Qualität des deutſchen
Volkes und für den inneren charakter
lichen und geſinnungsmäßigen
Wert der HJ, wenn 1933 aus dieſen Jungen
heraus die größte Jugendorganiſation der
Welt aufgebaut werden konnte, wenn tauſende



und abertauſende Jugendgenoſſen herausgeſtellt
wurden, die zum mindeſten im Stande waren,
eine kleine Einheit zu führen und die neu zur
Organiſation geſtoßenen Jugendlichen zu Na
tionalſozialiſten zu formen.

Die HJ hat durch dieſe geglückte Tat allein
für alle Zeit die Verpflichtung übernommen,
aus dem Nachwuchs unſeres Volkes jene Kräfte
herauszuſchälen, die das Werk des Führers
nicht nur erhalten, ſondern in ſeinem Sinne
weiter ausbauen ſollen.

Alljährlich ſtrömen Hunderttauſende in un
ſere Reihen, bilden eine einzige Kameradſchaft
auf Heimabenden, Fahrt, Kundgebungen, in
Zeltlagern, Führerſchulen uſw. Auf weite
Sicht entſtehen aus den kleinſten und jüngſten
Einheiten der HJ und des Jungvolks die
Führer. Herausgewachſen aus der Gemein
ſchaft und in der Gemeinſchaft lebend, wird
ein ſolcher Führer die Gemeinſchaft bis zum
letzten Kameraden verſtehen. Stetes Vor
leben und Vorarbeiten als die Grund
elemente der nationalſozialiſtiſchen Diſziplin
werden in Verbindung mit einer intenſiven
Schulung den zum Führer befähigten und
charakterlich hochwertigen Jungen auf den
Führerkurſen, Führerſchulen, der Reichsführer
ſchule und als Krönung auf der in Bälde ent
ſtehenden Akademie für Jugendführung in
München und Braunſchweig zum poli
tiſchen Kämpfer formen. Dieſer wird

und da möge jeder unbeſorgt ſein im
Herzen und im Kopf das Zeug zum Vollziehen
des neuen, das ganze Volksdaſein erfaſſenden
Willens haben!

Wir wollen bei dieſer Gelegenheit einen
Blick auf den Reichsberufswettkampf
werfen und daran erinnern, daß dieſer ein
zigartige Leiſtungswettkampf die weltanſchau
liche, politiſche und körperliche Schulung der

HJ erſt vollendet geſtaltet. Das junge Deutſch
land ſieht in dieſer freiwilligen Leiſtungs
prüfung nicht ſo ſehr die wirtſchaftliche Seite
der Berufsertüchtigung einer ganzen Jugend,
als vielmehr den ſittlichen Wert der
ſelben. Die Auswirkungen der Syſtemzeit
waren in beruflicher Hinſicht nirgends ſo
ſchlimm, als gerade bei der Jugend. Der
Junge, der bereits mit 14 Jahren als „großer
Herr“ ins Leben tritt, iſt ſpäter nicht im
ſtande, HJ-Führer zu werden, denn er kann
nicht die Probleme verſtehen, die täglich ſeine
Kameraden an ihn herantragen. Zum Führer
tum in der HJ gehören nicht nur Marſchieren
und Schulung, ſondern das Erlernen eines
Berufes.

Dieſe grob umriſſenen Geſichtspunkte be
weiſen klar, daß die HJ beſtes Gedanken und
Geſinnungsgut verkörpert. Aus dem verant
wortungsbewußten Beſtreben heraus eine
gradlinige Haltung unſerer Jugendörganiſa-
tion heute ſchon für dis Zukunft zu garan
tieren wurde auch das Reichsführerlager I der
HJ in Braunſchweig veranſtaltet. Sämtliche
HJFührer. hatten hier die Möglichkeit eine
Anzahl von Führern der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung ſprechen zu hören, und zwar in
einer Form, wie ſie nur unter Kameraden und
Kampfgefährten möglich iſt.

So wollen wir, die junge Generation, eine
eherne, geſchloſſene Gemeinſchaft bilden, um
dereinſt als reifes Geſchlecht das Schickſal un
ſeres Volkes zu meiſtern. HSelbſtbewußt
nimmt die nationalſozialiſtiſche Jugend ihren

Schritt. Sie weiß, daß ſie Glauben, Ge
ſinnung, Diſziplin und Leiſtung in
ſich trägt wie keine andere Jugend zuvor!
Daran bemeſſen erſteht ſie auch, wie kleinmütig
diejenigen ſind, die ihr kein Vertrauen für die
zukünftigen Aufgaben zu ſchenken vermögen.

9 e z 2 42Kie anlideutſche Politik
Buncleskommissär Aclam nimmt der unkendlen Aus andspresse

cen Wind aus den Segeln

Wien, 15. Juli. Bundeskommiſſär Oberſt
Walter Adam, der die Funktionen eines
Propagandaminiſters ausübt, gab im Rund
ſunk eine Ueberſicht über das Echo, das das
deutſch öſterreichiſche Abkommen in Europa
gefunden hat, und knüpfte daran einige Be
heben unter denen wir folgende heraus

eben:
Die poſitive Einſtellung der Pariſer Preſſe

hat ſeit geſtern abend eine gewiſſe Ab
ſchwächung erfahren. Es macht ſich die Beſorg
nis bemerkbar, daß das Uebereinkommen den
Auftakt zur Bildung eines deutſch-italie
niſch öſterreichiſchungariſchen
Blocks bilden könnte.

Zu ſolchen Kommentaren des Erxeigniſſes
vom 11. Juli möchte ich mir einige Bemerkun
gen erlauben. Die n Wien Berlin
dauerte mehr als zwei Jahre. Jn ganz Europa
hatte man ſich an dieſen Zuſtand gewöhnt. Es
iſt daher nicht überraſchend, daß ſich an das
Uebereinkommen da und dort ſehr weitgehende
Kombinationen knüpfen, die auch manchen
Jrrtum einſchließen.

Es bedeutet gewiß einen Jrrtum im
Sächlichen, die Wiederherſtellung gut nach
barlicher Beziehungen zwiſchen beiden Ländern

als einen Schritt zu einer europäiſchen Block
bildung aufzufaſſen. Berufendſte Perſonen
haben in dieſen Tagen wiederholt bekräftigt,
daß die römiſchen Protokolle einen
Tragpfeiler der öſterreichiſchen Außenpolitik

bilden.
Dieſe Protokolle ſchließen keinen anderen
Staat aus. Demgemäß hatte auch kein
Partner die Abſicht, das Deutſche Reich
von der Ordnung der Dinge im Donau

raum ahzuſchalten.
Dieſer Ordnung kann es nur nutzen, wenn die
Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Deutſch
land freundnachbarlich geſtaltet werden,
um ſo mehr, als es ſich um zwei Staaten han
delt, die nicht nur auf den lebhafteſten wirt-
ſchaftlichen und kulturellen Austauſchverkehr
angewieſen, ſondern auch durch Stammes-
verwandtſchaft und Sprache ver
bunden ſind.

Oeſterreich hat nie eine antideutſche Politik
getrieben und wird auch in aller Zukunft nie
antideutſche Politik mitmachen. Das wäre
wider die Natur eines Staates, der ſich ſchon
in ſeiner Verfaſſung ausdrücklich als ein
deutſcher Staat bekennt.

Trikolore mit Hammer und Hichel
Dje Feſer cles I4. Jolf in Paris Reserveoffiziere zeigen

Rof-Front- Groß Blom preistf die Revolution

Paris, 15. Juli. Der 14. Juli, derNationalfeiertag des franzöſiſchen Volkes, hat
ſelten äußerlich dem Stadtbild von Paris
ſeinen Stempel ſo aufgedrückt wie diesmal.
Waren in den früheren Jahren meiſt nur die
amtlichen Gebäude ſowie die Banken und
großen Kaufhäuſer mit Flaggen geſchmückt, ſo
hat in dieſem Jahr die Pariſer Bevölkerung
ihre Fenſter und Valkone mit blauweißroten
Fahnen reich beflaggt.

An dieſem Tage der nationalen Beſinnung
und Einigkeit kommt aber auch der ſeit meh
reren Wochen herrſchende Fläggenkrieg
zum Ausdruck. Die nationalgeſinnten Fran
zoſen ſind durch die Auflöſung ihrer Bünde
aufgemuntert worden und haben, den Auf
rufen ihrer Führer Folge leiſtend, große und
kleine Drikoloren ausgehängt. Anderer
ſeſts haben die Anhänger der Volksfront
ebenfalls Beflaggungsaufrufen ihrer Pattel
folgend, auch ihrerſeits Fahnen aufgeſteckt wo
bei aber eine merkwürdige Verbindung
mit den Symbolen des Kommunism u s zum Ausdrug kommt. Man bemerkt ent
weder neben der Trikolore meiſt viel größere
rote Fahnen mit den drei Pfeilen
der Volksfront oder mit Hammer und
Sichel, oder man ſieht Nationalflaggen, die
durch Aufſetzen dieſer marxiſtiſchen Symbole
verändert ſind.

Den Mittelpunkt der amtlichen Feiern des
14. Juli bildete die herkömmliche Truppen
parade, am Vormittag auf den Champs
Elyſées.

In den frühen Nachmittagsſtunden veweg

ten n dte der Volksfrontnach dem Baſtille Platz und dem Platz

8 ſprachen de ar
würden. Miniſterpräſident Bl um erinnerte
an den Schwur, den die Volksfrontbewegüng
vor einem Jahr abgelegt und den ſie

der Nation, wo ſie aneinander vorbeiziehen
ſollten, um eine zu große Anſammlung in ein
und derſelben Richtung zu vermeiden. Jn den
Zügen wurden Plakattafeln mitgeführt,
die u. a. Anſchriften trugen wie: „Freiheit
ader Tod!“, „Die geopferte Generation fordert
ihre Rechte, Frieden und Freiheit „Man
glaubt fürs Vaterland zu ſterben, und man
ſtirbt in Wirklichkeit für die Jnduſtriellen“.
Geſüngen wurde nicht nur die Marſeil-

laiſe, ſondern auch die Jnter nationale
ünd der alte Kampfgeſang aus der Jakobiner
zeit die Carmagnole. Reſerveoffiziere in
Aniform erwiderten den Volksfrontgruß mit
erhobener geballter Fauſt.

Während des Vorbeimarſches der
Maſſen en Führer der Volksfront Ane u Den Rundfunk übertragen

binnen
Jahresfriſt gehalten und eingelöſt habe. Alle
Parteien der Volksfront ſeien am gemein
ſamen Werk beteiligt. Nach einem Hinweis
auf die erreichten Leiſtungen rief Léon Blum
die Volksfrontanhänger zu weiterer Einigung
auf. Er ſchloß mit einem Hinweis auf die
große revolutionäre Tradition,unter deren Zeichen der 14 Juli ſtehe, und zu
der ſich die Regierung bekenne.

Kriegsminiſter Daladier ſprach im
Namen der Radikalſozialiſtiſchen Partei, die
ſtolz auf das Zuſtandekommen des Bündniſſes
des Mittelſtandes mit den Proletariern ſei
nd bekannte ſich zur Volksfront,
die an die Jugend denke und die wirtſchaftliche

und ſoziale Erneuerung wolle.
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Wie Spanien „vorbeugt
175 Rechtsſtehende in Madrid verhaftet

„Sicherheitsmaßnahmen“ getroffen

Madrid, 15. Juli. Jn Madrid wie auch in
der Provinz ſind außerordentlich ſtarke polizei
liche Sicherheitsmaßnahmen ergriffen worden,
da man die „Reaktion“ auf die Ermordung
des monarchiſtiſchen Abgeordneten Calvo
Sotelo fürchtet und mit ernſten Störungen
der öffentlichen Ruhe und Ordnung rechnet.
Die Zahl, der verhafteten rechtsſtehenden Per
ſonen beläuft ſich allein in Madrid auf 175.
Unter beſonders ſtarkem polizeilichen
Schutz ſtehen die Miniſterien Die Regie
rung hat beſchloſſen, das anarchoſyndikaliſtiſche
Parteihaus ſowie ſämtliche Lokale der
Monarchiſten zu ſchließen.

Parlamenkarier

zanken Arbeiksloſe hungern
Hungermarſch in Pennſylvania

Harrisburg, 15. Juli. Von allen Seiten
ſtrömten im Laufe des Montag Arbeitsloſe
nach Harrisburg, der Hauptſtadt von
Pennſylvania, um gegen die Einſtellung der
Arbeitsloſenunterſtützung zu proteſtieren. Die
Staatsverwaltung hatte nämlich am ver
gangenen Dienstag die Zahlungen geſtoppt,
wodurch mehr als 600 000 Arbeitsloſe dem
Hunger preisgegeben ſind. Die Bereitſtellung
der erforderlichen 45 Millionen Dollar Unter
ſtützungsgelder iſt bisher durch Streitig
keiten zwiſchen republikaniſchen und
demokratiſchen Abgeordneten verhindert
worden. Die Arbeitsloſen, zu denen ſich noch
Tauſende auf einem Hungermarſch nach Harris
burg befindliche Leidensgenoſſen geſellen
werden, kampieren auf den großen Plätzen der
Stadt und drohten auf einer Proteſtkund
gebung mit einem Sturm des Senats
gebäudes

Giftmordver'uch mit „Hausmittel“

Um ſich zwei Silberfüchſe zu ergattern.

Berlin, 15. Juli. Daß eine Frau Kleidung,
Schmuck und Pelzwerk zumeiſt lieber in
eigenem Beſitz ſieht als in fremden, iſt ſicher
nicht gerade etwas Außergewöhnliches. Um
aber aus Beſitzneid wegen zweier Silberfüchſe
zur Giftmörderin zu werden, muß man ſchon
einen wenig erfreulichen Charakter haben. Die
46 jährige Frau Agnes Wolf aus Berlin
fand aber an den zwei Silberfüchſen, die ihrer
Wohnungsnachbarin gehörten, derartiges Ge
fallen, daß ſie dieſer eine ſtarke Doſis Veronal
als „Hausmittel“ gegen Gallenſteine eingab,
um ſie aus dem Wege zu räumen. Um ſicher
zu gehen, drehte ſie außerdem noch die Gas
hähne in der Nachbarwohnung auf, ſo daß
nur ein glücklicher Zufall die Nachbarin und
deren Kind vor dem Vergiftungstode- rettete.
Wegen verſuchten Totſchlages und Beibringung
von Gift wurde die Verbrecherin, die bis zum
letzten Augenblick mit frecher Stirn leugnete.
zu ſieben Jahren Zucht haus verurteilt.

Wie die franzöſiſche Nachrichtenagentur
Havas aus Beirut meldet haben in Saida
mehrere Kundgebungen ſtattgefunden, bei
denen neun Perſonen ſchwer verletzt wurden.
Nach Eintreffen von polizeilichen Ver
ſtärkungen iſt in Saida die Ruhe wiederher
geſtellt worden.
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Front kakbereiter Akademiler
Der Sinn der neuen NS-Studentenkampfhilfe

Als die Nationalſozialiſtiſche Studenten
kampfhilfe im Jahre 1931 vom Führer be
gründet wurde, wollte ſie zwei Aufgaben er
füllen: einmal ſollte hier der Kampftruppe des
Nationalſozialismus auf der deutſchen Hoch
ſchule eine wirtſchaftliche Baſis gegeben wer
den, die die Möglichkeit zum ſtärkeren Einſatz
gab, zum anderen aber ſollte auch hier der
jungen Mannſchaft auf der deutſchen Hochſchule
ein moraliſcher Rückhalt gegeben werden, das
Gefühl, nicht allein zu ſtehen, ſondern eine Ge
meinſchaft von Menſchen zur Seite zu haben,
die, getragen vom hohen Jdealismus, bereit
iſt, mit ganzem Herzen zu ihren jungen Kame
raden zu ſtehen.

Dieſe deutſchen Männer, die in den ſchweren
Jahren des Kampfes den NSStudentenbund
förderten, waren keine Menſchen des Klingel-
beutels, ſondern Nationalſozialiſten, die den
Kampf ihrer jungen Kameraden um die deut
ſche Hochſchule mit ganzer Seele miterlebten.
Jhr makterieller Beitrag war eine ſekundäre
Angelegenheit, die von ihrer inneren Ein
ſtellung diktiert wurde. Jn ſtolzer Erinnerung
leſen wir noch heute Briefe ſolcher Jdealiſten,
die noch weit in das Jahr 1933 hinein ihren
Beitrag ſchickten. Menſchen von denen ihre
Briefe oft verrieten, wie ſchlecht ſie ſelbſt ma
teriell geſtellt waren und die doch freudig und
gläubig für „ihre Studenten“ ſich einſetzten.

Wir erinnern uns eines rührenden Briefes
einer tapferen Nationalſozialiſtin, der es im
Spätherbſt 1932 durch ihre eigene ſchlechte wirt
ſchaftliche Lage nicht mehr möglich war, ihren
Beitrag zu entrichten. Da ſchickte ſie ein kleines
Päckchen an uns. Es enthielt eine alte wert
volle Münzenſammlung. Altes Familiengut.
Sie gab es für ihren Studentenbund. Das war
Kampfhilfe! Das war die perſönliche Verbin
dung zur jungen Mannſchaft.

Genergtionen ſind ſchon durch den NSD-
Studentenbund hindurchgegangen. Sie haben
ihre Schuldigkeit getan, haben gekämpft und
gearbeitet und ſind nach Abſchluß ihres

Studiums ins Leben hinausgegangen. Das be
deutete bislang eine Trennung von dem ihnen
liebgewordenen Studentenbund. Auch hier wird
die NS-Studentenkampfhilfe Mittler ſein. Sie
wird auch die Generationen des Studenten
bundes wieder vereinen, und die Kameraden,
die in den kommenden Semeſtern von Uns
gehen, werden dort ihren Platz haben und in
ſtändiger Verbindung mit Studentenbund und
Hochſchule bleiben.

Das muß auch das oberſte Prinzip in der
neuen NS-Studentenkampfhilfe ſein: nicht
irgendwie ein Maſſenmitglied ſein, das zu be
ſtimmten Zeiten etwas auf ein Poſtſcheckkonto
anweiſt, ſondern Mitglied einer Organiſation
ſein, die der Boden iſt, auf der die junge Gene
ration an der deutſchen Hochſchule ſteht. Hier
gilt es ſinnvoll ein Bismarckwort zu ge
brauchen: „Helfen, die Jungens in den Sattel
heben, reiten werden ſie dann ſchon können.

Der Stellvertreter des Führes hat den
Leiter der NS-Studentenkampfhilfe beſtimmt:
Gauleiter Adolf Wagner, der damit auch der
Bitte des Reichsſtudentenbundsführers, Albert
Derichsweiler nachgekommen iſt.

Adolf Wagner bedeutet für das deutſche
Hochſchulleben ein Programm. Er kann die
Brücke ſchlagen über alle Klüfte und Mauern.
Er iſt der Mann, der ſowohl das größte Ver
ſtändnis für gewachſene Tradition wie auch ein
heißes Herz für die junge Mannſchaft beſitzt.
Unter ſeiner Führung wird die NSStudenten
kampfhilfe das große Sammelbecken werden für
all die aufbauwilligen Kräfte im geſamten
deutſchen Altakademikertum. Jn dieſer Studen
tenkampfhilfe wird das Geſunde einer großen
Tradition, getragen vom nationalſozialiſtiſchen
Geiſt, aktiviert werden zum Einſatz für die
junge deutſche Hochſchule. Jdealiſten aus allen
Lagern werden zuſammenfinden und zuſammen
ſtehen zum Wohle des Ganzen. Der alte Kor
porationsſtudent, gleich welchem Verband er
angehört, wird hier die Möglichkeit haben,
ſich ſelbſt einzuſetzen für das hohe und reine
Ziel. das ihn zur Zeit ſeines Studiums beſeelte.

So wird Adolf Wagner, ſelbſt alter Korpo
rationsſtudent und einer der älteſten Mit

arbeiter des Führers, Protektor und Helfer
der jungen Studentengeneration ſein. So
müſſen die Kräfte des deutſchen Korporations
ſtudententums, die es ehrlich und aufrichtig
mit ihrem Bekenntnis zum Führer und Be
wegung meinen, ſich in dieſer Studentenkampf
hilfe zuſammenfinden, bereit der Neuformung
des ganzen nationalſozialiſtiſchen Altaka
demikertums zu dienen. An die Stelle klein
licher Bedenken muß treten der Gemeinſchafts
wille, den jungen Kämpfern im Braunhemd,
die heute die Plätze ausfüllen, die den früheren
Generationen lieb und unvergeßlich ſind,
Kamerad zu ſein.

Sie werden zuſammenſtrömen aus allen
ſtudentiſchen Generationen, ſie werden die mit
reißen, die noch zögern, und ſie mit einreihen
in die große Marſchtruppe derer, die aufge
brochen ſind, um auf der deutſchen Hochſchule
für Führer, Bewegung und Staat der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung Träger und
Künder zu ſein.

Das iſt der Wille, die Aufgabe, das Ziel.
So iſt die NSeStudentenkampfhilfe ein
Bund wahrer Kameradſchaft. H. H.

Treuegruß der Lehrer
Telegrammwechſel mit dem Führer

Die Reichstagung des NSeLehrer-
bundes in Bayreuth hat an den Führer
und Reichskanzler folgendes Telegramm ge
richtet

„30 000 deutſche Erzieher und Erzieherinnen,
die ſich zur machtvollen Kundgebung im
Rahmen der Reichtagung des NSLB in Bay
reuth zuſammengefünden haben, entbieten
Jhnen, mein Führer, durch mich in Verehrüng
und Liebe treue Grüße. Dieſe Tauſende be
ſeelt nur der eine Wunſch, Jhnen, mein Führer,
für Jhre Errettung Deutſchlands vom bolſche
wiſtiſchen Chaos und für Jhr genigales Auf
bauwerk zu danken durch letzten Einſatz im
Dienſt an der deutſchen Jugend. Es iſt unſer
ernſtes Bemühen, durch nationalſozialiſtiſche

Haltung vor der Geſchichte beſtehen zu können.
Es lebe unſer deutſches Volk und ſein Führer.

gez.: Wächtler.“

Der Führer hat hierauf mit folgender
Drahtung geantwortet:

„Für die mir telegraphiſch übermittelten
Grüße der zur Reichstagung in Bayreuth ver
ſammelten deutſchen Lehrer und Lehrerinnen
danke ich Jhnen herzlich. Jch erwidere ſie in
dankbarer Anerkennung der von den deutſchen
Erziehern und Erzieherinnen bisher geleiſteten
Arbeit mit den beſten Wünſchen zum weiteren
erfolgreichen Dienſt an der deutſchen Jugend.“

Große Skaakspreiſe

der Preuß. Algdemie der Künſte
Die Akademie der Künſte ſchreibt dieGroßen Staatspreiſe aus, um die ſich in dieſem

Jahre Maler und Bildhauer bewerben
können. Vorbedingung iſt, daß die Bewerber
um die Großen Staatspreiſe ihren Wohnſitz
in. Preußen bzw., falls ſie nicht innerhalb

reußens wohnen vor dem 30. Januar 1934
Geſetz über den Neuaufbau des Reiches) die

Preußiſche Staatsangehörigkeit beſeſſen haben.
Sie dürfen am Tage des erſten Einlieferungs-
termins, dem 7. Dezember 1936, das 32. Lebens
jahr nicht überſchritten haben. Nichtdeutſche
Künſtler ſind von der Bewerbung ausge
ſchloſſen.

Die näheren Ausſchreibungsbedingungen
können von der Akademie der Künſte,
Berlin W 8, Pariſer Platz 4, bezogen werden.

„Hilfmit-Preis“ des NSLB- Forderung des
Jugendſchrifttumns. Der Reichswalter des
NSLVB, GEauleiter Wächtler, hat anläßlich der
Weihefeier des Hauſes der Deutſchen Erziehung
einen jährlich zur Verteilung gelangenden
Hilf mit-Preis“ zur Förderung desJugendſchrifttums ausgeſchrieben. Der NSLB
hofft, durch dieſen Preis eine Weckung jetzt
noch brachliegender und unbekannter junger
Kräfte und eine Jntereſſierung bereits aner
kannter Schriftſteller und Dichter für die Mit
arbeit an Jugendzeitſchriften zu erreichen.
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Koblenz, 15. Juli. Fall 29 und Fall 30
im Franziskanerbruder Prozeß ſtanden am

Dienstag vor der dritten Großen Strafkammer
in Koblenz zur Verhandlung. Von „Details“
Jabgeſehen, entſprach der Tatbeſtand an ſitt
Nlicher Verwahrloſung durchaus den ſchon ver
handelten Fällen. Widernatürliche Unzucht
der frommen Ordensbrüder, ein „verlagerter“
Sexualtrieb, der ſich in ſcheußlichen Orgien

Mentlädt, Verführung von Zöglingen im
ganzen ein Vild fortgeſetzter Ver
gehen gegen Natur und Staat, wie auch
gegen die Jnſtitution, als deren treueſte An
Nhänger ſich die Jünger des Heiligen Fran
ziskus ausgaben, die Kirche. Der Staat
läßt in dieſem Prozeßverlauf ſeinen Willen
Jerkennen, dieſes verbrecheriſche Treiben nicht

Ibrüdern
trieben hatte.

gelegt, ſich an

R Monaten.

Itieriſchen

M ſein widerliches Leben bis kurz vor
Verhaftung fortgeſetzt. Der Staatsanwalt be

J Stütze
J 18 Jahren ſchon ins Kloſter gekommen ſei und

M ungeſtraft hinzunehmen. Man darf ſich fragen,

I wann die Kirche ihrerſeits mit einer ent
ſprechenden Säuberungsaktion zu beginnen

Igedenkt. Zeit wäre es wohl!

Die eine Anklage richtete ſich gegen den
M 1910 in Caſtrop geborenen Ordensbruder
Romuald, der mit ſieben Ordens-in Waldbreitbach Anzucht ge

Außerdem wird ihm zur Laſt
ihm anvertrauten minder

jährigen Zöglingen vergangen zu haben.
Der Angeklagte ſtellte im Kloſter den Brüdern

nach wo ſich dazu auch nur die Gelegenheit
Ibot. Ein Zögling erzählt u. a. auch, daß er
und ſeine Kameraden in ihrer Werkſtätte ein
Bild des Führers und Hindenburgs ange
bracht hätten. Das Bild ſei am nächſten
M Morgen total zerſtört geweſen. Als ein Zög
ling äußerte, das könne nur ein Bruder
getan haben, wurde er ſtrafverſetzt.

Dem Staatsanwalt galt der Angeklagte in
M ſämtlichen ihm zur Laſt gelegten Fällen als
Müberführt. Geſamt

ſechs
Er beantragte eine

M zuchthausſtrafe von zwei Jahren und

Das Gericht verurteilte Bruder Romuald
wegen Verbrechens gegen S 174 Ziffer 1 des
Strafgeſetzbuches und wegen fortgeſetzter
widernatürlicher Unzucht zu einer Geſamt-
ſtrafe von zwei Jahren und ſechs Monaten
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt. Mil
dernde Umſtände mußten dem Angeklagten
verſagt werden, da er ein Menſch fei, der ſich
außerordentlich ſchwer gegen Gott, Staat und
Kirche vergangen und Unzucht in großem Am
fange getrieben hat.

Garmiſch Partenkirchen geborenen Bruder
Zoſinus, der geſtändig iſt, mit ſieben
Ordensbrüdern Anzucht getrieben zu haben.
Der Angeklagte iſt 1930 als Vollwaiſe in das
Kloſter Waldbreitbach gekommen und fiel

ſchon nach wenigen Monaten der ſchauder-
haften Seuche zum Opfer. Seine vielen

Verfehlungen ſind einfach
unglaublich und ſchauderhaft. Er erzählt auch
u. a., daß er 1934 nach Rom gekommen ſei
und auch dort mit zwei Franziskaner-
brüdern Unzucht getrieben habe. Auch nach
ſeiner Rückkehr nach Waldbreitbach e er

einer

antragte zwei Jahre und drei Monate Ge
fängnis:

Mit Rückſicht darauf, daß der Angeklagte
die Taten begangen hat als er noch minder
M jährig war. daß er von früheſter Jugend an

keine Eltern gehabt hat, dies ihm Halt und
hätten ſein können, daß er mit

ſchließlich mit Rückſicht auf ſeine Reue und
J ſein Geſtändnis verurteilte das Gericht den

Angeklagten wegen fortgeſetzter widernatür
licher Unzucht zu einem Jahr und ſechs Mo
I naten Gefängnis

Ein Grauſen hatte ihn erfaßt
Bedeutſame Zeugenausſagen im

Bauunglücksprozeß

Berlin, 15. Juli. Jntereſſante Angaben
wußte geſtern am 50. Verhandlungstag im
Berliner Bauunglücksprozeß der geheime Ober
baurat und Reichsbahndirektor Schaper zu
machen, der die Aufräumungsarbeiten nach
dem Einſturz geleitet hatte. Als er dem Füh

rer nach deſſen Eintreffen auf der Unglücks
ſtelle Bericht erſtatten mußte, hat er, über die
Arſachen der Kataſtrophe befragt, ſich dahin
geäußert, daß offenbar zu tief ausgeſchachtet
worden ſei und daß wohl auch handwerkliche
Mängel als Miturſachen der Kataſtrophe in
Frage kämen. Die Bergungsarbeiten lieferten
en Beweis, daß mehrere der Kataſtrophen

opfer auf der endgültigen Tunnelſohle lagen,

Rhenmatismus, Gicht
Blutarmut, Mattigkeie, Nervoſität

ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit
Beſtes Kurgetränk bel

Zucker und Nierenleiden, Arterkenverkalkung

Ciuchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drozenhandlungen und Mineralbrunnengeſchäfte oder durch den Brunnenverſand der Heilquelle

Der zweite Fall behandelte den 1912 in

während nach den gegebenen Anordnungen
über der endgültigen Tunnelſohle noch ein
Bankett von 124 bis 2 Metern habe ſtehen
bleiben ſollen damit die Rammträger darüber
geſichert wären. Der Landmeſſer mußte eine
genaue Nachprüfung der Tiefenlage vornehmen,
und Zdas Ergebnis ſeiner Vermeſſungen be

ſtätigte vollauf die Annahme, daß tatſächlich
unzuläſſig tief ausgeſchachtet worden war.

Der Zeuge gab weiter eine Aeußerung des
Angeklagten Hoffmann wieder, wonach dieſen
beim Hineingehen in die Baugrube ein
Grauſen über das labile Aus

Zoſinus, der dreißigſte Franziskaner
Homosoxueſſe Zilclersförmer im Klosfer Waolclbreithach

Drahtbericht unseres Korrespondenten

ſteifungsſyſtem erfaßt habe. Der Zeuge
will Hoffmann darauf erklärt haben, bei einer
ſolchen Empfindung wäre es ſeine Pflicht ge
weſen, den zuſtändigen Abteilungsleiter Direk
tor Grabski davon in Kenntnis zu ſetzen.
„Grabski hätte mich ausgelacht“ ſoll Hoffmann
darauf erwidert haben. Hoffmann ſelbſt
legt dieſe Aeußerung ganz anders aus. Er
hat nach ſeiner Darſtellung damit nur zum
Ausdruck bringen wollen, daß die Ausſteifung
einer Tiefbaugrube nicht ſo präziſe ſei wie das
Syſtem der Verſtrebungen einer Brücken
konſtruktion.

Zur Arbeit auch die Freizeit
Der infernotionole Kongreß für Freizeit und Erholung

Hamburg, 15. Juli. Das amtliche Pro
ramm des erſten Kongreßtages, Donnerstag,
en 23. Juli 1936, ſieht folgendes vor:

6 Uhr: Weckruf durch den Rundfunk: Freut
euch des Lebens. 7 bis 7.15 Ahr Morgen
gymnaſtik aus einem Hamburger Betrieb
übertragen durch den Rundfunk. 8 Uhr: Be
kanntgabe des Tagesprogramims. 9.30 Ahr:
1. Sitzung des Jnternakionalen Beratungs-
komitees in der Muſikhalle. 10 Uhr: Feierliche
Eröffnungs-Sitzung des Weltkongreß für Frei-
eit und Erholung im Plenarſaal der Muſikalle Es ſprechen in nachſtehender Reihen

folge: Pg. Walter Rentmeiſter, Leiter des
Deutſchen Organiſationsausſchuſſes; Mr. Kirby,
Präſident des Jnternationalen Beratungs
komitees; Pg. Dr. Robert Ley, Reichsleiter der
Deutſchen Arbeitsfront; Der Stellvertreter des
Führers, Pg. Rudolf Heß, Schirmherr des
Weltkongreſſes für Freizeit und Erholung;
Reichsſtatthalter und Gauleiter Pg. Karl Kauf
mann; Graf de BailletLatour, Präſident des
Jnternationalen Olympiſchen Komitees, Exzel

x
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lenz Lewald, Präſident des deutſchen Olympi
ſchen Organiſationskomitees; Pg. v. Tſchammer
und Oſten, Reichsſportführer.

Die ausländiſchen Delegierten überbringen
die Grüße ihrer Nationen. Vorſpiel zum
3. Akt von „Lohengrin“ von Richard Wagner.

15 Uhr: Eröffnung der Ausſtellung „Frei
zeit und Erholung“ für alle im Ehrenhof der
ZooAusſtellungshallen. Feſt Ouvertüre vonVortzing, geſpielt von der SS-Verfügungs
truppe „Veddel“. Es ſprechen: Regierender
Bürgermeiſter Pg. Krogmann; Hamburgiſcher
Staatsrat und Gauwalter Pg. Rudolf Habe-
dank; Miniſterialrat und Reichsamtsleiter Pg.
Dreßler-Andrees. 17.30 Uhr: Werkgemein
ſchaftsſtunde im Grasbooker Gaswerk. 20.30
Uhr: Feierſtunde des Weltkongreſſes.

Jm Rahmen des Weltkongreſſes für Frei
zeit und Erholung wird auch Reichsminiſter
Dr. Goebbels in einer großen, über alle
Sender geleiteten Rede zu den Kongreßthemen
ausführlich Stellung nehmen.

r

Reichsminiſter Pg. Rudolf Heß hat den Weltkongreß für Freizeit und Erholung folgen
des Geleitwort gewidmet:

u a

t

e e
a r

e e e

Das iſt unſere Heimat!
Eröffnung der Ausſtellung „Deutſchland“

durch Dr. Goebbels

Berlin, 15. Juli. Die Eröffnungsfeier der
Ausſtellung „Deutſchland“ findet am kommen
den Sonnabend, dem 18. Juli, um 11 Ahr
ſtatt. Nach einer muſikaliſchen Einleitung
der Jubelouvertüre von Karl Maria von
Weber begrüßt Staatskommiſſar Dr. Lip
pert im Namen der Reichshauptſtadt. die
Gäſte, worauf Reichsminiſter Dr. Goebbels
die Eröffnungsanſprache hält und die Aus
ſtellung der Oeffentlichkeit übergibt. Daran
ſchließt ſich ein Rundgang der Ehrengäſte durch
alle Abteilungen der Ausſtellung und eine
Rundfahrt mit der erſten deutſchen Eiſenbahn.

Beſichtigung des Keichskagsgebändes

Berlin, 15. Juli. Von Sonntag, den26. Juli ab wird ſeit Jahren zum erſten Male
wieder das Reichstagsgebäude zur Beſichtigung

freigegeben. Die NS Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ hat für die Führungen einen Olympia
Sonderdienſt eingerichtet. Da man mit einem
ſtarken Beſuch von Ausländern rechnet, ſollen
die erforderlichen Erklärungen auch in eng
liſcher und franzöſiſcher Sprache abgegeben
werden. Bei dem Rundgang wird auch der
Plenarſaal gezeigt, der in der Nacht zum
28. J kruar 1933 ein Raub der Flammen
wurde.

Von dem Perſonen zug auf der ſpani
ſchen Linie Bilbao--San Sebaſtian löſten ſich
in voller Fahrt zwei Wagen, die auf der
abſchüſſigen Strecke an einer Kurve ent
gleiſten. Nach den bis jetzt vorliegenden
Meldungen ſind fünf Fahrgäſte ge
tötet und über 30 ſchwer verletzt worden.

Wie Reuter aus Jeruſalem meldet,
wurde ein jüdiſcher Telephoniſt von
einem britiſchen Soldaten erſchoſſen. Es
ſoll ſich um einen Anglücksfall handeln,
da ſich der Revolver des Briten zufällig ent
laden habe.

S

Aus der Wehrmacht
Erfaſſung militäriſch ausgebildeter

Wehrpflichtiger älterer Geburtsjahrgänge

Auf Grund verſchiedener Anfragen über die
Anmeldepflicht militäriſch ausgebildeter Wehr
pflichtiger älterer Geburtsjahrgänge wird noch-
mals auf folgende Punkte hingewieſen:

1. Die Anmeldepflicht beſchränkt ſich
auf Perſonen, die noch wehrpflichtig ſind,
die alſo ſpäteſtens am 31. März 1937 das
45. Lebensjahr (in Oſtpreußen das 55. Lebens-
jahr) vollenden.

Jnnerhalb des wehrpflichtigen Alters ſind
anmeldepflichtig:

1. die Offiziere und Beamten aller
Gattungen des früheren Heeres, der Schutz
truppe, der kaiſerlichen Marine, der Reichs
wehr (des Reichsheeres und der Reichsmarine).
Hierunter fallen demnach auch die Kriegs
teilnehmer, ſoweit ſie Offiziere und Be
amte des Beurlaubtenſtandes waren.

2. Alle ſeit dem 1. Januar 1921 aus der
Wehrmacht oder der Landespolizei ausgeſchie
denen Deckoffiziere, Unteroffiziere und Mann
ſchaften ſowie alle Männer, die durch eine von
der Wehrmacht oder Landespolizei veranlaßte
kurzfriſtige Ausbildung militäriſch
geſchult ſind, ſofern ſie einem älteren Ge
burtsjahrgang als 1913 (in Oſtpreußen 1910)
angehören.

Maßgebend für die Anmeldepflicht iſt im
P der Ziffer 2 nur die Tatſache, daß der

ehrpflichtige ſeit dem I. Januar 1921 aus
geſchieden oder militäriſch geſchult iſt, gleich
gültig, ob er Kriegsteilnehmer iſt oder nicht.

139 Verlehrsopfer
in der letzten Woche

Berlin, 15. Juli. Die vom Reichs und
preußiſchen Verkehrsminiſter bekanntgegebenen
Ziffern der Verkehrsopfer der letzten Woche
lauten:

139 Tote, 4450 Verletzte.

Der Reichs und preußiſche Verkehrsminiſter
bemerkt diesmal: Wie unachtſam und ſorglos
viele ſich noch im Verkehr verhalten, ergibt
ſich zum Beiſpiel daraus, daß täglich etwa
viermal, alſo im Jahre mehr als 1300 mal,
Fahrzeuge in heruntergelaſſene und beleuchtete
Eiſenbahnſchranken hineinfahren.

Ebenſo wichtig wie die Vorſicht an Eiſen
bahnkreuzungen iſt ein vernünftiges Verhal
ten an Straßenkreuzungen. Das Hupen an
Straßenkreuzungen, um ſich die gebotene Ver
langſamung des Tempos zu erſparen, iſt
ſtrafbar.

Ernennungen in der inneren
Perwalkung

Berlin, 15. Juli. Kommiſſariſch ſind mit
der Verwaltung folgender Stellen beauftragt
worden: Miniſterialrat von Keudell vom
Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda mit der des Regierungspräſiden-
ten von Marienwerder, Polizeipräſident
Pfeffer von Salomon in Kaſſel mit der des
Regierungspräſidenten in Wiesbaden.

Regierungspräſident Friedrich in Königs
berg wurde in den Ruheſtand verſetzt. Regie
rungsvizepräſident Dr. Hoffmann in
Marienwerder iſt vertretungsweiſe mit der
Verwaltung der Stelle des Regierungspräſi-
denten in Königsberg beauftragt worden.

In wenlgen eilen
Jm mittleren Weſten der Vereinigten

Staaten wurden neue Höchſttempera-
t u ren von 39 bis 44 Grad Eelſius beobachtet.
Die Geſamtzahl der Todesopfer der Hitze
welle in den Vereinigten Staaten betrug bis
Montag abend 2000.

Der Bundesführer des öſterreichiſchen
Heimatſchutzes, Fürſt Starhemberg, iſt
Dienstag früh mit dem fahrplanmäßigen Zug
aus Jtalien nach Wien zurückgekehrt.

Zwei öſterreichiſche Bergſteiger,
darünter das bekannte Mitglied der letzten
deutſchen Nanga ParbatBergfahrt 1934, Erwin
Schneider aus Hall in Tirol, haben, wie
aus Peru gemeldet wird, zum erſten Mal den
5749 Meter hohen Gipfel Chambara in den
weißen Cordilleren beſtiegen.

Der ſpaniſche Miniſterpräſident
hat ein Dekret unterzeichnet, durch das das
ſpaniſche Parlament auf unbeſtimmte Zeit
geſchloſſen wird.

Zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlen
J Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend

zu Bad Lauchſtädt. Brunnenſchriften u. Heilberichte koſtenlos
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Shirley Temple
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und Klein.
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Das heute Mittwoch u. kommen
den Sonntag ſtattfindende

Gr. Konzert
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Heute Mittwoch, 4 und abends s Uhr.
bei jed. Witteruug, Garten oder Saal

Daheim gebliebenen
Motto
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Regelm. Konzert- bzw. Tanz-
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B.
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Wer daher Tanz, Frohsinn und gute
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Ferienreise in die FröhlichReit.
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Forien fahrt
nach

öpzig
Mittwoch, d. 15. Juli, Abfahrt nachmittags
5 Uhr. Erwachsene hin und aurüch 70 Pf.
Kinder 35 Pf. Alte Abfahristelle Unter-
plan-Saalberg ſ6 (vor der Genemerbrüche)
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Hört Rundtunß

ſRällſoapparals

auch in Monatsraten

Sämtliche

liefert ſofort

Kein Nachlaß
ohne Abschluß

Die Gewahrung von rückwirkendem Nachlaß

ist unzulässig, wenn der Werbungtreibende
nicht Vor Erscheinen der ersten Anzeige

einen Auftrag gekäligt. hak,
vornherein zu einem NMachlaß verechligk,

Förlhre Orlaubsreise!
feine Briefpopiere
Föllfeckerhalter

Reiseschreibmappen

Ffotor- Alben
Die Klein-Mercedes-Schreibmaschine

C

Leipziger Straße 22-23 Fernruf 263 90 24758

Auq. Wecldy, Jaschke Klaufzsch
Halle (Saole)

T Biſſiqe N. Hopog e Sonderzöge Zur

O piaule tn Berlin

Schnel!!

Eintägige, Sonderzöge

50-60 Fahrpreisermäbigung

60 o Fahrpreisermäßigung

Sonntag, den 9. August Soncſerzug 2
Dfenstag, den II. August Sonderzug 8
Donnersfog, den 13. August Sonclerzug 4
Sonntfag, den 16. August Sonderzug 6

Hinfahrt Röckfahrt7.27 ab Halle-S. an 23.477.58 ab Bitterfeld. an 23.19
8.31 ab Wittenberg an 22.47
10.02 an Berlin (Anh. Bf.) ab 21.30

Fahrpreise hin uncl zurück
I. Klasse III. Klasse
a

b Bitterfeld 6. 4.a Wittenberg Mk. 4.70 Mk. 3.30
einſchließlich Teilnehmerabzeichen

ab Holle- Saale

S Im Umkreis bis zu 100 km von der in Betracht kommenden Zu-
sfeigesfation gelangen 509, ermäbigte Anschlußkarten zur Ausgabe

t Jecler Deufsche zur Olympidcle einmal in Berlin

Es Iſt mit einer ſtarken Besefzung der Sondlerzöge zu rechnen,
Weshalb soforfige Anmeldung dringend empfohlen wird.

Haben Sie sich schon Eintrittskarten gesicherte

Fahrpreise hin und zurück
II. Klasse III. Klasse
Mk. 9.70 Mk. 6.80

ab Bitterfeld Mk. 8.00 Mk. 5.60
ab Wittenberg Mk. 5.90 Mk. 4.10

einschließlich Teilnehmercabzeichen

ab Halle- Saale

Veranstoltfer: Hapag-Reiseböro, Holle- Saale

Auskunft Anmeldung und Fehrkorten -Verkauf: MNZ-Geschäfts-
stelle Geiststrobe und Riebeckplatz sowie im Haopog-Reiseböro
Halle-Scole, Marktplatz, Rofer Turm Fernruf 299 60 und 325 38)

Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10: Fröhliche
Schallplatten. 7.00: Nachrichten. 9.40:
Kindergymnaſtik. 10.00: Volksliedſingen.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Der Bauer
ſpricht Der Bauer hört. 12.00: Muſik
zum Mittag. 12.55: Zeitzeichen. 13.00:
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter,
Börſe, Programmhinweiſe. 15.15: Frauen
am Werk. 15.45: Der Berg ſchweigt.
Eine Erzählung von Hermann Roßmann.
16.00: Muſik am Nachmittag. 18.00: Nord
deutſche Landſchaftsbilder. 18.35: Der Weg
zum Film. 18.45: Sportfunk. 19.00: Und
jetzt iſt Feierabend! 19.30: Waffenträger
der Nation. Das Lehrbataillon in Döberitz.

20.00: Kernſpruch. Anſchließend:
Wetter, Nachrichten. 20.10: Aus der Truhe
des Königswuſterhäuſer Landboten: Juli.
21.00: Robert Schumann. 22.00: Wetter,
Nachrichten, Sport. Anſchl.: Deutſchland-
echo. 22.30: Reichsſendung: Wiedererweckung
der Spiele und Ausblick auf die XI. Olympiade.

22.452 Seewetterbericht. 23.00: Wir
bitten zum Tanz

i 33 9 m u J Schreibmaschinen peisezimmer

S g r si H. gDonnerstag, den 16. Juli 1936 neuzenſich die form ſi
Leipzig Karl Preksch 2rgſsiiig ate arwei n

J Alteste Spesei al große Auswahl zu 350,-Wellenlänge 382 reparaturwerkstatt edarſe gehe ocheche
o W e gert i e ehe r vera n alen Lenomnmen

6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt. r. 96.10:. Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. on er 5 e Sehr ung u r
7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20 S Bernburg Str. 25 ſin
Für die Hausfrau. 8.30: Konzert. 9.30: Aus genommen e e JaHeute vor Jahren. 9.40: Kinder um Siel geiommen: e de
gmnaſtit. 10.00: Wetter, Waſſerſtand, ſchTagesprogramm. 11.30: Zeit, Wetter. m11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittags Ausrüstungen für clie NSDAP h a
konzert. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.1400 Zeit Nachrichten Börſe. u. (Kauft jeder gut hei Fa. Schnet J

Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Eine tBillig Bequem mediziniſche Plauderei über die Reichsgarten d
ſchau. 16.00: Kurzweil am Nachmittag. d17.00 Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. eeZweitägig e e 17.40: Romane aus aller Welt. 17.30: Der

ehe Dom zu Magdeburg 1250. Ruf der Jugend. x veröffentlichen unter dieſer Rubrit Mittettungen An
S bend-Sonnt clen T. u. 2. August r 4209 Neue Volksmuſtk. 1900. Reich mir er Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von Ki
onnabend-Sonnfag, den I. 85 Wer j die Hand, mein Leben. 20.00: Nachrichten, 18 Pfg. fur die dreiſpaltige Millimetergeile, rich

Fonnghoge Sonweg, e. 18 Je cee Wettervorherſage für die nächſten zehn Tage. aonncdbend- 15. u. 16. f ilitä De l S aLonden ten ger nen r e o e e den 16. Juli 10861 ge
Hinfahrt Röckfahrt richten, Sport. 22.30: Reichsſendung: DeSonnabend Sonntag Wiedererweckung der Spiele und Ausblick auf n10.55 ab Halle S. an 23.41] die X. Olympiade. 22.45: Johannes Hauptſchriftltg.: Dr. Walter Trautmann (z. Zt. verreiſh Rä
11.26 ab Bitterfelcò an 283.74 Brahms. 23.00: Heut' wird getanzt! Stellvertreter und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Lepe net
1155 ab e 33 375 Verantwortlich: Politik Robert Keßler; Wirtſchaſt ihn13.37 an Berlin (Anh. Bf.) ab 21.25 Deutſchlandſender Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Großreportage: Ulf ha

Kunſt und Wiſſenſchaft:
Unterhaltung: Dietmar Schmidt

Frauenfragen, Reiſezeitung. und Bild: RitaSophie
Eilers; Kommunalpolitik: i. V. Bernhard Thümmel,
Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Provins
Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: D.
Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle (Saale); für Aus
gabe Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißen
fels: Oskar Kaps, Weißenfels; Ausgabe Naumburg
Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſeburg: i. V
Kurt Hainke, Halle (S.); Ausgabe Bitterfeld Günte
Melchert, Bitterfeld; Ausgabe DelitzſchEilenburg: O
Pfeil, Delitzſch Angeigenteil: Alf Heitjan, Halle (Sagle)Geiſtſtraße 47. Berliner Schriftleitung: Hans Graf
Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Juni 1936:

Dietrich
Jvachim Bergfeld;

Kulturpolitik,

Geſamtauflage der „M N. über 62
Halle und Umgebung z
davon Bitterfeld e Kber 4 400DelitzſchEtlendurg m e 3 650

Merſeburg e 17212400Gau Ausgabe Weſt a 656850
Ausgabe Weißenfels s 5 überAusgabe Zeiß 7 7 ter r n r e
Ausgabe Naumburg 5 5 7 v 7 5
Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau.

und Naumburg: „MN8
Nr. 11 für die Geſamtausgabe ſo
Umg.; Nr. 5 für die Gaugusgabe; Nr. 9 fürübrigen Unterausgaben; Nr. S für die Vesirksausgaben
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15. Juli 1936

Bauleute auf dem Dache von St. Moritz

Die Moritzkirche, der weitaus reichſte
Kirchenbau in Halle, hat in den letzten Mo
naten in ihrem Jnneren eine Reihe von
Einbauken und Veränderungen erfahren, die
auch für den weiteren Beſtand des Bau
werks bedeutſam ſind. Nun gehen die ſeit
über einem halben Jahre dauernden Bau-
arbeiten ihrem Ende entgegen, ſie werden
zu einem Zeitpunkt abgeſchloſſen ſein, an dem
ſeit dem Beginn der Kirchenerbauung 555
Jahre vergangen ſind.

Die Marktfrauen unter den Bäumen am
Moritzkirchhof, die Kinder, die auf den aus
getretenen Schwellen der benachbarten Häus
chen ſpielen, verbringen ihre Tage im Schatten
der hohen Quadermauern eines Kirchenbaues-
Reich verziert mit Maßwerk, Spitzgiebelchen,
Kreuzblumen und ragenden Pfeilern erhebt
ſich über ihnen St. Moritz, das prächtigſte
kirchliche Bauwerk der Stadt, errichtet vor
mehr als einem halben Jahrtauſend.
Die Kirchentore, die dem einſtigen Moritz

kirchhof Zugekehrt ſind, liegen beſtaubt, Schutt
hügel häufen ſich werktags vor ihnen, Gerüſte
ſteigen an den Strebepfeilern auf und über
ragen das hohe Dach, Maurer und Bauleute
ſind hier an der Arbeit. Es ſind jetzt faſt acht
Jahrhunderte vergangen, ſeit an dieſer Stelle
der erſte Kirchenbau erſtand, der ſpäter ver
ſchwand, um dem heutigen Bauwerk Platz zu
machen. Jn dieſer langen Zeit mögen die Bau
meiſter viele Male hier eingezogen ſein, es
gibt keine Geſchlechterfolge, die an dieſen

auern nicht gebaut und erneuert hätte! Die
Zeit, der wir angehören, hat in St. Moritz
gleiche Arbeit zu leiſten, ſie wird gegenwärtig
durchgeführt.

Neun Mondfe Babzeif
Jm Januar haben die Bauarbeiten ihren

Anfang genommen. Zwiſchen den Pfeilern im
Kircheninneren ſind Bretterwände er
richtet, die Ruhe, die ſonſt in dieſem Bauwerk
herrſcht, iſt unterbrochen. Der Fußboden, aus
alten Steinplatten beſtehend, wurde heraus
gebrochen, unter den Seitengängen kam
eine Luftheizung zum Einbau, Die Heiz
anlage befindet ſich nun unter der Kirche, die
vier Meter tief liegenden unterirdiſchen
Räume, in denen ſie aufgeſtellt wurde, mußten
neu angelegt werden. Um einen Zugang zu
ihnen zu ſchaffen, durchbrach man die andert
halb Meéeter ſtarken Grundmauern

DIE GAUSTADT HALLE
Die Moritzlirche wird gegen Kälte geſchützt

1000 Ouadrakmeker Bimsſteinbekon über dem alten Gewölbe eingebaut 500
Bildwerke ſollen neue Plätze erhalten

22jährige
Banarbeiten in ſechs Wochen abgeſchloſſen

der Kirche und legte einen Eingang an, der
vom Moritzkirchhof durch eine unter die Kirche
führende Treppe zu erreichen iſt. Heute iſt
dieſer Teil der Bauarbeiten beendet, große
Platten von rotem Weſerſandſtein
decken den Fußboden der Kirche ab.

Arbeiten über dem Gewölbe
Dem Kirchengewölbe, das wie der ganze

Bau in zwei auabſchnitten im 14. und
15. Jahrhundert entſtand, haben die Baumeiſter
ihre beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt. Die
Bauten, die von der Stadt Halle durchgeführt
werden, da die Stadt Kirchenpatronin

der Kirche entfernt worden.

im Kircheninneren
wo ſie Jahrhunderte hindurch ſtanden.

berühmten Arbeiten Konrads
kennenlernen.

Kirche der Altstoclt

der Altſtadt,

Kälte abhält. Dieſe Abdeckung dehnt ſich über
die ganze Kirchenlänge aus, die zehn
Zentimeter ſtarke Bimsbetonplatte iſt etwa
1000 Quadratmeter groß, da ſie v erhält
nismäßig leicht iſt, bedeutet ſie für die

Stadt befand.
Blüte kam, errichtete
Moritzkirche, in ihr

man die go tiſche
wurden die

derb gehalten; in früherer Zeit ſind ſie a u s
Es beſteht

nun die Abſicht, dieſe wertvollen Werke wieder
i aufzuſtellen,

Auf
dieſe Weiſe kämen ſie dann wieder ganz zur
Geltung, und viele Hallenſer würden die

von Einbeck

Einſt war die Moritzkirche Pfarrkirche
damals, im 12. Jahrhundert,

richtet, heute noch erinnern ſch m a le W ohn-
häuſer, die ſich an den Kirchenbau anlehnen
an dieſes Kloſter, das erſte, das ſich in der

Später, als eine Zeit höchſter

Gewölbe keine weſentliche Belaſtung

Einbecks Werke in St. Morifz

der 30 Jahre hindurch an der
der Kirche mitarbeitete.

Im Kircheninneren sind zwischen den Pfeilern- Bauzaune

Jn der Vorhalle der Kirche befinden ſich
wertvolle Bildhauerwerke, die über
500 Jahre alt ſind und von dem Hallenſer
Bildhauer Konrad von Einbeck ſtammen

ErbauungDie Bildwerke
dieſes Künſtkers, zum großen Teil Leidens-
geſtalten, ſind in ihrer Geſamtheit äußerſt

entſtanden, als noch während des Baus Wirr-
niſſe die Stadt heimſuchten, als ſchlimme
Hüngerszeiten kamen und die Peſt Trübſal
und Not brachte. Eine Zeit der großen
Jrrungen iſt in den Leidensgeſtalten des Bild
hauers Einbeck zu Stein geworden, an ſie wird
der Kirchenbeſucher erinnert werden, wenn die
Bildwerke, wie es der Konſervator der
Kunſtdenkmale beabſichtigt, ihre alten
Plätze in der Kirche wieder einnehmen. St.

Aufnahmen: MN8-vBilderdienſt
aufgerichtet

Hallenſer bauken Hochgebirgskapelle
25 Jahre beſteht jetzt die Suldenkapelle

Am 30. Juli kann die höchſte deut ſch
evangeliſche Kapelle Euro fpas auf25 Jahre ihres Beſtehens zurückblicken. Sie
liegt im Hochgebirgstal von Sulden in
1920 Meter Höhe. Durch ihre Fenſter ſieht
man nicht nur das Grün der Lärchen, ſondern
auch die höchſten Berge der Ortlergruppe den
firngepanzerten Ortler und die formenſchöne
Königsſpitze.

Der erſte deutſch evangeliſche Gottesdienſt
wurde auf Veranlaſſung des Grafen Hohenthal
auf Dölkau bei Halle vor 36 Jahren am
29. Juli gehalten. Um die Fortführung der
Gottesdienſte ſicherzuſtellen, wurde der Evan
geliſch-kirchliche Hilfsverein für Sulden ge
gründet, der ſeinen Sitz in Halle hat. Den
Vorſitz hatten inne: Graf Hohenthal, Bank-
herr Albert Steckner, Geheimrat D. Elze und
ſeit 1934 Rechtsanwalt Dr. HansChriſtoph
Hirſch in Halle.
Nach langen Schwierigkeiten konnte am

31. Juli 1916 der Grundſtein gelegt werden
und am 30. Juli 1911 wurde die Kapelle ein
geweiht. Jm Beiſein von faſt 200 Teilnehmern
vollzog der damalige Superintendent von
Oberöſterreich, Salzbürg und Tirol, D. Friedr.
KochGaumden, die Weihehandlung, während
der langjährige Schriftführer des Suldenver-
eins und Vorſitzende der preußiſchen Pfarrer
vereine, Sup. D. Paſche, Dieskau, die Feſt
predigt über Römer 11, 56 hielt und Pfarrer
Jaesrich, Meran, aſſiſtierte.

Die durch den Krieg von 1915 bis 1923
unterbrochene Arbeit wurde ſeit 1924 mit

Unterſtützung halliſcher Kirchengemeinden, der
halliſchen Kreisſynode und der Sektion Halle
des Alpenvereins wieder aufgenommen und
die gröbſten Schäden an der Kapelle ausge
beſſert. Am 19. Auguſt 1934 konnte unter
zahlreicher Beteiligung die neue Glocke geweiht
werden. Die 25. Kirchweihe ſoll am 16. Auguſt
in Sulden begangen werden. Jn dankbarer
Erinnerung an die um den Suldenverein ver
dienten Männer wird an dieſem Tage eine
Marmorgedenktafel in der Kapelle enthüllt
werden, die dem Verein geſtiftet worden iſt
und die die Namen D. Graf Hohenthal. Sup.
D. Paſche und Bankherr Albert Steckner
tragen wird.

Führung durch die Morihkirche

Jm Rahmen der von der Stadtverwaltung
veranſtalteten Führungen findet am Donners
tag, 16. Juli. 16 Uhr, eine Führun g durch
die Moritzkirche ſtatt. Treffpunkt Moritz
kirchhof. Teilnehmerkarten im Verkehrsbüro
„Roter Turm“ und vor Beginn der Führung.

Von Schleswig-Holſſein zurück

Heute 6.38 Uhr, treffen die 116 Kinder
von SchleswigHolſtein wieder in Halle ein.
Die Uebergabe an die Eltern erfolgt um
6.45 Uhr auf dem RudolfJordanPlatz.

1. Beiblatt, Nr. 192

Gelbke wurde hingerichtet
Sühne für den Mord an Ehrenberg.

Geſtern iſt in Halle der am 8. November
1897 geborene Walter Gelbke hingerichtet
worden. Gelbke, der durch Urteil des Sonder
gerichts in Halle vom 15. Mai zum Tode ver
urteilt worden war, hat, wie wir ſeinerzeit
ausführlich berichteten, am Abend des 3. Mai
1936 in Leopoldshall einen Polizeibeamten,
der ihn wegen eines Diebſtahls zur Wache
bringen wollte, mit einer Piſtole bedroht und
den SARottenführer Ehrenberg, der in
Ausübung ſeines Dienſtes dem Polizeibeamten
auf deſſen Bitte zu Hilfe gekommen war, duxch
einen Bauchſchuß getötet. Seine feige Tat fand
jetzt ihre Sühne.

Halle und die See
Die Stadt Halle iſt nunmehr, wie andereſtand hier noch der erſte Kirchenbau, ein Städte des Gaues Naumburg, Weißenfels,s e r romaniſches Bauwerk, das nur halb ſo Zeitz ebenfalls dem Reichsbund Deutſcher

boden abgedeckt worden, und zwar durch Lroß wie die heutige Moritzkirche war. Ein Seegeltung beigetreten, welcher ſich die För
Bimsbet on eine Jſoliermaſſe, die die Kloſter wurde bald in ihrer Nachbarſchaft er derung und Vertiefung des Seegedankens und

ſeiner Bedeutung für Deutſchland zur Aufgabe
gemacht hat. Von altersher hat Halle Ver
bindung zur See gehabt, ſchon durch die Saale
und den halliſchen Hafenbetrieb prägt ſich dieſe
Verbindung deutlich aus.

Die Hikler-Jugend in Halle
Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle

(Amt für Wirtſchaft, Verkehr und Statiſtik)
hat jetzt in Zuſammenarbeit mit der Preſſe
und Propagandaabteilung der Gebietsführung
Mittelland der Hitler-Jugend eine Schrift
herausgegeben, die ſich „Halle und die Hitler
Jugend“ nennt. Jn ihr wird das enge Ver
hältnis, das Halle mit der heimiſchen Hitler
Jugend verbindet, in ſeiner Entwicklung dar
geſtellt. Der Leſer erhält einen tiefen Ein
blick in die Entwicklung der HJ in Halle ſeit
1929, auf feſſelnde Weiſe zeigt Unterbann
führer Fiedler, der Verfaſſer der Schrift,
die einzelnen Wegſtationen der Arbeit ſeiner
Kameraden. Es wird viele Hallenſer geben,
die aus dieſer Schrift zum erſten Male von
dem unerhörten Willen erfahren, durch den
der Aufbau unſerer heimiſchen Hitlerjugend er
folgte, ſie iſt daher zu begrüßen.

ſchmerz
gequälten Bildwerke Einbecks aufgeſtellt. die

Nicht nebeneinander fahren
Der Regierungspräſident in Merſeburg

teilt mit Am 23. Juni 1936 ereignete ſich in
unſerem Gebiet wieder ein ſchwerer Verkehrs
unfall. Zwei Radfahrex, die verbotswidrig
nebeneinander fuhren, kamen ſo unglücklich zu
Fall, daß einer der Geſtürzten, ein 45jähriger
Mann, dabei einen Schädelbruch erlitt und am
folgenden Tage ſtarb. Aus dieſem Anlaß weiſe
ich erneut auf die einſchlägigen Beſtimmungen
der Ausführungsanweiſungen zum S 25 der
Reichsſtraßenverkehrsordnung hin. Radfahrer
müſſen einzeln hintereinander fahren, wenn
der Verehr ſonſt behindert werden würden. Jn
dem verkehrsreichen Gebiete Mitteldeutſchland
muß nach den gemachten Erfahrungen auf
allen Wegen und Straßen, die für Kraft
wagenverkehr geſperrt ſind, der Verkehr als be
hindert angeſehen werden, wenn Radfahrer
nebeneinander fahren. Auf allen dieſen
Straßen kann daher das Nebeneinanderfahren
von Radfahrern nicht geduldet werden. An die
Radfahrer ergeht in ihrem eigenen Intereſſe
die Aufforderüng, das Nebeneinanderfahren zu
unterlaſſen, da anderenfalls zur Erzielung der
notwendigen Verkehrsordnung mit Polizei
ſtrafen gegen ſie vorgegangen werden muß.

Arbeiksbuch-Meldepflicht

auch bei Verſetzungen
Wie der Präſident der Reichsanſtalt durch

Erlaß mitteilt, macht der mit der Einführung
des Arbeitsbuchs verfolgte Zweck es nötig, daß
bei Verſetzungen innerhalb von Großunter
nehmungen und Verwaltungen die einzelnen
Niederlaſſungen, Filialen oder Dienſtſtellen
hinſichtlich der durch das Geſetz über Ein
führung eines Arbeitsbuches feſtgelegten Pflich
ten als ſelbſtändige Einheiten angeſehen wer
den, bei denen der verſetzte Arbeiter und An
geſtellte tatſächlich ausſcheide oder neu eintritt.

Obgleich da der Dienſtherr in dieſen
Fällen nicht wechſelt arbeitsrechtlich eine
Entlaſſung und Einſtellung nicht vorliegt, iſt
daher bei derartigen Verſetzungen, wenn ſie
eine polizeiliche Anmeldung des Arbeitsbuch
inhabers in einem anderen Arbeitsamtsbezirk
zur Folge haben, eine Entlaſſungsanzeige an
das für den bisherigen Wohnort zuſtändige
und eine Einſtellungsanzeige an das zuſtändig
gewordene Arbeitsamt zu erſtatten.

er
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Ein Wiederſehen
Jch traf ihn an der Straßenecke. Braun

gebrannt und mit leuchtenden Augen. „Ein
fach nicht wiederzuerkennen, dieſer ſonſt ſo
blaſſe Büroarbeiter“, dachte ich gerade, als
mein Nachbar Meyer mich auch ſchon begrüßte
und ganz von ſelbſt zu erzählen begann, als
habe er mir die Gedanken von der Stirn
abgeleſen.

„Jn Oſtpreußen waren wir über die
Oſtſee, wiſſen Sie, in Swinemünde ging's
rein in den Kahn und in Pillau erſt wieder
heraus. Und ein Wetter fabelhaft! Keiner
ſeekrank, alle friſch und munter. Herrliche
Wälder und Seen gibt's in Oſtpreußen und
Maſuren, ſage ich Jhnen! Ein geſegnetes
Land, in das ich freilich nie gekommen wäre,
wenn mir nicht „Kraft durch Freude“ dazu
verholfen hätte

Und nach einer kurzen Pauſe, während ich
ihm ſchon die Hand zum Abſchied hinſtreckte:
„Und es iſt doch meine Heimat Hſt-
preußen. Seit fünfzehn Jahren war ich nicht
dort, weil das Fahrgeld unerſchwinglich war.
Nun hatte „Kraft durch Freude“ die Heimat-
ſehnſucht meines Nachbarn geſtillt. Herrliche
Organiſation Schöpfung Adolf Hitlers
Und ſeine Augen leuchteten vor Glück in
ſeinem braungebrannten Antlitz ur.

Nachſendung von Poſtſachen

Sehr viele teilen häufig ihre Wünſche
wegen der Nachſen dung von Poſt
ſen dungen und Zeitungen den Brief-
trägern mündlich mit. Der Brief zuſteller
kann aber unmöglich allen anderen Boten
(Geldbriefträger, Paketzuſteller, Telegramm

Ferien in der
Handwerksprüſungen wurden abgelegt

Dieſer Tage ſchloß die Prov.Blindenanſtalt
in Halle mit einem feierlichen Flaggenappell
ihr Schuljahr. Faſt alle Zöglinge fuhren nach
der Heimat, um im Elternhaus die Ferien zu
verleben. Der Abſchluß des Schuljahres brachte
zugleich die in jedem Jahre wiederkehrenden
Prüfungen und Abſchlußfeiern.

Die geſamte Jugend der Anſtalt nahm
wieder an dem Jugendwettkampf teil
Und hielt auch in dieſem Jahr mit 548,7 Punk
ten die Spitze aller Leiſtungen deutſcher
Blindenanſtalten. Beim Sonnenwendfeuer
auf dem Sportplatz der Anſtalt fand ſich die
ganze Anſtaltsgemeinſchaft zum Gelöbnis der
Treue für Führer, Volk und Vaterland zu
ſammen.

Mit Schuljahresſchluß beenden immer eine
Reihe von Lehrlingen ihre Lehrzeit und wei
ſen in der Geſellenprüfung ihre Kenntniſſe
nach. Vor den zuſtändigen n geg
unter Führung von Obermeiſter Müller,
legten zehn Korbmachergeſellen ihre
Prüfung ab. Jhre Geſellenſtücke zeugten von
ſauberem Können und machten ihnen und
ihrem Lehrmeiſtern Ehre. Auch ihre theore
tiſchen Kenntniſſe waren lobenswert. Die
Bürſtenmacherlehrlinge legten vor
Obermeiſter Jaculi ihre Prüfung mit
gutem Erfolg ab. Sie zeigten in ihren Ge
fellenſtücken ſolide Qualitätsarbeit und wußten
auch über alle Fragen gut Beſcheid. Die Ge
ſellen ſind i ihr Handwerk zu betreiben.
Sie werden im Leben ihren Mann ſtehen.

Der Zeitung „Der SAMann“ danken wir
die Bekanntſchaft mit einem „Dichter“ von
neuzeitlichen Theaterſtücken mit garantiert echt

und Eilboten), die bei der Zuſtellung mitwirken,
von dem Nachſendungsantra rechtzeitigKenntnis geben. Wer ſeine Poſtſeneungen
auch während der Reiſe oder in der Sommer
friſche pünktlich erhalten will, verſäume des
halb nicht, alle Aenderungen, die die Zu
ſtellung der Poſtſachen betreffen, vor An
tritt der Reiſe ſeiner ZuſtellPoſtanſtalt ſchriftlich mitzuteilen Dazu
eignen ſich am beſten die amtlichen Form-
blätter für Nachſendungsanträge, die am Poſt
ſchalter und bei den Briefzuſtellern koſtenlos
zu haben ſind.
In den Nachſendungsanträgen iſt

die Wohnung im neuen Aufenthaltsort ſo
genau wie irgend (Straße, Hausmöglich
nummer, Stockwerk, Wohnungsgeber uſw. an an v

and feſtgelegt werden.

Keitansbildung und KReitkerſchein

zugeben Sommergäſte, die erſt nach Eintreffen
im Badeort uſw. eine Wohnung mieten, tun
gut, die Wohnung umgehend der Poſtanſtalt
des Aufenthaltsortes ſowie der Poſtanſtalt des
Heimatortes und den Perſonen mitzuteilen,
mit denen ſie in regelmäßigem Briefwechſel
ſtehen.

Auch die im Poſtwege bezogenen e i
tungen werden auf ausdrücklichen Wunſch
gegen eine Gebühr von 40 Pf. nach dem
neuen Aufenthaltsort des Beziehers über
wieſen. Die Weiter
geſchieht ebenfalls nur auf beſonderen Wunſch.
Der Bezieher muß demnach der Poſtanſtalt gabe gemacht, vom jüngſten Pimpf dis zum

älteſten Reſerviſten die
übernehmen. Alle diejenigen, welche ſich zum

des Ortes, an dem er ſich vorübergehend auf a
hält. mindeſtens zwei Tage vor dem begb-
ſichtigten Ortswechſel den Zeitpunkt der
Weiter- oder Rücküberweiſung mitteilen;

Großgarage kein „Auko-Hokel“
Neuerdings wird in der Oeffentlichkeit
immer
braucht, worunter ein Haus mit Garagen für
die Anterſtellung von Autos verſtanden wird,
in dem ein oder zwei Zimmer für die Auf
nahme von Chauffeuren vorhanden ſind. Von
der Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten- und Be
herbergungsgewerbe wird darauf hingewieſen,
daß der Gebrauch des Wortes „Hotel in
dieſem Falle nicht zuläſſig ſei.
ſei nur ein Beherbergungsunternehmen für
die Aufnahme von Reiſenden zu verſtehen;
die Anforderungen, die an ein Hotel zu ſtellen
ſeien, würden demnächſt von der Wirtſchafts

in

mehr das Wort „AutoHotel“ ge

Unt telnter Hote 17

und dem Reichsfremdenverkehrsver

Sämtliche SADienſtſtellen unſeres Gaues
ſind angewieſen, Meldungen für den Reiter ſtraße“ ſtatt „Kieler Straße“ u. ä. no
ſchein für das NS Reiter Korps entgegen
zunehmen.
Organiſation oder Gliederung der Partei, der
ſeiner Dienſtpflicht bei einer berittenen Truppe

oder Rucüberweiſung atgen will, muß im Beſitz des Reiterſcheines

Jeder einzelne Angehörige einer

n.
Das NS-ReiterKorps hat es ſich zur Auf

Reitausbildung zu

Erwerb des Reiterſcheines

beſonderes Abzeichen, welches die r
bzw. den Erwerb des Reiterſcheins kenntlich

macht. ntion ſteht und die Reitausbildung durchgeführt
werden kann, melde ſich ein jeder ſofort bei
ſeiner zuſtändigen SADienſtſtelle.

Erlaß weiſt der Reichspoſtminiſter die Ver
kehrsanſtalten der Deutſchen spoſthin, daß einzelne ſtaatliche und ſtädtiſche Be
hörden Straßennamen,ſtammen, noch nicht durchweg nach den Regeln
der
findet ſich die veraltete Schreibweiſe „Kieler

auf Straßenſchildern, in Verzeichniſſen un

Druckwerken vor. lDienſtſtellen der Deutſchen Reichspoſt an, in
amtlichen Aushängen und Druckſchri
auch im Schriftwechſel ſtets die gültige Recht
ſchreibung anzuwenden. Jn mtliFernſprechbüchern und in den Verzeichniſſen
der Poſtſcheckkunden wird die Bereinigung in
dieſer Hinſicht beim nächſten Neuſatz der Druck

werke durchgeführt.

melden, verbleiben
ihrer Formation, bekommen lediglich ein

die Teilnahme

Damit in kürzeſter Friſt die Organiſa

Platztonzerk am Amksgarken

Das Platzkonzert im Saaletal findet heute
Ahr am Amtsgarten ſtatt.

Pflege der deutſchen Sprache. Jn einem
Reichspoſt darauf

die aus älterer Zeit

jetzigen Rechtſchreibung ſchreiben. So

ch häufi

Der neue Erlaß hält alle
Druckſchriften wie

den amtlichen

andernfalls ſind Verzögerungen in der Zu
ſtellung nicht zu vermeiden.

Gegen 8 Uhr früh ſtürzte geſtern ein
Schweißer in einer ehemaligen Gießerei in der
Deyboldsgaſfe von einer Leiter aus der
Höhe von fünf Meter auf den Hof und brach
ſich dabei den rechten Unterſchenkel. Er wurde
in die Klinik gebracht.

Bündenanſtalk

Am 30, Juni wurden aus der Anſtalt ſieb
zehn ausgebildete Zöglinge entlaſſen. Noch
einmal geſtalteten die Kameraden den zur
Entlaſſung kommenden eine würdige Abſchieds
feier in der Aula der durch die der
Aufruf zum heldiſchen Menſchen klang. Jn ſei
ner kurzen Anſprache wies der Anſtaltsleiter
auf die Rotwendigkeit hin, daß auch der blinde
Menſch ein kämpferiſcher Jungmann ſein
müſſe. Er begrüßte die Eltern und dankte
allen, die in der Ausbildung dieſer jungen
Blinden gewirkt haben. Er betonte vor allen
Dingen auch die harmoniſche Zuſammenarbeit
mit der HJ und dem BDM und entließ die
jungen Menſchen mit den beſten Wünſchen

Es wurden entlaſſen die Korbhmacher:
Artur Weinert, ren Otto Meyer,
Schlanſtedt; Kurt Wilde, Gleſien; Paul Hüpe,
Büttſtedt; Otto Buch, Hötensleben; Otto
Hinge, Alleringersleben; Willi Gaſe, Jeeben;
Paul Marby, Barby; Guſtav Wiſſe, Woff
leben; Herbert Heiſig, Beendorf. Die Bür
ſtenmaächer: Erich Franke, Magdeburg
Otto Müller, Halle; Walter re Pr. Bör
necke; Meta Lehmann, Kl. Oſchersleben; Anna
ling Schönebaum, Weißenfels; Anni Renne
mann, Magdeburg Margarete Schäfer, Mühl
hauſen (Thür.).Nun liegt das große Haus der Lichtloſen
ſtill und wartet auf Handwerker und die Gei
ſter des Großreinemachens. Ein erfolgreiches
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Leotlelaooige

die Kapelle

Jahr der ſtillen Arbeit wurde in der Prov.
Blindenanſtalt abgeſchloſſen.

Erwin (verliebt): Ja Was wäre dannHilde (eiſe): ſie würden Sie noch viel
mehr umſchwärmen!

Profeſſor (Vater der Hilde): Tja das
zweierlei Tuch, das übt eben eine ganz be
ſondere Wirkung aus! Beſonders wenn ein

nationalſozialiſtiſchem Einſchlag. Er heißt J rManfred Klaus und hat beim Verleger für r ne rn Pro
Theater und Muſikſtücke Otto Teiſch in Leip ſehr
zig ſeinen Beitrag zur Unſterblichkeit in Ge
ſtalt eines erſchütternden Liebesdramas mit

abgeliefert.
Nun wird dieſes Produkt unter der Rubrik
Kationale Bühne Nr. V.“ weitergehandelt.
dem Titel „SA auf Arlaube

Sechs Rollen Exemplare à 1 Mark.
Hören wir, wie ſich ein SAMann auf Ur

laub benimmt:
Erwin (in SAUniform, während er ein

tritt Grüß Gott, tritt ein, bring Glück
herein!

Käthe (überraſcht aufgeſprungen): Erwi
Wo kommſt du denn her?

Erwin (nimmt Grundſtellung): r
age

lang! (Zeigt auf den Stern am linken
Haſt du noch nichts be

ja! SA auf Arlaub Und zwar 14

Spiegel): Aber
morken, Kind

Käthe (intereſſie t): Ja was iſt das
ein SternErwin (ſtolz): Jch bin Scharführer und

er Zeit noch viel mehr zuhoffe mit
werden!

Käthe Das freut mich rieſig!
Erwin: Mich auch!

Weiter unten ſingt Erwin einem anderen
Hilde ein Hitlerlied vor.Herzchen namens

Ganz verzückt weiß ſie darauf zu erwidern:
Hilde (lebhaft zu Erwin): Ja, da

nicht nur Sänger ſondern auch SA
ſind, war mir bis heute ganz neu!

Erwin O bitte! Jch bin ſchon ſeit vielen
Jahren bei der Partei!

Hilde:

für

Sie
ann

Jch auch, ich auch! Seit vier Jahren
bin ich im Nationalſozialiſtiſchen Frauen

Wenn man ſich dieſen ſchmalzigen Quatſch
voller ſpießiger Beſchränktheit zu Gemüte ge
führt hat, ſchreit man wild nach mehreren
Doppelkörnern, zugleich aber auch nach einem
möglichſt heißen Scheiterhaufen!

Die Abſtammung Wildenbruchs

n Die kürzlich aufgetauchte Behauptung, daß
der Dichter Ernſt von Wildenbruch nichtariſcher
Abkunft ſei, wurde widerlegt. Die Gerüchte
wollten wiſſen, daß Wildenbruchs Großmutter
mütterlicherſeits, Henriette Fromme, Jüdin ge
weſen ſei. Der Abſtammungsnachweis Wilden-
bruchs kann mit abſoluter Eindeutigkeit geführt
werden. Der Vater Henriette Frommes war
evangeliſch, Kaufmann und Hutfabrikant in
Berlin. Sein Vater, Wilhelm Konrad Fromme,
war Kämmerer am Domkapitel zu Magdeburg.
Mehrere Generationen hindurch waren die
Frommes am evangeliſchen Domkapitel ange
ſtellt. Die Erforſchung von Wildenbruchs Ahnen
mütterlicherſeits führt zu ausgeſprochen evan
geliſchen Familien.

„Fauſt“ in Porkugal
Die portugieſiſche Univerſität Coimbra hat

eine Abteilung, die das Deutſche Jnſtitut“
heißt und für die kulturellen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Portugal ſchon man
ches Verdienſtvolle geleiſtet hat. Kürzlich ver
anſtaltete dieſe Univerſität eine Aufführungbund (Erwin bewundernd, mit Geſtenach der Aniform). Wenn ſie (die be mehrerer Szenen aus Goethes Fauſt. Jn dem

wundernden Mädchen) Sie einmal ſo mit einer Goethebüſte ſchön geſchmückten
ſehen könnten! Bücherſaal der Univerſität war eine behelfs

mäßige Bühne aufgeſchlagen worden. Als be
ſondere Ehrung war eine „capa“, der hiſto
riſche Mantel der Studenten, über das Poſta
ment gebreitet, eine andere diente an der Wand
als Hintergrund. Die portugieſiſchen Studenten
des Deutſchen Jnſtituts hatten Ausſchmückung
und Koſtüme für die Aufführung beſorgt und
ſpielten ſelbſt. Sie fanden ein begeiſtertes
Publikum, das ſich aus Mitgliedern der deut
ſchen Kolonie, Profeſſoren, Studenten und
Freunden des Jnſtituts zuſammenſetzte.

Es wurden Szenen aus beiden Teilen des
Fauſt geſpielt, natürlich in deutſcher Sprache.
Der deutſche Profeſſor Dr. Beau hatte die
Fauſtſzenen mit ſeinen portugieſiſchen Stu
denten aus allen drei Kurſen einſtudiert, von
denen einige erſt ſeit einem halben Jahre
deutſchen Unterricht genoſſen hatten.

Jn Portugal ſteht dieſer erſte Verſuch einer
deutſchen Goethe Aufführung einzig da, und
man hofft, bald Wiederholungen veranſtalten
zu können.

Eine neue Grönland- Expedition

Von Kopenhagen aus hat dieſer Tage eine
Expedition zur Erforſchung Oſtgrönlands, die
unter Leitung des däniſchen Biologen Dr.
Lauge Koch ſteh und an der ſich neben einer
Reihe jüngerer däniſcher Biologen vier Grön
länder, ſechs Schweizer, zwei Schweden und
zwei Eſten beteiligen, die Ausreiſe angetreten.
Die Expedition hat ſich die Erforſchung einer
gewoltigen Gebirgskette zum Ziel geſetzt, die
ſich nördlich von Scoresbyſund bis zur öhe
der Kuhn Inſeln hinaufzieht. Man will in
dieſem Gebiet, das bis in das Jnnere hinein
den Namen „König-Chriſtian-X -Land“ trägt,
zunächſt mit isländiſchen Pferden vordringen.
Die Ausdehnung des zu erforſchenden Gebiets
beträgt an der Küſte etwa 500 Kilometer.
Für Dr. Koch, der die Unerſchloſſenheit dieſes
Hebirgszuges mit der Spitzbergens und Neu
undlands vergleicht, handelt es ſich um einen
eſentlichen Teil zur völligen Durchführung
ſeines bekannten Dreijahresplans.

S c S D c O D Z. D 8 G O D

Die große heitere Verauotaltüng des M
am Sonnadbencd, dem 18. Joli 1936, im Garten der Saalschlobbrauerei

werclen für die nötige Abwechslung und Stimmung sorgen

Jecler 25. Besucher erhält eine wertyolle UOberraschung

Eintrittspreis 80 Pfennig Kartenvorverkauf in clen Geschäftsstellen cler MNZ, Geiststraße 47
und Riebeckplatz, außerdem im Hapag-Reisehbüro, Rofer Turm
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Jeitz Zoteiestteg spielt zum Tanz quf ver

Jn Köſtritz ſtarb im Alter von 84 Jahren
Profeſſor Dr. Hans Settegaſt. Der Ver
ſtorbene iſt der Gründer der Landwirtſchaft
kichen Lehranſtalt und Gartenbauſchule in
Köſtritz, die ſehr bald nach ihrer Gründung im
Jahre 1888 Weltruf genoß. Seit 1933 hat die
thüringiſche Bauernſchaft die Verwaltung der
Schule übernommen.

Jn Leipzig ſtarb im Alter von 57 Jahren
der Leiter der Mediziniſchen UAniverſitätsklinik
im Krankenhaus St. Jatob, Profeſſor Dr. Paul
Morawitz. Der Verſtorbene, der mit 30
Jahren bereits Profeſſor war, wurde 1909 als
Leiter der Mediziniſchen Poliklinik nach Frei
burg berufen. 1913 wurde er Leiter der Medi
ziniſchen Klinik in Greifswald und 1926 er
folgte ſeine Berufung an die Mediziniſche Uni
perſitätsklinik in Leipzig. Prof. Morawitz, der
Ehrenmitglied der angeſehenſten deutſchen und
ausländiſchen Aerztevereine war, hat allein
während ſeiner Leipziger Tätigkeit 520 wiſſen
ſchaftliche Arbeiten im Jn und Auslande ver
öffentlicht.

Der nichtbeamtete ao. Profeſſor Dr. Hein
rich Seilkopf hat den Auftrag erhalten,
in der mathematiſchenaturwiſſenſchaftlichen
Fakultät der Hanſiſchen Aniverſität Hamburg
im Winterſemeſter 1936/37 und im Sommer
ſemeſter 1937 die Flugmeteorologie in Vor
leſfungen und Uebungen zu vertreten.

Knud Hamſun, der faſt 76jährige nor
wegiſche Dichter, hat ſoeben einen neuen um
fangreichen Roman beendet und Manuſtkript
bereits dem norwegiſchen Verlag Gyldendahl
übermittelt,.

Anläßlich der Olympiſchen Spiele veran Augeſtaltet das Geheime Staatsarchiv in Berlin en
eine Sonderausſtellung zum Gedächtnis Frie am
richs des Großen, die vom 19. Juli h mali
zum 17. Auguſt, dem 150. Todestage des großen ſtelle
Königs, der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht und

wird. die eine
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Tod des Hiklerjungen durch Unvorſichtigkeit des Fahrers
Der Berkehrsunfall vom 20. März bei Hohenkhurm- Diemitz vor Gericht

Vor der 1. Strafkammer des Landgerichts
Halle wurde geſtern der 55jährige Joſeph
Straub aus Offenbach wegen fahrläſſiger
Tötung er hatte am 20. März zwiſchen
Hohenthurm und Diemitz den Hitlerjungen
Hoffmann aus Diemitz tödlich überfahren

zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.
Wir brachten in der „MN3“ vom 21. März

die Mitteilung über ein ſchweres Verkehrs
unglück, das ſich am Tage vorher auf der
Reichsſtraße Hohenthurm-Diemi tz kurz
hinter der Ueberführung der Reichsautobahn
ereignet hatte und dem der vierzehnjährige
Hitlerjunge Hoffmann aus Diemitz zum
Opfer gefallen war. Geſtern hatte ſich nun der
unvorſichtige Fahrer, der 59jährige Joſeph
Straub aus Offenbach, wegen fahrl äſſiger
Tötung in Tateinheit mit fahrläſſiger Körperverletzung und in
weiterer Tateinheit mit Uebertretung der
Reichsſtraßenverkehrsordnung vor der erſten
Strafkammer unter dem Vorſitz des Land
gerichtsdirektor Grunick zu verantworten.

Der Unglücksfol!

Der Angeklagte war mit ſeiner Sekretärin
D. am 20. März mittags 1130 Uhr von Berlin
abgefahren, wo er einer Tagung beigewohnt
hatte. Kurz hinter Wittenberg übernahm die
Begleiterin für etwa 20 Minuten die Führung.
Der Angeklagte löſte ſie dann wieder ab und
fuhr ſelbſt. Gegen 15.40 Uhr durchfuhr er den
Reichsgutobahnübergang zwiſchen Hohenthurm
und Diemitz. Kurz hinter dem Uebergang
kam ſein Wägen vom Wege ab, zu weit auf die
heute als Zugangsſtraße zur Reichsautobahn
gepflaſterte, damals noch im Bau befindliche
und mit gewalztem Schotter verſehene rechte
Seite der Straße und fuhr mit einer Geſchwin
digkeit von 50 60 Kilometern auf einen dort
ſtehenden, zum Schotterſteinfahren benutzten
Ackerwagen, der ganz auf die rechte Seite der
Straße gerückt war, ſo daß nur die linken
Räder des ſchweren Geſchirrs auf dem Rande
der Reichsſtraße ſtanden, alſo der Wagen nicht
das geringſte Wegehindernis bieten konnte.
Der Anprall war ſo ſtark, daß eine ganze
Reihe Speichen aus dem linken Radkranz des
Ackerwagens herausgepreßt wurden und das
linke Hinterrad des Wagens eine ſechs bis
ſieben Zentimeter tiefe, ſcharf abgegrenzte Ein
buchtung in das rechte Schutzblech des Opel
wagens gedrückt hatte. Der Ackerwagen wurde
im Halbkreis um ſich ſelbſt gedreht, kam mit
der Deichſel kurz vor einem ſtarken Kirſchbaum
zum Stillſtand und brach dann auf der Seite
des beſchädigten Rades zuſammen. Das Auto
aber ſelbſt ſtreifte mit der Verdeckſtrebe und
dem rechten Kotflügel den Kirſchbaum und riß
in deſſen Rinde ſcharfe, deutlich nachweisbare
Rinnen ein, aus denen noch der Lackbelag des

agens herausgekratzt. werden konnte. Der
Kraftwagen beſchrieb noch eine ganz gleich
mäßig verlaufende Kurve und kam vielleicht
50 Meter weiter auf der linken Straßenſeite
zum Stehen.

Es war nun damals angenommen worden,
der verunglückte Junge ſei durch die
Deichſel des Ackerwagens an der
Stirn getroffen und dadurch getötet worden.
Nach den weiteren Nachforſchüungen und der
geſtrigen Beweisaufnahme jedoch ſcheint der
Junge ſchon vorher von dem Auto erfaßt zu
ſein, wurde in dem Zuſammenſtoß mit dem
Ackerwagen mit hineingeriſſen und dann, als
der Kraftwagen den Kirſchbaum ſtreifte, her
untergeſchleudert. Nur ſo laſſen ſich die zahl
reichen ſchweren anderen Verletzungen und
Zuetſchungen an verſchiedenen Teiken des
Körpers erklären.

Der Angeklagte schilclert

Der Angeklagte erklärt, er habe hinter
Wittenberg die Führung des Wagens über
nommen und ſei mit der mäßigen Geſchwindig-
keit von 50—60 Kilometern die Reichsſtraße in
Richtung Halle gefahren. Die Märzſonne habe
ihn ſeit längerer Zeit ſchon ſtark geblendet und
nach der Durchfahrung der Reichsautobahn
überführung habe er plötzlich nichts mehr ge
ſehen. Dann könne er ſich an nichts weiter
erinnern und ſei erſt einige Minuten ſpäter
zu ſich gekommen, als er den Wagen wohl
inſtinktiv zum Halten gebracht habe. Er ſelbſt
habe Verletzungen im Geſicht erlitten, habe
dann zunächſt ſeine verletzte Begleiterin aus

em Wagen gehoben und erſt dann erfahren,
welcher Anglücksfall ſich zugetragen habe.

Eine wichtige Zeugendussoge

Der Zeuge H., der wenige Meter von der
Unglücksſtätte mit Erdarbeiten beim Auto
ſtraßenbau beſchäftigt war, betonte, daß die
beiden Jungen, der 14jährige H. und ſein
jähriger Begleiter, gar nicht mehr auf der
Straße ſelbſt geſtanden hätten, ſondern ſchon
auf dem Steinſchlag des Fußſteiges. Jn dieſem
Augenblick ſchon habe es gekracht, er habe ge
ſehen, wie ein Fahrrad durch die Luft geſchleu
dert wurde, dann ſei für kurze Zeit alles in
einer Staubwolke verhüllt geweſen; als er
wieder habe ſehen können, hätte der größere
Zunge ausgeſtreckt dagelegen, er habe ihn ſo
fort in die Arme genommen, habe aber auch
gleich bemerkt, daß der Junge bereits tot war.

Nochmals O tsbesichtigung

Da eigentliche Zeugen des Unfalles außer
dem Zeugen H., der aber auch nur den letzten
Augenblick des Unfalles ſelbſt erlebt hat, nicht

efunden werden konnten, ſah ſich die Straf
ammer veranlaßt, am Nachmittag eine noch

malige Ortsbeſichtigung der Unfall
ſtelle durchzuführen, die gegen 15 Uhr ſtattfand
und ungefähr eine Stunde dauerte. Es wurde
die Aeberſichtlichkeit der Straße genau geprüft,
eine Durchfahrt unter der Reichsautobahn

überführung gemacht, die Stellung des Acker
wagens nach den untrüglichen, ſofort nach dem
Unglück aufgenommenen Lichtbildern der Po
lizei berückſichtigt und die entſcheidende Strecke
von der Ueberführung bis zur Unglücksſtelle
ſelbſt mit 150 Metern feſtgeſtellt. Nach der
Rückkehr in das Landgerichtsgebäude nahm die
Sitzung ihren Fortgang.

Der Staatsanwalt ſtellte feſt, daß der An
fall durch den Angeklagten verſchuldet worden
ſei, daß er alſo den Tod des Jungen ſowie die
Verletzung ſeiner Begleiterin verſchuldet habe.
Der Angeklagte ſtütze ſich bei ſeiner Verteidi
gung auf die Blendung durch die Sonne und
die plötzliche Wechſelwirkung von Schatten und
Licht nach der Durchfahrt durch die Ueber
führung der Reichsautobahn. Das ſei unmög
lich, denn die Straße ſei, wie die Ortsbeſichti
gung ergeben habe ſchnurgerade und überſicht
lich, bei einigermaßen aufmerkſamer Fahrt
hätte der Angeklagte den großen Ackerwagen
ſehen müſſen und hätte die Verpflichtung ge
habt, ſofort Gas wegzunehmen und zu bremſen,
als er ſich geblendet fühlte. Die Entfernung
bis zur Unglücksſtelle von der Ueberführung
betrage 150 Meter und hätte zu einer ſtarken
Verlangſamung der Fahrt völlig ausgereicht.
Ein blühendes Menſchenleben ſei durch die
Schuld des Angeklagten vernichtet und ſeine
Begleiterin erheblich verletzt worden, der An

geklagte habe ſtark fahrläſſig gehandelt und es
müſſe unbedingt jetzt eine ſt ren ge Ab
grenzungslinie zwiſchen Fahrdamm und Bürgerſſteig gezogen werden,
denn der Fußgänger müſſe auf jeden Fall ge
ſchützt werden. Dann beantragte der Staats
anwalt gegen den Angeklagten eine Gefängnis
ſtrafe von einem Jahr.

Das Urteil

Die Strafkammer ſchloß ſich in ihrem Arteil
dem Antrag des Staatsanwalts an und ver
urteilte den Angeklagten wegen fahrläſſiger
Tötung in Tateinheit mit fahrläſſiger Körper
verletzung und in weiterer Tateinheit mit
Uebertretung der Reichsſtraßenverkehrsordnung
zu einem Jahr Gefängnis. Der Vor
ſitzende betonte in der Urteilsbegründung noch
mals, daß gerade der Umſtand, den der An
geklagte als Milderungsgrund für ſich bean
ſpruchte, nämlich die Blendung durch die Sonne,
jeden vernünftigen Kraftwagenführer dazu ver
anlaßt haben würde, ſeine Geſchwindigkeit ſo
zu mäßigen, daß er den Wagen bei plötzlicher
Gefahr ſofort zum Stehen hätte bringen
können. Hätte er vorſichtig gehandelt, ſo wäre
es ihm leicht geweſen, ſeinen Wagen auf der
Strecke von 150 Metern abzubremſen und zum
Halten zu bringen.

1000 Hitklerjungen gingen auf Fahrt
Ein fröhlicher Zug verließ um Mitktkernacht Halle

Die meiſten Ferienreiſenden ſind längſt hin
weg, ſie ſind mit dem erſten Ferientage hinaus
gezogen. Die Daheimgebliebenen gehen auf
Fahrten in die Umgebung der Saale, ſie ſind
nun überall anzutreffen, ſie leben in einem
langen Sonntag. Die Pimpfe haben ihr Lager
auf der Nachtigalleninſel bezogen, ſie machen
Ferien auf ihre Art, geſtern iſt nun noch
eine große Schar von Hitlerjungen zur großen
Fahrt ausgezogen.

1000 Hitlerjungen trafen ſich auf dem
Roßplatz, ſie kamen aus Halle und dem
ganzen Gebiet Mittelland, in langen
Reihen lagerten ſie da, machten immer noch
einmal ihr Gepäck zurecht und immer wieder
beugten ſie ſich über die Landkarten, um den
Weg zu verfolgen, der vor ihnen liegt.

Die Abfahrt nach der Bayeriſchen
Oſtmark, die ſie während der nächſten
Wochen durchwandern und kennenlernen ſollen,
erfolgte um Mitternacht. Es war ein
khaänger Zug der Freude und Be
geiſterung, der den Bahnhof verließ, es
war ein Zug der Kameradſchaft. Jn Hof wer
den die erſten Gruppen den Sonderzug ver
laſſen, die ihre Fahrt auf Fahrrädern durch
führen. Jn Wandergruppen von etwa zehn
Jungen verbringen die Fahrtteilnehmer
die erſte Zeit, ſpäter treffen ſie ſich in einem

Parteiamtliche

Kreisleitkung HalleStadt
Betr. Schulungsmaterial

Die Monatsblätter der Reichspropaganda
leitung der NSDAP Unſer Wille und Weg“,
Nr. 7, die Blätter des Raſſenpolitiſchen Amtes
der NSDAP Neues Volk“, Heft 7, und die
Schulungsbriefe der Reichsorganiſationsleitun
der NSDAP, Folge 7, Jahrgang, ſind bei
der Kreispropagandaleitung, Zimmer 38. ein
gegangen. Die Dienſtſtellen wollen das beſtellte
Material baldigſt abholen laſſen.

Ortsgruppe Neumarkt
Heute, 20 Uhr, im Garten (bei ungünſtigem

Wetter im Saal) des „Neumarktſchützenhauſes“
Filmabend für alle Parteigenoſſen und ſämt
liche Mitglieder der Gliederungen. Es laufen
die Tonfilme: „Mutter und Kind“, „Einzug
der Panzerjäger in Halle“, „Jm dichten Rohr
und „Fox tönende Wochenſchau“. Es ſpricht
Kreisamtsleiter Pg. Seiffert. Eintrittskarten
wie üblich zu haben.

Ortsgruppe Berliner Straße
Donnerstag, 16. Juli, im AktienGarten,

Deſſauer Straße 1, läuft als Freilichtauf-
führung der Tonfilm Wilhelm Tell, ein Kultur
film und die Wochenſchau. Eintrittskarten wie
üblich.

Ortsgruppe Bergmannstroſt
Freilichtveranſtaltung mit dem Henny

Porten-Film „Mutter und Kind“ nebſt Bei-
programm am 17. Juli, 21 Uhr, im „Leucht
turm“. Eintrittskarten bei allen Politiſchen
Leitern zu 50 und 30 Pfg.

KdF, Stadtkreis Halle
Die Orts- und Betriebsgruppenwarte

bitten wir im Laufe des heutigen Vormittags
wichtige Rundſchreiben und Plakate im Kreis
amt, Große Ulrichſtraße, abzuholen.

Aufnahme: MNgvBilderditenſt
Noch einmal wird die Karte ſtudiert

großen Zeltlager im Bayeriſchen Wald, wo ſie
bis zum Ende ihrer Ferien bleiben.

Bekanntmachung

KdF, Kreis Halle-Stadt
Lampivnfahrt nach Brachwitz. Wie herrlich iſt eine

Dampferfahrt auf der Sagale, noch dazu, wenn ſie im
Zauber d Dunkel ſtattfindet und tauſende von
Lichtern in den Nachthimmel ſtrahlen. Am Sonnabend,
dem 18. Juli, Uhr, ſtartet ein ftdurchFreude mpfer mit vielen bunten La ge
ſchmückt r

gleitet den m Tanzaufſpielen. Nicht zu vergeſſen, daß im Gaſthof Brach-
witz die Tafel gede Kaffee und Küchen es

faude Miſich gut p ern ternacht erfolgt danndie Rückke ach Halle. r wird dem hei-
matlichen Strand zuſteuern. re dieſer Fahrt einſchließlich Kaffee und Kuchen 1,70 RM. Anmeldungen
zu dieſer die Orts und Betriebs-Fahrt nehmen noch
warte entgegen. Außerdem ſind
Große Ulrichſtraße 26, zu haben.

KdF-Spork am Mikkwoch

Schwimmen (für Frauen und Kinder): Stadtbad
15--16.15 Uhr. Allgemeine Körperſchule (für Ma

Karten im Kreisam

und Frauen): Ziegelwieſe (bei Regen eine balbe Stunde
ſpäter Moritzburg) 16.30—18 Uhr, Peſtalozgziſchule 20 bis
21.30 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur

für 20--21.30 Uhr.a ule 15--16 Uhr und 16
dänner, Frauen und

Böllberger- Weg 80/82,
hr. Reichsſportabzei

Jugendliche):
19-20.30 Uhr. Bei S

aBße

uen und J
Tennis:

Ulri

ndbrunneiger. r ad9--10 Uhr. ab 19.15Rettungsſchwimmen in Lettin:
Ubr. Schwimmen in Könnern: ab 16 Uhr. Fröh
liche Gymnaſtik in Ammendorf: Radeweller Schule
20—21.30 Uhr.

allen Gäſten des Abends die

Aufruf
er Reichsminiſter für Volksaufklärung

und Propaganda erläßt folgenden Aufruf:
Nach dem Willen des Führers hat Deutſch

land für die Olympiſchen Spiele 1936 Vor
bereitungen wie kaum ein anderes Land zuvor
getroffen. Die Hunderttauſende ausländiſcher
Gäſte ſollen würdig empfangen werden und
ein beſonders glänzendes Beiſpiel deutſcher
Gaſtfreundſchaft erleben. Jch bin gewiß, daß
jeder Deutſche ſeine Ehre darein ſetzen wird,
den ausländiſchen Beſuchern, die alle unter
dem Schutz des Deutſchen Reiches ſtehen, zu
vorkommend gegenüberzutreten und, wenn ſie
einer Hilfe bedürfen, ihnen mit Rat und Tat
Beiſtand zu leiſten.

Berlin, den 1. Juli 1936.
gez. Dr. Goebbels, Reichsminiſter.

Mit „Kraft durch Freude“
im oberen Vogtland

800 KdF- Urlauber aus dem Gau Halle
Merſeburg trafen kürzlich im Aufnahmegebiet
des Kreiſes Oelsnitz i. V. ein. Allen Teil
nehmern wurde ein überaus herzlicher Empfang
bereitet. Auf den Bahnhöfen Siebenbrunn,
Markneukirchen, Erlbach und Schönebeck über
boten ſich die heimiſchen Muſikkapellen in
muſikaliſchen Darbietungen, auch die „Kleinen“
zeigten hier ihr muſikaliſches Können Ueber
aus teilnahmevoll waren die Arbeitskameraden
und Arbeitskameradinnen in den Fabriken,
Werkſtätten und Betrieben, die den mit Sonder
zug eintreffenden Urlaubern wahre Ovationen
von den Fenſtern ihrer Arbeitsſtätten aus dar
brachten. Es war ein frohes Tücherſchwenken.
Die Ortsgruppenleiter der NSDAP, die Orts
walter der DAF, die Orts-Warte KdF mit
ihren Waltern und Warten hatten zur Vor
bereitung und Unterbringung alle Hände voll
zu tun. Eine ſtraffe Organiſation ließ alles
ſchnell ohne Störung abwickeln.

Auf den Bahnhofsvorplätzen fanden ſich die
Gaſtgeber ein, und bald nahmen ſie ihre Pflege
befohlenen in Empfang, um mit ihnen acht
Tage lang echte vogtländiſche Hausgemeinſchaft
zu erleben. Für ſämtliche Orte waren Pro
gramme ausgearbeitet, die eine Fülle von Ver
anſtaltungen, Wanderungen uſw. enthielt. Die
Amtswalter und Warte, das darf man ſagen,
waren ununterbrochen auf den Beinen, ſie ſahen
den Einzelnen während ſeines Aufenthaltes
alles von den Augen ab. So mancher Urlauber
erklärte, daß ſolche Beachtung des Einzelnen
in der Syſtemzeit nie möglich geweſen ſei. Man
ſei damals ein ſich ſelbſt überlaſſener „Prole-
tarier“ geweſen, eine „Null“ unter den Mil
lionen, heute hingegen ſei man jemand inner
halb der Volksgemeinſchaft, um den man ſich
kümmere, deſſen man ſich annehme. Das Wetter
ließ größere Wanderungen in das landſchaftlich
ſchöne Vogtland zu. Alles in allem die Hallen
ſer kamen auf ihre Koſten und erkannten daß
die NSG Kraft durch Freude und hauptſäch
lich ihre Arlgubsfahrten eine der ſchönſten Ein
richtungen darſtellen. und daß die Deutſche Ar
beitsfront wirklich „Kraft durch Freude“ ſpendet.

Jn der Delitzſcher Straße unter der weſt
lichen Eiſenbahnunterführung wurde geſtern
nachmittag ein Straßenkehrer beim Ueber
ſchreiten des Fahrdammes angefahren. Er
klagte über Schmerzen im Röcken und erlitt
leichte Hautabſchürfungen am rechten Arm und
Bein. Er konnte ſich jedoch allein in ſeine
Wohnung begeben.

Ueberraſchung am Sonnabend

Schon geſtern haben wir etwas von dem
Programm verraten, das am Sonnabend in
der
abend der „MN3Z“ ſich abwickelt.
gänzen wir unſere Ankündigung und teilen
mit, daß auch die 2 Letres mit ihrem fabel
haften Balance-Akt dazu

„Saalſchloßbrauerei“ Varieté
Heute er

auf dem

beitragen werden,
Stunden zu vere kürzen. Außerdem gibt's natürlich noch vielesandere zu ſehen. Daß dann auf vier Tanz-Telefoniſche Anrufe nach 24 Uhr flächen auch e getanzt werden kann,

Für dringende und wichtige Meldungen
nach 24 Uhr iſt die Rufnummer der

wozu die Kapelle Jſchieſing aufſpielt, verſteht
ſich von ſelbſt.

Schriftleitung der „MNZ“ 33 665. Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten
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Olympiamarken im viererblo

d

h
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e h a eFür den 1. Auguſt hat die Deutſche Reichs
poſt die Herausgabe von zwei Viererblockbogen
in Poſtkartengröße auf handgeſchöpftem Haken
kreuz aſſerzeichenpapier mit dem Olympia
Wertzeichen vorgeſehen. Die beiden Vierer
blockbogen, deren Auflage beſchränkt iſt, werden
vom genannten Tage ab nur bei den Olympia
Sonderpoſtanſtalten in Berlin und Kiel ſowie
vom 1. bis 16. Auguſt in der Reichsgarten
ſchau Dresden während der Sonderausſtellunc
„Die Briefmarke“ in Mengen bis zu je fün
Stück verkauft. Der Verkaufspreis für einen
Block beträgt 1,20 RM.
Block l enthält je eine Marke zu 3, 4, 6 und
40 Reichspfennig (ausſchließlich der feſtgeſetzten
Zuſchläge), Block II je eine Marke zu 8, 12, 15
Und 25 Reichspfennig. Der Papierrand der
Markenblocks trägt in Waſſerzeichen die Jn
ſchrift „Xl. Olympiſche Spiele Berlin 1900.
Schriftliche Beſtellungen auf die Viererblock
bogen werden in beſchränktem Umfange nur
von der Verſandſtelle für Sammlermarken in
Berlin W 30 ausgeführt.

Kichtefeſt

in der „Kudolf-Jordan-Siedlung“
Herzberg., Daß durch gemeinſame Arbeit

in kurzer Zeit viel Neues entſteht, zeigen uns
die Fortſchritte bei dem zweiten Bauteil der
„Rudolf-Jordan-Siedlung“ in derKreisſtadt Herzberg. Nachdem nun etwa fünf

Confinentaol-Reifen Gebr. Meve
Halle (Saale), Merseburger Straße 106

Wochen ſeit dem Bau des zweiten Siedlungs
geländes vergangen ſind, konnten bereits am
Sonnabend die erſten Richtefeſte gefeiert
werden. Und ſchon noch im Laufe dieſer Woche
werden vier weitere Siedlungshäuſer den
Richtekranz tragen. Voll Stolz und innerer
Freude hinden die neuen Siedler die Richte
kränze und ſchon in kurzer Zeit werden dann
Blumenkränze ihr erſtes, eigenes Heim
ſchmücken. Ein kurzer Blick überzeugt uns, daß
ſich die Siedler voll und ganz ihren Aufgaben
als Siedler einer „RudolfJordanSiedlung“
bewußt ſind.

Den Leib aufgeſchlitzt
Großröſſen (Kr. Schweinitz). Der Bauer

Albert Söhmiſch und ſein landwirtſchaftlicher
Gehilfe waren im Begrif, mit einem Getreide
mäher aufs Feld zu fahren. Dabei hatten ſie
ein junges Pferd vor den Getreidemäher an
geſpanntk. Nachdem nun der Bauer S. die
Pferde vorher noch ein Stück an den Zügeln
führte, wurden die Pferde durch das auf dem
Pflaſter der Dorfſtraße hervorgerufene Geraſſel
der Maſchine unruhig, das junge Pferd ging
durch und riß dabei das andere Pferd mit.
Während der Knecht dabei von der Maſchine
herunterfiel, fiel der Bauer S. ſo unglücklich
daß er von den Meſſern der Maſchine erfaßt
wurde und im raſenden Tempo etwa 100 Meter
mitgeſchleift wurde. Nach vieler Mühe gelang
es noch dem Kutſcher, die Pferde zum Halten
zu bringen.

Der Bauer S. wurde mit ſchweren Ver
letzungen unter der Maſchine hervorgeholt und
in hoffnungsloſem Zuſtand vom Verwalter des
dortigen Gutes im Auto nach dem Herzberger
Kreiskrankenhaus gebracht. Dort erlag er
bald ſeinen ſchweren Verletzungen; denn die
Meſſer der Maſchine hatten ihn direkt den
Leib aufgeſchlitzt. Tiefes und herzliches Mit
gefühl bringt man in der ganzen Gemeinde
den Angehörigen des auf ſo ſchreckliche Weiſe
ums Leben gekommenen Bauern entgegen. Der
Knecht trug leichtere Verletzungen davon.

Ammendorf. (Goldene Hochzeit.) Der
Reniner Otto Ebert in Ammendorf, Adolf-
Hitler Straße 90, feiert mit ſeiner Ehefrau
Emma Ebert, geb. Hauk das Feſt der Goldenen
Hochzeit.

MITTELDEVTSCHEAND
Reichsbahn Nörnberg-Holſe elektrisch

das Kabelneßz ſchon 1936 in Bekrieb
Pon 1939 an nur noch elektriſch bekrieben

Die Reichsbahn hat den elektriſchen Aus
bau der Eiſenbahnſtrecke von Nürnberg nach
Halle in Angriff genommen. Es handelt ſich
um eine 345 Kilometer lange Strecke, die alſo
Bayern mit Mitteldeutſchland und das ſüd-
deutſche Wechſelſtromnetz der Reichsbahn mit
dem mitteldeutſchen Netz verbindet. Durch den
Bau, der bereits in Angriff genommen wurde,
werden insgeſamt auf drei Jahren über 10 000
Arbeiter beſchäftigt.

Von den 114 Millionen Mark, die für den
Ausbau bereitgeſtellt ſind, werden 40,5 Mill.
Mark für die ſtarkſtromtechniſchenEinrichtungen und 46 Millionen Mark
für elektriſche Triebfahrzeuge ver-wendet. Der Strom wird von einer Kraft
quelle in Mitteldeutſchland beziehungsweiſe in
Mittelfranken geliefert, in Notfällen kann eine
Stromverſorgung auch durch die ſüddeutſchen
Kraftwerke erfolgen.

Die Arbeiten für die Kabellegung der
Fernmeldeanlagen bis Halle ſind ein
geleitet, das Kabelnetz ſoll ſchon 1936 in
Bet rieb genommen werden. Jm kommenden
Winter beginnt dann zuerſt im ſüdlichen Teil
der Strecke der Leitungszug, an einer Reihe

von Stellen der Strecke hat man auch ſchon
die bautechniſchen Arbeiten in An
griff genommen.

Die Stromſeile der neueſten deutſchen elek
triſchen Strecke werden nicht wie bisher aus
Kupfer, ſondern aus Stahl-Aluminium
beſtehen, man hat dieſe Baumaterialien ge
wählt, um in weitgehendem Maße Heim
ſt o ffe verwenden zu können. Die Elektri
fizierung der Strecke ſtellte eine beſonders
großzügige Arbeitsbeſchaffungs
maßnahme dar, bei den Arbeiten ſollen
durchſchnittlich wenigſtens 85 v. H. Arbeits
loſe beſchäftigt werden. 1220 000 Notſtands
tagewerke ſind es, die die Reichsbahn bei
dieſem Bau ableiſten läßt. Auf der Strecke
ſelbſt werden drei Jahre hindurch bis zu 2000
Kräfte beim Bau beſchäftigt.

Die Vollendung der Amſtellungfür die geſamte Strecke zwiſchen Bayern und
Mitteldeutſchland iſt für 1939 geplant. Vom
Sommer dieſes Jahres ab wird Mittel und
Süddeutſchland ein zuſammenhängendes Netz
von elektriſch betriebenen Strecken beſitzen, das
1800 Kilometer lang iſt.

300 Jungen und Mädel im Landdienſt
In Kammelburg fand eine Arbeikskagung ſtakt

Die Landdienſtgruppenführer
und -führerinn en aus dem GebietMittelland kamen im RichardReckewerth
Heim in Rammelburg zu einer Arbeitstagung zuſammen. Oberbannführer
Schlinke ſprach über die ſoziale Arbeit der
HitlerJugend und ſagte in dieſem Zuſammen
hang, auch die Landdienſtarbeit ſei ſymboliſch
für den Leiſtungswillen und die Zielſetzung
der HitlerJugend, denn damit bekenne ſich die
deutſche Jugend durch raſtloſe Mithilfe am
Gelingen der deutſchen r zudem vom Führer geprägten Grundſatz „Blut
und Boden“.

Der Hauptreferent für Landdienſt im So
zialen Aint der Reichsjugendführung, Bann
führer Wojirſch, ging in längeren Aus
führungen auf die gegenwärtigen und zu
künftigen Aufgaben des Landdienſtes ein.
Nach einer Würdigung der Pionierarbeit,
welche die Artamanen für das heutige
Landdienſtwerk der HitlerJugend geleiſtet
haben, wies er darauf hin, daß das vergangene
Syſtem nur die rein arbeitseinſa mäßige Ver
mittlung von der Stadt zum Land geſehen
habe. Man hatte ganz vergeſſen, daß gerade
dieſe Arbeit für eine neue Jugenderziehung
unendlich wichtig war.

Es geht keiner aufs Land, um etwa eine
gewiſſe Zeitſpanne zu überbrücken, ſondern
weil es lebens notwendig iſt, daß wir
unſer Volk wieder ſtärken, damit wir einen
geſunden Bauernſtand haben, der die Er

nährungsfreiheit garantiert, der auch die
Wehrfreiheit unſeres Volkes ſicherſtellt, damit
ſich im Jnneren der nationalſozialiſtiſche Auf
bau in Ruhe und Frieden vollziehen kann.
Wir wiſſen, daß wir als Glied in der Nation
ein Erbe zu verwalten haben und mit unſerem
Blut und unſerem Schweiß dafür ſorgen
müſſen, daß das von uns Uebernommene in
eine beſſere Zukunft überführt wird.

Jn unſerer Generation muß ſich das Schick
ſal entſcheiden. So wie wir heute unſere Auf
gaben meiſtern, ſo wird das Deutſchland von
morgen ausſehen. Wir ſtehen im erſten Sta
dium unſerer Arbeit: Amſchulung und
Rückholung der Jugend. Wir müſſen
die Vorſchule unſerer Arbeit ſolange und um-
fangreich geſtalten, bis wir durch dieſen
Prozeß Menſchen herausgearbeitet haben, die
wir hineinſtellen können in die ſchwere Arbeit,
als eine Ausleſe der Jugend, die berechtigt iſt,
auf deutſchen Boden zu ſchaffen und neue
Geſchlechter zu gründen. Wenn das geſchafft
iſt, haben wir die Möglichkeit, auch dieſe
Menſchen einzuſetzen und zu freien Bauern zu
machen.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede gab
Bannführer Wojirſch der Führerſchaft des
Landdienſtes im Gau Halle Merſeburg die
Richtung ihrer zukünftigen Arbeit. Das Land
dienſtwerk der HitlerJugend im Gebiet
Mittelland umfaßt zur Zeit 35 Betriebs- und
Dorfgruppen, in denen 300 Jungen und Mädel
auf deutſcher Scholle zu neuen Menſchen
heranwachſen.

Es bleiben zwei Monate Gefängnis
Wegen Beleidigung des

Am 17. Januar 1935 ſtand der 75jährige
Rentner Sch. aus Osmünde vor dem
halliſchen Schöffengericht unter der Anklage
der Steuerhinterziehung, die vom halliſchen
Finanzamt gegen ihn angängig gemacht wor
den war. Zu dieſer Verhandlung war ein
Zeuge aus Osmünde geladen, der wegen plötz
licher Erkrankung zu dem angeſetzten Termin
nicht erſcheinen konnte und der deshalb den
dortigen Bürgermeiſter R. hiervon rechtzeitig
Mitteilung zukommen ließ. Da der Bürger
meiſter R. ſowieſo amtlich in Halle zu tun
hatte, übernahm er es, den Zeugen vor Gericht
zu entſchuldigen und machte bei dieſer Ge
legenheit, da er ja über die Verhältniſſe des
Angeklagten genau unterrichtet war, einige
Aeußerungen über den Angeklagten und im
Zuſammenhang damit über deſſen Schwieger
ſohn, den 52jährigen Bruno D. aus Osmünde.
Als der Richter aus den Bemerkungen des
Pg. R. hörte, daß dieſer bei der Beweisauf
nahme eine wichtige Rolle ſpielen könne, wurde
R. ſpäter als Zeuge vernommen und auch ver
eidigt.

Dieſe Zeugenausſage ſollte aber einen un
geahnten Nachhall finden. Sch. erzählte nach
ſeiner Rückkehr nach Osmünde ſeinem Schwie
gerſohn über die Ausſagen des als Zeugen ver
nommenen Bürgermeiſters, die dieſer beeidigt
hatte. D. hat darauf gegen Pg. R. ein Ver
fahren wegen Meineids einzuleiten verſtanden,
genauer geſagt: der Schwiegervater hatte die
Anklage unterſchrieben, Jnhalt und Geſtaltung
der Anklage aber rührten von D. her.

Das erſte Verfahren gegen D. wurde einge
ſtellk, da ſich nichts Anwahres in der von R.
gemachten Zeugenausſage finden ließ. D. aber
begnügte ſich nicht mit dieſer Ablehnung, er

Bürgermeiſters verurteilt

legte gegen die Einſtellung des Verfahrens
Beſchwerde ein, erreichte eine Wiederaufnahme
des Verfahrens beim Oberſtaatsanwalt in
Halle und erhielt eine nochmalige Ablehnung,
da ſich keine neuen Geſichtspunkte ergeben
hatten.

Da D. inzwiſchen einen neuen Zeugen
gegen R. gefunden zu haben glaubte der als
Zuhörer der Verhandlung gegen Sch. beige
wohnt hatte und der auf ſeinen Wunſch die
Ausſagen des R. ſchriftlich niederlegte, ſo ge
lang es ihm, das Verfahren gegen R. zum
dritten Mal aufzurollen und vor den Gene-
ralſtaatsanwalt in Naumburg zubringen. Auch dieſes Verfahren aber wurde
nach genaueſter Prüfung eingeſtellt. Am
19. Februar wurde der Ankrag des D. auf ſeine
Koſten als unbegründet endgültig verworfen.

Mitte Oktober 1935, er war inzwiſchen zwei
Monate in Schutzhaft geweſen, trifft D. mit
einem Bekannten zuſammen, dem D. ſchließlich
unverblümt ſagt, der Bürgermeiſter R. „ſolle
in einem Verſahren gegen ſeinen Schwieger
vater einen Meineid geleiſtet haben“. Dieſe
Aeußerungen machte D., obgleich er wußte, daß
das Verfahren gegen R. bereits eingeſtellt war.

Es erfolgte gegen D. eine Anzeige wegen
Beleidigung des Bürgermeiſters R., die zu der
Schöffengerichtsverhandlung in Halle am
5. Mai führte und mit der Verurteilung des
D. zu zwei Monaten Gefängnis wegen
Beleidigung endete. Gegen dies Urteil hatte
der Angeklagte Berufung eingelegt, die vor
der zweiten halliſchen Strafkammer unter dem
Vorſitz des Landgerichtsdirektors v. Necker ver
handelt wurde. Nach nochmaliger eingehender
Beweisaufnahme wurde jedoch die Berufung
des Angeklagten auf ſeine Koſten verworfen.
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Im Lokomolivkender erkränkt

Weißenfels. Der 53 Jahre alte
Reichsbahnſchloſſer Friedrich Stolze. aus
Weißenfels wurde ſeit dem 7. Juli gegen
11 Uhr vormittags vermißt, nachdem er noch
kurz zuvor auf ſeiner Arbeitsſtätte geſehen
worden war. Stolze war ſeit über 30 Jahren
bei der Reichsbahn beſchäftigt. Er war als
ruhiger und gewiſſenhafter Menſch bei ſeinen
Arbeitskameraden bekannt, und man konnte
ſich ſein plötzliches Verſchwinden nicht erklären.
Als am Dienstagvormittag gegen 6 Uhr eine
Lokomotive zur Fahrt fertiggemacht wurde,

Einkochringe octen GllimmiBleder

fand man im Tender der Lokomotive die Leiche
des Stolze. Ein Unglügsfall ſcheint nahezu
ausgeſchloſſen, da die Oeffnung ſo eng iſt, daß
ſich ein Mann nur hineinzwängen kann. Stolze
iſt, nachdem er in der erſten Zelle des Tenders
ſeine Brille, Holzpantoffeln und Mütze abge
legt hatte, in die zweite Zelle geſtiegen und
hat ſich dort ertränkt.

mieter ſchiezt auf den Hauswirt

Eisleben. Jm Laufe des Dienstag vor
mittag kam es zwiſchen der Frau eines Mieters
und deren Hauswirt Becker in der Ottoſtraße
zu Auseinanderſetzungen, im Verlaufe derer
die Frau ihren Mann von der Arbeitsſtätte
holte. Der Mieter R. griff im Jähzorn zur
Piſtole und gab auf ſeinen Hauswirt einen
Schuß ab, der dieſem in den Bauch drang. Der
Schwerverletzte mußte ins Krankenhaus über
führt werden, wo er ſofort operiert wurde.
De. Mieter wurde in Haft genommen.

Eine Mücke brachte den Tod
Oſtheim v. d. Rhön. Der 51jährige Otto

VPorndran aus Ginolfs wurde beim Heu
machen von einer Mücke geſtochen. Als er
ſpäter nach ſtarker Müdigkeit den Arzt zu
Rate zog, war die Blutvergiftung ſo weit vor
geſchritten, daß keinerlei Hilfe mehr möglich
war; der Tod trat nach wenigen Stunden ein.

Den Umſtänden nach guk
Zeitz. Das Befinden der in der Chirur

giſchen Klinik in Jena liegenden zehn aus
Zeitz ſtammenden Verletzten des Autounglücks
dei Kloſterlausnitz iſt den Umſtänden nach gut.
Auch die vier Verunglückten, die im Johan
niterkrankenhaus in Eiſenberg liegen, ſind
außer Lebensgefahr. Jm Auftrage des Kreis
leiters und Oberbürgermeiſters Schmidt,
Jena, beſuchte der Kreiswalter der DAF,
Röhrig, die Verletzten, erkundigte ſich nach
ihrem Befinden und ſprach ihnen die beſten
Wünſche zur baldigen Geneſung aus. Auch
Kreisleiter Böttcher und Oberbürgermeiſter
Nerger weilten in Eiſenberg und Jena, um
den Verunglückten einen Beſuch abzuſtatten.

Zunächſt krocken
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:

Ausſichten bis Donnerstag abend:

Bei ſüdlichen Winden raſche Erwärmung,
Aufheiterung und zunächſt trocken. Jn der
zweiten Wochenhälfte Einſetzen von Gewittern,
erneute Abkühlung, bei Winddrehung auf weſt
liche Richtung.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 14. Juli 1936 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz 1,90 0,08Trotha 1,68 0,06Bernburg 1,76 0,04Calbe, Oberpegel 1.48 6,04Calbe, Unterpegel 2.28 018
Grizehne e 2,36 (0,18

Elbe
Leitmeriß T 72Auſſig e 0,60 0,04 FDresden r 77 0,05Torgau 282 7Witzenderg rRoßlau 1,98 0,06Aken e 2,18 0,08BVarby 1,98 0,03Magdeburg 1,71 0,07Tangermünde 2440 lWittenberge 2,11 0,08Lenzen 2,52Dömitz 164 0,08Darchau e g 2,54 S 0,11
Boizenburg 1,66Hohnſtorf o 177 0,08 J
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n Giornale di Addis Abeba heute neu!

te eltgeſchichte am Zeitungsſtand
en

ch J
a Die erste abessinische Kolonialzeitung in Berlin
ils
e In Berlin ist soeben die erste Nummer werten Abdallah Auon Alunad El Aſouadi, die
en. der in Addis Abeba erscheinenden itälie- weitere Fortführung des Geſchäftes zu be
ne nischen Zeitung „Il Giornale di Addis ſprechen.
de, Abeba“ eingetroffen. Ein Blick in das Neben dem Bericht über einen koptiſchen

Blatt vermittelt uns ungewöhnlich leben-
dige Eindrüche vom heutigen Leben und
Treiben in der Hauptstadt Abessiniens:-

„Jl Giornale di Addis Abeba! Jl Giornale
di Addis Abeba Durch die Straßen der
abeſſiniſchen Hauptſtadt laufen halbwüchſige
dunkelhäutige Jungen und verſuchen, die für
ihre Zungen ungewohnten Worte richtig aus
zurufen. Jn der Hand ſchwingen ſie ein ſechs
ſeitiges bedrucktes Blatt die erſte italieniſche
Zeitung Abeſſiniens. Nun hat ſie auch den
Weg nach der deutſchen Reichshauptſtadt ge
funden. An einem Zeitungsſtand des Berliner
Weſtens haben wir ſie entdeckt und mit
brennendem Jntereſſe durchgeblättert.

Dieſe ſechs engbedruckten Seiten, halb mit
italieniſchem und halb mit amhariſchem Text,
erzählen von den häuslichen Sorgen des
Mieters, der ſich in ſeiner neuen Wohnung ein
richten muß. Jn großer Ueberſchrift wird die
Konſtitution des Jmperiums angekündigt. Das
Beamtenſtatut, die finanzielle Verwaltung
werden erläutert, aber neben dieſen großen
Problemen erörtert man in der Stadtchronik
die vielen kleinen Regelungen, die von den
neuen Verwaltungsbehörden täglich in großer
Anzahl getroffen werden müſſen. Aber gerade
dieſe unſcheinbaren Dinge am Rande der Welt
geſchichte vermitteln uns ein lebensnahes
Spiegelbild des Abeſſiniens von heute.

Da iſt zum Beiſpiel der Preis der Barbiere.
Scheinbar haben die Herren Friſeure in den
letzten Wochen und Monaten „Konjunktur
Preiſe“ verlangt. So geht das nicht weiter,
ſchließlich kann ja nicht die ganze italieniſche
Armee mit Vollbärten umherlaufen, nur weil
Figaro allzu geſchäftstüchtig iſt! Alſo verkündet
das „Giornale die Addis Abeba den neuen
Tarif: Raſieren 2 Lire, Raſieren und Haare
ſchneiden 5 Lire, Haarwäſche 2 Lire. Dieſe
Preiſe gelten aber, wie ausdrücklich hervor
gehoben wird, nur für die Läden im Stadt
zentrum. Für die Friſeure die unter freiem
Himmel auf dem Markt ihre Kunden ab
fertigen, hat man vorläufig noch keinen Tarif
feſtlegen können. aber das „Giornale“ verſpricht

kommen.

Ein Spalte weiter beklagt ſich der Vize
könig über die ungenügende egelung des
Autoverkehrs vor ſeinem Palaſt. Es ſcheint da
im vizeköniglichen Park arge Verkehrsſtockungen
gegeben zu haben, denn nun ſollen endlich alle
die „inconvenienti“ beſeitigt werden durch die
Schaffung eines großen Parkplatzes, auf dem
alle Wagen dann „razzionalamente“ aufgeſtellt
werden können.

„Aviſo“ iſt eine Notiz überſchrieben, durch
die alle Schuldner und Gläubiger des bei den
Unruhen am Vorabend des Einzuges der Jta
liener ermordeten Kaufmanns Chamſan Haidar
Ali El Aſouadi eingeladen werden, ſich zu ver
einigen, um mit ſeinem Nachfolger, dem ehren

in ſeiner nächſten Nummer darauf zurückzu

Der Schmeling-Kampf am Tang- See

Gottesdienſt zu Ehren des San Michele ſteht
die Beſchreibung der letzten großen Berſaglieri
parade. Die Lufttruppen ſchreiben über ihre
Arbeit am Ausbau des neuen Flughafens Addis
Abeba, der ein aſphaltiertes Rollfeld erhält.
Ein paar Zeilen weiter werden wir hinaus
geführt in die weite Welt. Die Bürger von
Addis Abeba erfahren, das „il Cancelliere

Hitler“ das olympiſche Dorf in Berlin ein
weihte und der „pugilatore illuſtro“ Max
Schmeling den Neger Joe Louis in der zwölf
ten „repreſa“ k. o. ſchlug.

Nein, man iſt nicht mehr abſeits von der
Welt in Addis Abeba, das zeigen auch die
Anzeigen. Jtalieniſche Firmen werben für
Sprachführer oder fordern die Soldaten auf,
ihnen die Felle von abeſſiniſchen Raubtieren
zu ſchicken. Die „Pellicerig Mazzanti“ in Rom
zählt nicht nur gut. ſie erklärt ſich auch bereit,
die bearbeiteten Beuteſtücke einzufärben und
präpariert nach Abeſſinien zurückzuſchicken.

Der Dottore C. A. Carageatſanis dagegen
kündigt an, daß er ſoeben ſeine Praxis er
öffnet habe. Er iſt aber nicht etwa nur Zahn
arzt, nein, ſein Jnſerat gibt außerdem an, daß
er Chirurg und Diplomat ſei.

Nur ein Teil dieſer Artikel iſt in den wunder
lichen amhariſchen Lettern abgedruckt. Sie
werden den Abeſſiniern. die leſen können,
übergeben, damit ſie durch öffentliche Vorträge
im ganzen Land verbreitet werden. Lange, ſo
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4. Fortſetzung

Grioni hatte geſpannt zugehört. Seine
angen röteten ſich vor Eifer. „Nun wohl,

Doktor! Halten Sie es für möglich, daß die
aus gewiſſen, abgeſtorbenen Organismen ſi
bildenden Gifte einen Einfluß ausüben können,
wenn der Menſch, ſagen wir zum Beiſpiel durch
Adrenalin, ſeinem letalen Zuſtand entriſſen
wird

Dr. Caſſter kniff die Augen zuſammen.
„Aha! Darauf alſo wollen Sie hinaus! Sie
denken an den Mann aus Mailand, von dem
Sie vorhin ſprachen. Nun, die Theorie, die
Sie da aufſtellen, iſt wirklich intereſſant und
würde auch ein wenig in mein ſpezielles Fach
ſchlagen.

Jch bin gern bereit, mich mit den
Matiländer Aerzten in Verbindung zu ſetzen
und eventuell den Lebendig-Toten dort zu
unterſuchen.“

Eine Sekunde ſah es aus, als wolle Grioni0,065 ein Wort hervorſtoßen. Seine Augen fieberten
förmlich und auf ſeinen Wangen zirkelten n

T uivei hektiſche Flecken ab. Dann ſank er plötzlich
in ſich zuſammen, wurde zu einem geduckten,
kleinen Mann, der hilflos auf ſeinem viel zu

J hohen Stuhl hockte.
o „Tun Sie das, Dr. Caſſier“, ſagte er ſtill
c Fragen Sie in Mailand an. Aber zunächſt

wünſche ich Jhnen eine geruhſame Nacht hier
meinem Hauſe. Eine wirklich gute Nacht.n Als Mediziner ſind Sie doch hoffentlich nicht

v abergläubiſch?“
Sie t im geringſten. Aber warum fragen

Copyright 1936 by Carl Duncker-Verlag, Berlin

Grioni erhob ſich und reichte ſeinem Gaſt
die Hand. „Nun, alte Gemäuer haben ihre
eigenen Stimmen. Das Volk erzählt ſich
allerlei törichtes Zeug von den alten Palazzi
hier in Venedig. Es ſpukt manchmal ein bißchen
in ihnen.“

III.
Jnge Sontag kam in den nächſten Tagen

nicht mehr recht zum Arbeiten. Lorenz Ott
war nicht unempfänglich für die Schönheiten
der Lagunenſtadt und vor dem Marmorwunder
des Dogenpalaſtes und der Markuskirche ging
auch ihm das Herz auf. Willig folgte er Jnge
auf der Schönheitsjagd durch die Kanäle und
Rios, ſtreifte mit ihr durch die engen Gaſſen,
blickte in das trotzig-ſteinerne Antlitz des
Colleoni und ſchritt andächtig durch das
Dämmerdunkel der Frari und Santa Maria
della Salute. Als ſie aber begann, ihn in die
Gemäldegalerien zu ſchleppen, ſtreikte er.

„Das iſt Dein Gebiet, Jngelein, und Du
haſt Zeit genug gehabt, Zwieſprache mit Deinen
alten Meiſtern zu halten. Die Tage, die uns
hier gemeinſam beſchieden ſind, wollen wir
nicht mit Fachſimpeleien verlieren.“

Jnge ſchalt ihren Lorenz einen Barbaren
und Banauſen, aber innerlich gab ſie ihm recht.
Grade dies Friſche, dieſe unbekümmerte, zeit
und gegenwartsnahe, bejahende Lebensfreude
war es, die ſie an Lorenz Ott liebte, und auch
ihr Malerauge kam nicht zu kurz dabei.
Wundervoll waren die Stimmungen draußen
auf dem Lido. wohin Lorenz ſie Tag für Tag
holte. Die Adria mit ihrem friſchen, leben
digen Wellenſchlag, der glitzernde Sonnenſchein
über dem Meer, die bunten Falter, die zwiſchen
Blüten und Sonne taumelten, die ſamtweiche

Die erste italienische Tageszeitung in Addis Abeba HoffmannAufnahme:

Sternennacht wenn man durch dieſe leben
dige Pracht hindurchſchritt, verblaßten die alten,
ſtummen Steinwunder der Stadt.

Mit dem erſten Dampfboot am frühen Mor
gen fuhren Jnge und Lorenz hinüber zum Lido,
ſchwammen, ruderten, liefen um die Wette den
endlos langen Strand entlang. Sogar das
Wellenreiten lernte Jnge da drüben, und wenn
ſie beide am Nachmittag hun rig, braun
gebrannt und winddurchweht hinüberkamen
nach San Marco, ſchien ihnen beiden die Stadt
trotz aller Schönheit wie ein unerträglicher
Backofen.

Als ſie am achten Tage ihres gemeinſamen
Aufenthaltes wieder vom Lido heimkehrten,
hielt der Portier des kleinen Hotels an der
Riva degli Schiavoni, in dem Lorenz Ott
wohnte, ihn an.

„Eine Dame hat angerufen, Signor Ott.
Sie möchten zum Tee ins Hotel Royal Danieli
kommen. Den Namen habe ich leider nicht
genau verſtanden: Frau Oeſenberg oder ſo
ähnlich.“

„Etwa Frau Oeſterberg-Brilon?“
„Si, ſi, Signor! So war der Name!“
Lorenz Ott ſah ſein Mädel unſicher an.

Wie kommt die denn nun nach Venedig?
Aber da müſſen wir wohl

„Natürlich, Lory! Jch freue mich darauf,
deine Reiſebekanntſchaft kennenzulernen.“

Lorenz Ott erſchrak förmlich, als er in der
Halle des Hotels Danieli Frau Maja auf ſich
zukommen ſah. Wie furchtbar verändert ſah
ihr Geſicht aus! Dunkle Ringe unter den
Augen ſprachen von ſchlafloſen Nächten; um
den Mund flog dauernd ein nervöſes Zucken.
Die Hand, die ſie ihm hinſtreckte, war weiß
und durchſichtig.

„Eine Frau, die mit ihrem Anglück nicht
fertig wird“, konſtatierte Jnge bei ſich und
nahm ſich vor, recht lieb und freundlich zu der
Dame zu ſein. Um ſie, im Speiſeſaal des
Hotels, flutete das internationale Leben
Venedigs, die buntſchillernde, lachende Welt,
die ſo grundverſchieden war von der düſteren,
ſtillen Pracht der Palazzi und Kirchen. Aber
ſie dominierte nun einmal in der Saiſon, dieſe
lachende, ſorgloſe Welt. Manchmal ſchien es,

verkündet das „Giornale di Addis Abeba
wird das nicht mehr nötig ſein, denn alle
ſchwarzen Freunde“ ſollen nun bald in die
Geheimniſſe des Leſens eingeweiht werden.

Rein äußerlich ſcheint nach der Lektüre dieſer
erſten italieniſchen Kolonialzeitung „in Abeſ
ſinien nichts Neues“ zu ſein, aber an einer
kleinen Notiz, die von neuen Unterwerfungen
von Stammeshäuptlingen ſpricht erſieht man,
daß der Krieg immer noch ſeine Wellen ſchlägt.
Und neben der Anzeige eines Briefmarken
händlers, der ſich den Abeſſiniern empfiehlt,
iſt auch die Annonce eines italieniſchen Labo
ratoriums zu finden, das einen Vertreter für
ſeine Arzneien gegen die furchtbaren Tropen-
krankheiten der neuen Kolonie ſucht

Fahrt nach Thule
An Bord M. S. Milwaukee, 1. Juli 1936.

Sommerliche Gluthitze lag über Hamburg,
als ſich am 29. Juni immer neue Menſchen
ſtröme beim Gepäckdienſt der Hapag ſammelten.
Autobus nach Autobus brachte ſie hinaus zum
Hafen. 620 Menſchen waren auf den Ruf der
NS-Kulturgemeinde und der Nordiſchen. Geſellſchaft gekommen und
ſchifften ſich zur Fahrt nach Jsland und Nor
wegen auf M. S. Milwaukee ein.

Drei Tage ſind wir nun erſt auf der weiten
See, und doch dünkt es uns eine Ewigkeit. Mit
dem Augenblick als der Schiffsboden unter uns
zu vibrieren begann, verſank das Alltagsleben
in unſerem fleißigen Deutſchland hinter uns.
Die Brücken zum Geſtern ſind völlig zerbrochen,
die Begriffe von Raum und Zeit ſind in einen
Abgrund gefallen. Wir eilen von Erlebnis zu
Erlebnis, unaufhaltſam dem Norden zu.

Unſer Schiff, auf dem wir aufs beſte um
ſorgt ſind, ſtampft durch die Waſſerweite mit
zitternden Flanken, wie ein braves, zuver
läſſiges Tier. Einſam iſt ſeine Fahrt, kein
anderes Schiff begegnete ihm bisher. Und wir
erleben auf ſeinen hellen Decks die Nordſee,
ihre ewig atmende, blaue Weite, die ſich hebt
und ſenkt bis zu fernſten Horizonten.

Wer ſchildert das Waſſer in ſeinem ge
waltigen Spiel, in ſeiner wechſelnden, giſcht
gekrönten Bläue? Wir erleben es ſtündlich
neu, überſegelt von ſchweren Wolken, über
goſſen von Sonne, verhängt von blauen
Schleiern in den zauberhaften hellen Nord
landnächten.

Es trägt uns unaufhaltſam entgegen
unſerm Ziel Jsland, dem fernen Land
Thule, dem Heiligen Land der deutſchen
Seele zu.

Jn mancherlei Vorträgen in den
Geſellſchaftsräumen des Schiffes werden wir
auf das vorbereitet, was uns erwartet. Wir
hören von der Schiffsbaukunſt, der Himmels
kunde, der Wetterkunde jener reſte
Bauernwikinge, die auf ihren Drachenſchiffenvor 1000 Jahren nach Jsland und Grönland
fuhren, Land nahmen und beſiedelten und
fünf Jahrhunderte vor Kolumbus Nord
amerika entdeckten. Was ſie an unvergäng

ſchönen

Wie ſtark kann man bräunen?
Nun a gibr's keine feste Skala; die
netürliche Veranlagung ent
scheidet. Fest steht, daß
Sie das „Braunwerden“
Wwesentlich fördern,
wenn Sie sich vor je-
der Sonnenbestrahluno
gut mit Nives einreiben.

Es

als ſeien die Wunderwerke der Vergangenheit,
die Marmorhallen und Säulen, nichts anderes
als Theaterkuliſſen, ein antiker Rahmen, ge
ſchmacklos um moderne Abendkleider und Smo
kings gelegt. Geigen und Guitarren ſangen,
Gläſer klirrten, Seidenkleider kniſterten, Lachen
und Plaudern in allen Kulturſprachen der Erde

nur an dem kleinen Ecktiſch, an dem Frau
Maja den Tee hatte ſervieren laſſen, herrſchte
eine ernſte, gedrückte Stimmung.

Jch bin nach Venedig gekommen, lieber
Herr Ott, um Sie zu bitten, mir zu helfen“,
ſagte Frau Maja, nervös das Brot zerbröckelnd.
„Jch weiß, es iſt viel verlangt, aber ich kann
es nicht mehr allein tragen, ünd Sie, der mir
in der ſchwerſten Stunde zur Seite ſtand, ſind
für mich der Nächſte dazu. Uebrigens hat
auch Herr Teſchenmacher verſprochen, nächſter
Tage nach Venedig zu kommen.“

„Der Kriminalkommiſſar?“ Ott ſah be
fremdet auf. „Hat ſich denn in Jhrer Ange
legenheit etwas Neues herausgeſtellt?“

„Jm Grunde nichts.“ Frau Maja ſchüttelte
den Kopf. „Jch habe ihn noch einmal geſehen,
bevor er beerdigt wurde. Auch Dr. Fröben,
einer ſeiner Stockholmer Freunde, der auf die
Nachricht hin eigens von Stockholm nach Jnns
bruck gekommen iſt, hat ihn geſehen und ſeine
Identität beſtätigt. Vor fünf Tagen haben
wir ihn zum Friedhof geleitet.“

„Liebe Frau Oeſterberg!“ Jnge griff mit
leidig nach der Hand Frau Majas und hielt
ſie feſt. „Der Tod iſt uns allen beſchieden.
Die Zeit wird auch die Wunde ſchließen, die
jetzt in Jhnen brennt.“

Frau Majas Augen gingen ſtarr über die
Tröſterin hinweg. „Wiſſen Sie, Herr Ott, daß
die Polizei behauptet, mein Mann habe Selbſt
mord begangen? Aber das iſt nicht wahr!
Das kann, das darf nicht wahr ſein! Jch
halte das nicht aus

„Es iſt doch wohl auch nicht erwieſen“, ſagte
Ott beruhigend. „Ein Unglücksfall liegt doch
ebenſogut im Bereich der Möglichkeit.“

„Nein“, fuhr Frau Maja auf, „es iſt auch
kein Unglücksfalll Ein Verbrechen iſt ge
ſchehen l



lichen Kulturwerken ſchufen, iſt Art von unſrer
Art. Denn wir Deutſchen ſind Blut von ihrem
Blute, und dieſes Wiſſen ſoll uns Jsland
ſelbſt beſtätigen!

Seit heute morgen fahren wir langſam
durch eine ungeheure Nebelwand. Unabläſſi
dröhnt das Nebelhorn. Land Thule hüllt ſi
in dichte „Nebellaken. Eine andere Welt
anſchauung ſchuf ſich den Berg von Grießbrei,
der bezwungen werden muß, wenn man ins
Schlaraffenland gelangen will. Leichter wohl
iſt es, ſich durch einen ſolchen r hindurchzu
e als die dichten Nebelſchwaden zu durch
toßen, die uns Deutſchen die Heimat unſres

Blütes, die Quelle all unſrer Kraft noch immer
verhängen und verbergen wollen.

Aber das wird nichts nützen! Wir ſind
ausgefahren, unſer Sehnſüchtsland zu ſuchen,
weil unſer Blut uns treibt, das endlich heim
inden will zu ſeiner nordiſchen Heimat.

ögen ſich Nebel und Sturm, Feuer und Eis
und alle feindlichen Mächte gegen uns Deutſche
verſchwören: Dennoch werden wir unſre
Heimat wiederfinden!

So iſt dieſe ſamte r in Wahrheit
Suche des deutſchen Menſchen nach dem
Heiligen Land ſeiner Seele und Heimkehr mit
neuer Kraft zu ſich ſelbſt.

Anneliese Wünsch.
e

Das größere Unglück

Zwei trafen ſich. Sie ſahen beide bitter
böſe aus.

„Warum?“
„Aerger gehabt. And Du?“
„Auch Aerger gehabt.“
„Wieſo?“
„Jch war eben mit meiner Frau im Kino

und kam neben ein bildhübſches Mädchen zu
ſitzen

Der Andere ſtöhnte: „Du haſt es gut! Jch
war eben mit einem bildhübſchen Mädchen im
Kino und kam neben meine Frau zu ſitzen

Das Vermächtnis des Arztes
Eine hiſtoriſche Erzählung von St zu Eulenburg

Es war im Jahre 1783 an einem regne
riſchen Tage in den Vormittagſtunden zu
Leyden als eine Anzahl Bürger dieſer Stadt,
hauptſächlich wohlhabende Kaufleute, in ihren
ſchönſten Gewändern in dem großen, aber
nicht ſehr prunkvollen Hauſe von Hermann

erhaave erſchienen. Boerhaave, einer der
bekännteſten Aerzte aller Zeiten, war vor we
nigen Wochen geſtorben. Noch gedachte man
ſeiner in aufrichtiger Trauer. Der Dahinge
ſchiedenen hatte neben dem Großen, das er der
Welt geſchenkt hatte, ſich auch als Menſch Hoch
achtung und Verehrung erringen können.

Wenn man deswegen faſt ehrfurchtsvoll
mit ſtummen Gebärden die Räume durchſchritt,
in denen der Meiſter ſo viele Jahre gelebt
und gewirkt hatte, ſo wollte man aber. über
all dem nicht den Anlaß des Zuſammentreffens
an dieſem Orte und zu dieſer Stunde ver
eſſen. Die wenigen Verwandten von Boerhande hätten beſchloſſen, den Nachlaß des be

rühmten Mannes der Oeffentlichkeit zugänglich
zu machen. Neben wertvollen Gegenſtänden
des häuslichen Lebens bildete der wiſſenſchaft
liche Nachlaß den Hauptanziehungspunkt der
Verſteigerung. Unter dieſem wiederum erregte
das größte Aufſehen ein ſtark verſiegeltes
Buch in Folio das die Aufſchrift trug „Die
nen und tiefſten Geheimniſſe der Arznei
unſt!“

Einige ſtille Gelehrte waren unter den
zahlreich Erſchienenen Schüler und Bewunderer
des großen Arztes, die lange bevor die Auktion
begann, heftig aber mit leiſen Worten über
das Geheimnis dieſes ſonderbaren Buches
ſtritten. Freilich, angeſichts der ſchon ſo be
deutenden Leiſtungen des Verſtorbenen, taſtete
man in ziemlichem Dunkel, über das Neue,
das der Arzt erſt mit ſeinem Tode preisgeben
wollte. So geſchah es, daß alle Anweſenden
in einer fieberhaften Erregung ſich befanden,
als das Buch aufgerufen würde.

Die Erregung wuchs noch, als es S
war, daß nicht nur ein großes Jntere

Der Ortskundige von Plauſig
Von Hans Bauer

„Nach Plauſig kommen Sie morgen?“,
ſagte der alte Mann zu meinem Freund dem
Vertreter. „Aber Plauſig kenne ich doch in
und auswendig, auch wenn ich ſeit Menſchen

edenken nicht mehr dort war. Jch bin nach
lauſig jeden Morgen

Sie fahren von hier nach Klingelſtädt, halten
ſich dann links und gehen immer an den
Feldern entlang.“ e hen

„Jch habe mir die Sache auf der Karte
genau an geſehen. Der kürzeſte und be
quemſte Weg führt quer durch die Stadt. Aber
ich will übrigens gar nicht laufen. Jch fahre
von Klingelſtädt an mit der Kleinbahn.

„Von Klingelſtädt zweigt im Leben keine
Kleinbahn nach Plauſig ab.“

„Aber doch. Sie brauchen nur im Kurs
buch nachzuſehen. Jch habe mir die Zeiten ab
geſchrieben. Es fahren Züge 12.14 Uhr und
18.32 Uhr.“

„Soſo, eine Kleinbahn iſt jetzt eingerichtet!
Zu meiner Zeit ging nachmittags gegen 3 Uhr
immer eine Pferdebahn mit Töpferwaren ab,
die auch Paſſagiere mitnahm. Sie müſſen
nämlich wiſſen, daß Plauſig eine alte Töpfer
ſtadt iſt. Kein Haus, in dem nicht heute wie

„Jch bin kein Kriminaliſt, Herr Teſchen
Wolke ſagte Lorenz unſicher. „Aber ſeit

„Um Gottes willen, gnädige Frau! Wie
kommen Sie denn auf dieſe furchtbare Ver
mutung?“

Frau Majas Lippen zuckten heftig. „Jch
weiß es ſelbſt nicht, wie mir der Gedanke kam.
Aber ich fühle, es muß ſo ſein. Sven iſt einem
Verbrechen zum Opfer gefallen, und ich ich
werde nicht eher ruhen, bis ich den wahren
Sächverhalt aufgedeckt habe! Wollen Sie mir
dabei helfen, Herr Ott?“

„Wenn ich irgendwie kann
Frau Maja ſchien den Einwand kaum zu

hören. „Jch habe auch den Kommiſſar Teſchen
macher darüber geſprochen. Er will es mir
zwar ausreden, aber er hat doch verſprochen,
ſeine Urlaubstage hier in Venedig zu verbrin
gen und der Sache weiter nachzugehen. Mor
gen kommt er an. Lieber Herr Ott, ſprechen
Sie mit ihm, wenn er kommt. Jch ich ſelber
bin noch außerſtande dazu. Jch möchte Achwas möchte ich nicht alles! Aber nach fünf
Minuten verliere re Faſſung und weineſtatt nachzudenken. Raten Sie mir Herr Htt!
Soll ich einen Detektiv beguftragen? Gibt es
irgendwo einen zuverläſſigen, tüchtigen Mann,
den Sie mir empfehlen können

„Wenn Herr Teſchenmacher ſich der Sache
angenommen hat, Frau Oeſterberg, ſo genügt
das wohl. Jch halte ihn für einen durchaus
tüchtigen Beamten

„Gut denn! Jch werde ihn bitten, Sie auf
dine wenn er anlangt. Wollen Sie mir
hre Zeit opfern und mit ihm ſprechen

„Aber gern!“
„Jnge“, ſagte Ott, als ſie ſich von Frau

Oeſterberg verabſchiedet hatten und dem
gang zuſchritten, „da an der Glastür ſitzt einKerl, der Dich die ganze Zeit mich
mit den Augen verſchlingt. Jch hab's vorhin
ſchon bemerkt, als wir im Speiſeſaal ſaßen.
Wenn der Brave nicht gleich ſeine Augen von
Deinem Haar nimmt, gehe ich hin und kauf
mir den Herrn!“

„Aber, Lory!“ Jnge war dem Blick ihres
Verlobten gefolgt und lachte nun herzlich auf.
„Den kenne ich doch! Das iſt doch Signor

ur Schule gegangen

us

vor hunderten von Jahren die Drehſcheibe ſich
bewegte.“

„Nana, die Sache mit der Töpferei iſt vor
bei. Jch habe mit meinem Geſchäftsfreund
einmal darüber geſprochen. Heute iſt viel
Jnduſtrie in Plauſig.“

„Wo wohnt denn Jhr Geſchäftsfreund? Jch
kenne ja nun in Plauſig jeden Gartenzaun
und jeden Hühnerſtall.“

Jn der Schwanengaſſe.“
„Wo iſt denn dieſe R n ne da
„Mein Gewährsmann ſagte mir, daß ſie in

der Nähe vom Markt wäre.“
„Soſo. Eine neue Straße wahrſcheinlich.

Aber den Markt von Plauſig ſehe ich geradezu
vor mir. Jn der Mitte ſteht der alte trauliche
Brunnen und ſpendet Waſſer.“

„Neuerdings wohl nicht mehr. Auf einer
Anſichtskarte, die mir zu Geſicht kam, war ein
GefallenenEhrenmal auf dem Markt zu ſehen.

„Schade, daß ich nicht mit Jhnen reiſen
kann. Jch wäre ſo gern mit Jhnen durch
Plauſig ſpaziert.“

„Ja, es iſt ſchade.“
„Aber es freut mich, Jhnen wenigſtens

einiges erzählt zu haben. Es iſt immer gut,
wenn man vorher einen Ortskundigen ge
ſprochen hat.“

Grioni, der Mann, dem wir die hübſche Gondel
fahrt bei Deiner Ankunft verdanken

Signor Grioni ſtand ſofort auf, als er den
Blick des Mädchens auf ſich ruhen fühlte und
kam höflich heran. Guten Tag Fräulein
Sontag! arf ich um die Ehre bitten, mich
vorzuſtellen?“

„Sie ſind nicht wiedergekommen, Fräulein
Sontag“, fuhr Grioni- fort, nachdem er den
Dank des jungen Mannes für die Gondel höf
lich abgelehnt hatte. „Haben Sie Jhre Studien
an meinem Tintoretto aufgegeben oder habe
ich Sie doch aus meinem Hauſe neulich ver
trieben

„Keines von beiden, Herr Grioni. Aber
die Sonne und das Meer hielten mich ſeither
am Lido gefangen, und auch der junge Mann
hier“, lachte Jnge fröhlich
Tagen werde ich von Jhrer freundlichen Er
laubnis gern wieder Gebrauch machen

„Es würde mich freuen“ verſicherte Grioni,
ſich verbeugend. „Auch mein Freund Dr. Caſ
ſier wird glücklich ſein Sie wiederzuſehen

„Der große blonde Herr, der ſo gut deutſch
ſpricht

„Derſelbe, Fräulein Sontag. Vielleicht darf
ich Sie auch daran erinnern, daß Sie die Gnade
hatten. uns Jhre Gegenwart hier im Hotel
für einen Abend zuzuſagen. Würden Sie und
Signor Ott uns vielleicht morgen Abend die
Ehre geben?“

Jnge tauſchte einen lächelnden Blick mit
Lorenz. Der kleine Venezianer troff. derart
von Höflichkeit, daß man nicht güt äbſagen
konnte. Alſo vielen Dank, Herr Grioni“,
lächelte Jnge, ihm zum Abſchied die Hand
reichend. Wir nehmen Jhre liebenswürdige
Einladung gern an

Ste ſchwimmt fabelhaft“, ſagte Kommiſſar
Teſchenmacher begeiſtert, als er am nächſten
Vormittag neben Lorenz Ott auf dem Lido ſaß
und Jnge beobachtete die ſich weit draußen
in der Brandung tummelte. „So was von
Jugend und Geſchmeidigkeit zu ſehen, verlohnt
allein die Reiſe nach Venedig!“

Lorenz Ott räuſperte ſich
„Wollen Sie mir nicht endlich ſagen, HerrKommiſſar, was Sie von Frau Oeſterbergs

ungeduldig.

ſe an

Viel
„Jn den nächſten

beſtand, ſondern in gleicher
alleiniger Beſitz erſtrebt wurdeSehr bald war nicht mehr ein einziger Get
lehrter unter den Bietenden zu finden. Die
Beträge die nun bereits aufgerüfen wurden.
waren höher, als mancher der Gelehrten für
die Arbeit eines ganzen Jahres erhielt Schließ
lich mußte ſelbſt der allergrößte Teil der wohl
Nur Ton Bürger und Kaufleute ſchweigen.

ur noſich den Kampf weiter führen.
Der, eine Reeder war als ſehr geizig be

kannt. Umſo verwunderlicher war ſeine Hart
näckigkeit mit der er ſeinen einzigen Konkur
renten immer wieder überbot. Und wenn der
andere Reeder in gleicher Weiſe den Kampf
nicht verloren geben wollte, ſo nur aus dem
einzigem Grunde, weil er wußte, daß der gei-zige Reeder würde das Buch einmal in ſeinen

Beſitz übergegangen ſein, der Mitwelt ſicher
erſt nach ſeinem Tode Nutzen aus dem Ver

Beſtellung für
von Kurt Marholz

Folgenden Brief brachte mir die Poſt ins

aus
Wien, Ende Oktober 1935,

Sehr geehrter Herr Tief betrübt durch ein
trauriges Ereignis wende ich mich heute an
Sie, um Jhre Hilfe in Anſpruch zu nehmen.
Denken Sie ſich, Gibſerl iſt Sonntag in die
beſſeren Jagdgründe eingegangen. Wenn auch
in hochpatriarchaliſchem Alter, ſo doch immer
noch viel zu früh für mich. Sie kennen ja dies
liebe Hundeſeelchen, das 15 Jahre hindurch
mir treu ergeben war, und das nun, auf einem
Gang durch die Stadt Ecke Kärtner Straße
Stephansplatz plötzlich zuſammenbrach und tot
liegen blieb. So ſtirbt. alles um mich, was mir
lieb und teuer war, es iſt ſchon der dritte un
erſetzliche Verluſt in meinem Leben! Wieder
löſte ſich ſo ein Stückchen Jugend von mir. Jch
laſſe jetzt. oft und oſt während dieſer Tage
Ausſchnitte ihres Hundelebens in Gedanken
an mir vorübergleiten. e vergeſſene
Bilder ſteigen in mir auf, eine dieſer Erinne
rungen reicht ſogar bis in die Trieſtiner Zeit
urück, wo ich einmal Gibſerl beobachtete, wiee den Anſtürm eines Kaninchens der Frau

Piano, meiner Wirtin, auf ihrem Puppen
wagen wiederholt und erfolgreich abzuwehren
wußte.

Nun ſind wir auf eifriger Suche nach einem
Erſatz, ſchon der Annerl und dem Franzl wegen,
die ſich ohne Hund hundeelend fühlen. Jhnen,
verehrter Herr, erwächſt aus meinem Unglück
ein Auftrag. Wir möchten ein hübſches Bild
chen von ihr, der Gibſi, haben. Sie haben ſie
zwar ſchon einmal portraitriert, eigentlich nur
ſo hingehauen, aber das war noch in ihrer
Jugendzeit. Nun möchten wir ſie als gereiftere
Dame durch ihren Pinſel verewigt ſehen. Anbeiein ausdrücksvolles Photo von ibr. Wir kennen

Sie als Tierfreund und vertrauen Jhnen ganz,
ihr liebes Geſchau (wieneriſch: Blick, Ausdruck
und ihre ſonſtigen reizenden Züge trefflich
ten hen zu können. Begachten Sie dabei
bitten den Umſtand, daß Gibſerl in ihren
Jahren die Ohren niederfallen ließ, während
ſie dieſelben in der ſpäteren Zeit aufgeſtellt
trug. Vielleicht war inzwiſchen in der Hunde

Jdee halten? Jch denke doch, Sie haben auf
ihre Jnitiative hin die Freundlichkeit gehabt,
mich hier am Lido aufzuſuchen

„Ach ſo, ja!“ Teſchenmacher ſchien nur wider
willig ſeine Augen von der ſchönen Schwimme
rin da draußen abzülenken. „Aber nennen's
mich, bitt ſchön, nicht immer „Herr Kommiſſar“.
Jch genieße nur meinen Arlaub hier.“

„Und Frau Oeſterberg?“
„Tja! Was ſoll man da ſagen? Sie

glaubt an ein Verbrechen. Wollen Sie eine
pſychologiſche Begründung dafür? Die iſt ein
fach genug. Nach einem zufälligen Unglück ſah
der Tod des Dr. Oeſterberg nicht aus. Darüber
kann ſich auch Frau Oeſterberg nicht täuſchen.

eher nach einem Selbſtmord. Frau
Oeſterberg eine ſcharmante Frau übrigens

fürchtet, daß ſie ſelber der Grund zu dieſem
Selbſtmord iſt. Nicht ganz mit Unrecht, wie
wir beide ja wiſſen. Nun, ſchauen's, Hexr
Ott, das nagt ſo an ihr, daß ihr der Gedanke
unerkräglich e iſt. Um ihr eigenes
Gewiſſen zu beruhigen, hat ſie ſich daher in
die Jdee verbiſſen, daß ihr Mann nicht frei
willig aus dem Leben geſchieden iſt, ſondern

erinordet würdeLorenz Ott ſchaute mit zuſammengezogenen
Brauen in die Sontte hingus. In bezug auf
Frau Oeſterberg haben Sie ſicher recht, Hert
Komm Herr Teſchenmacher. Aber Sie
ſelber wären nicht hier wenn Sie nicht ſonſt
noch einen Anhaltspunkt hätten

„Bitt ſchön ich habe Ferien!“ lächelte der
Kommiſſar ſanft. „Warum ſoll ich die nicht
in Venedig verbringen? Ein kleines beruf
liches Jntereſſe iſt zwar dabet, da haben s ſchon
richtig kalkuliert Aber das bezieht ſich auf

Knen ganz anderen Fall und hat mit Frau
Heſterberg abſolut nix zu tun. Bleiben wir
bei unſerer Sache. Frau Oeſterberg hat michgebeten, mit Jhnen darüber zu ſprechen. Alſo
muß ich annehmen, daß Sie ſich eine eigene
Meinung gebildet haben. Das intereſſiert mich
natürlich, lieber Herr Ott. Jch bin gleich in
Ihr Hotel geſtürz? und hab, als ich dort hörte,
Sie ſeien am Lido, ſofort den Vapore ge
nommen. Me Voilà! Alsdann reden's. wenn's
gefällig iſt.

a rechtzeitig durchgeführt werden.dem Wiſſen üm das Geheimnis dieſes Büches
zeiſe ſein

als den größten

zwei reiche Reeder konnten unter

mächtnis des berühmten Arztes geben würde.
Mit einem Angebot von 10 000 Gulden hielt
der geizige Reeder die Spitze. Man überlegte
bereits, ob nicht beſſer mehrere Reiche dieſe
Summe durch gemeinſame Aufwendungen noch
einmal erhöhen ſollten. Jedoch in der allge

meinen Erregung konnte dieſer Plan nicht mehr
Der Höchſt

bekrag von 10000; Gulden blieb beſtehen. Der
geizige Reeder konnte mit dem Buche, das er

Schatz ſeines Lebens an die
Bruſt drückte, triumphierend ab ziehen.

Zu Hauſe angekommen löſte er ſorgfältigſt
alle Siegel des Buches

Auf welche Weiſe dann wider allen ſchlimmen
Erwartüngen Boerhaaves letztes Vermächtnis
noch lange vor dem Tode des Mannes, der es
mit 10 000 Gulden erſtanden hatte, allgemein
bekannt wurde iſt niemals genau vffenkundig

geworden e eBoerhaaves Ruhm wuchs.
Man wußte nun, daß der große Arzt und

Forſcher auch Gemüt und einen geſunden Sinn
für Humor beſeſſen hatte. Denn auf der erſten
Seite des geheimnisvollen Buches mit dem
Titel Die einzigen und tiefſten Geheimniſſe
der Arzneikunſt“ ſtanden die Worte:

„Den Kopf halt kalt, die Füße warm,
das macht den beſten Doktor arm.

Alle anderen Seiten waren leer.

ein Hündchen

welt eine andere Mode eingetreten. Aber das
nür nebenbei. Die Ausführung überlaſſe ich
Jhnen nach Gutdünken. Ob in Oel angemacht
oder als feſche Farbſtiftzeichnung oder in Blei
ſtift wie Sie wollen. Das Bild ſoll für
meinen Mann eine Ueberraſchung werden. Das

Das ist Gibserl

Hauptmerk müſſen Sie auf den Ausdruck ihrer
ſeelenvollen Augerln legen, die tief ſchwarz
waren. Alles Uebrige überlaſſe ich dem Künſt
ler, auch die Lieferzeit und den Preis

Jhre. A. H.
H. S. Leider haben wir faſt gar kein Geldbitte wollen Sie freundlichſt die

bei der Preisnennung in Betracht ziehen.

zwölf Stunden ſind mir wirklich einige Be

doch recht haben könnte. Sie hat zwar nicht
denken e ben ob Frau Oeſterberg

den geringſten Anhaltspunkt, aber ihr Glaube
iſt unerſchütterlich und

„Fixe Jdeen ſtecken an“, ſagte Teſchenmacher
trocken. „Das geht mir halt manchmal auch ſo.“

Lorenz ſchüttelte energiſch den Kopf. „Nein,
durch Frau Oeſterbergich bin nicht lediglich

beeinflußt. Jch habe die letzte Nacht über die
Sache nachgegrübelt;, weil mich das Wieder
ſehen mit Frau Maja erſchütterte und weil
ich den Gedanken nicht los wurde, daß die
Frau, allen Tatſachen zum Trotz, inſtinktiv die
richtige Spur gefunden haben könnte. Jch habe
mir jede Einzelheit ins Gedächtnis zurück
gerufen, und dabei bin ich auf ein paar züm
mindeſten merkwürdige Momente geſtoßen.“

„Da wär ich geſpannt, Herr Ott!“

Lorenz ließ ſich durch den gutmütigen Spott
des Beamten nicht irre machen.
blieb ernſt und geſammelt. „Erſtens erinnerte
ich mich da an eine Wendung in dem Protokoll,
das Sie uns in Jnnsbruck vorlaſen und das
die Auffindung der Leiche betraf. Der Tote
war bekleidet mit einem graubraun gemuſter
ten Anzug, hieß es darin, engliſcher Tweed,
ohne Firmenmarke oder Monogramm. Das
ſtimmt doch. Herr Teſchenmacher?
kann mir nicht denken, daß ein Mann wie Dr.
Oeſterberg ſich einen Anzug von der Stange
kauft. und ſelbſt in dieſem Falle müßte der
Anzug doch irgendeine Fabrikmarke aufweiſen.“

„Schau. ſchau!“ lächelte der Kommiſſar gut
mütig. „Das war alſo erſtens. Was haben's
noch in petto?“

„Die Abteiltürl“ ſagte. Lorenz erregt
Wenn Dr. Oeſterberg zufällig aus dem Zug
geſtürzt iſt oder Selbſtmord begangen hat. dann
müßte doch die Tür offen geblieben ſein! Hat
ſich das nicht feſtellen laſſen Eine offene Tür
in einem fahrenden Zug pflegt doch aufzu
fallen

Fortſetzung folgt

Zeichnung; Marholt

en Uebelſtand

Sein Geſicht

Nun, ich
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Ihre Verlobung geben bekannt

Anneltese Burlelacralt
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Rittergut Zölſschen
Im Juli 1986
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Statt Karten.
Für alle Liebe und Verehrung, welche

unſerem teuren Entſchlafenen, dem

Oberpoſtſekretär i. R.

Arthur Keutſchmann
zuteil wurde, ſagen wir allen lieben Frennden, e
Kameraden und Bekannten unſeren herz
lichſten Dank.

Die krauernden Kinder.

Halke a. S., im Juli 1936.

Familtenanzeigen

gehören in die M

herzlichen Dank.

Am 8. Juli iſt unſere innigſtgeliebte treuſorgende Mutter,
Groß und Schwiegermutter, Schweſter und Schwägerin

Frau Ankonie Schmidt
geb. Putzenhardt

unſerem Vater in die Ewigkeit gefolgt. Sie iſt in aller
Stille in Nietleben beigeſetzt

Jm Namen Aller
d Ihre KinderJ Schkeuditz, den 18. Juli 1986
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Gr. Steinstr. 14
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Die schönstenDauer

Bedingungen im

Harkobſtverpachtung!
Die Hartobſtnützung der Semeinde

Groß Sräfendorß foll amDonnerstag, b. 16 Fult 1956, nachm.
6 Ahr (18 Uhr) i. Beßler' ſchen Gaſthof

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Termin

Der Bürgermeiſter

Das der Gemeinde Drob i
gehörige Hartobst soll
Sonnabend, den 18. Juli 1936
10 Uhr im Gasthaus öffent-

lich meistbietend ver-
pachtet werden

Nacht.

M wellen
mit System Wella

S
Der Bürgermeister

Zopt Siebert Auch die Kleinste Anzeige
nur Lelpeiger Str. 22 wird gelesen!

S

wie man sie

Metallw.-Fabrih
Gegründet 1830
e

Bei M n z5-
Inſerenken
kaufen

iſt richtig

Säuglinge und Wöchnerinnen

Herqo Mehahb

Schialzinmer
und sehr preiswert!

Preise je nech Form und Ausführung

Annahme all Bedarfsdechungsscheine

Saſat mundet mmer mit Essſq aus Elb's

a v 7900 s enSe is75 devorzugte Marke
8 J für alle Feinschmecker
Mild im Geschmack, wapsorhell
Kler und unbegrenzt hoaltber.

öwangsverſteigerungen

Zum Einmachen
ohoe RielkoGurken und Fröchte
verderben nie

ich langeund weite Jhre
Schuhe bis zu

2 Nummern garant
je nach Art der Es werden öffentlich meiſtbietend

Schitheſo z gegen ſofortige Barzahlung verſteigertG ö Johannes Cloſius C —S S—)
Die gute

Schuh Reparatur Mittwoch, 15. Juli 1936,
Echt eichene Schmeeraraße 16 10 uhr, AdolfHitlerRing 13:

R. 376. u S 2 re rot waſcinet Sefa,5 3 1 Schreibmaſchine (Triumph).R. 2605. 326. 376. 3805.—- Wucher. Str. s Mentel, Obergerichtsvollgieher.
Merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6

M
Ki Oirlchstt, 2 dis Domplatz9,5 Min v. Markt
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von einer nur einmal erſchienenen

Anzeige kann man ſich nicht goldene

Berge verſprechen. In der Wieder
holung d er Werbung liegt der Erfolg!

Gescharts übernahm elDen geehrten Einwohnern von Könnern u. Umgegend zur gefälligen
Nachricht, daß ich die

Brot, Weiß u. Feinbäckerei von Bäckermeiſter Wilhelm Wilke
Inh. Witwe Olga Wilkem 16, übernommen habe. Es ſoll mein eifrigſtes

Beſtreben ſein, nur gute, reelle Waren zu liefern ich werde nur
die beſten Mehle Und Zutaten verwenden. Wir bitten freundlichſt,
unſer junges Unternehmen unterſtützen zu wollen.

Mit dentſchem Gruß Heil Hitler
Bäckermeiſter Willi Böhland und Frau

Fedes Wort koſtet s Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Urngebung (Auflage

Aber 44100), das erſte Wort wird fett gedruckt MNZeKleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. über
62 150) koſtet jedes Wort einer Kleinanzeige
11 pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt
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Eine Wüste wird Verkehrszentrum:

Die Lichtſtraße der ſahara
I7 Ieuchttürme weisen den Weg Ein phantastisches Projekt wircl verwirklicht

Timbuktu, im Juli.
Noch in dieſem Jahre wird die neue

durch 17 große Leuchttürme
gekennzeichnete Verkehrsſtraße quer durch die Sahara
in Angriff genommen werden. Damit
wird die größte Wüſte der Welt, die
zu betreten noch vor einem Jahrzehnt
als ein gefährliches Abenteuer galt, ein
modernes Verkehrszentrum.

Mit ihrer Ausdehnung von 7000 Kilo
metern in weſtöſtlicher Richtung und 2000
Kilometern in nordſüdlicher Richtung iſt die
Sahara die größte Wüſte der Erde.
Während es zwei Jahrtauſende lang ein höchſt
gefährliches Beginnen war, dieſes gigantiſche
„Land des Todes“ zu durchqueren, hat
unſer Zeitalter der Technik die Wüſte, die
man einſt nur mit militäriſch bewachten
Karawanen betrat, zu einem geradezu kom
fortablen Reiſeland gemacht, das
man in knappen acht Tagen durchmißt, oder
gar in 24 Stunden, wenn man ſich der
neuen Sahara-Flugroute, die auf der
Strecke vom Mittelmeer zum Kap liegt,
bedient.

Wüstenverkehr nur bei Nacht
Seit 1920 fahren die weißen Autobuſſe

mit aller neuzeitlichen Bequemlichkeit, vom
Kurzwellenſender bis zu den blaugefärbten Glasfenſtern, die das
Auge vor der blendenden Wüſtenſonne ſchützen,
ausgeſtattet, über die unermeßliche Sandfläche.
Man raſtet in bequemen Wüſten-
hotels und findet an den auf der Strecke
liegenden Tankſtellen Erfriſchung. Jn Kürze
aber wird der Welt größte Wüſte, deren
Schreckniſſe die Abenteurerromane unſerer Ju
gend füllten, der Ziviliſation durch ein phan
taſtiſch anmutendes techniſches
Projekt noch weit näher grückt ſein, als
bisher. Die verwöhnten Reiſenden unſerer
Zeit beklagen ſich darüber, daß ſie die Reiſe
bisher bei glühender, faſt unerträglicher Hitze
zurücklegen mußten, gegen die auch die Venti-
latoren und Behälter mit eisgekühl-ter Luft, die an den Wüſtenautobuſſen an
gebracht ſind, keinen genügenden Schutz ge
währten. Dieſe Klage allein hätte vielleicht
noch nicht genügt, um die neue wunderbare
Lichtſtraße in der Sahara, die ſeit fünf Jahren
geplant iſt, zu verwirklichen. Es kommt je
doch noch hinzu, daß die Flugzeuge, die nachts
über die Sahara fliegen, in ihrer Betrjebs-
ſicherheit und Pünktklichkeit ſehr behindert ſind,
weil es keinen markierten, aus der Luft ſicht
baren Weg gab, der den Piloten zu der im
Herzen der Wüſte gelegenen Tankſtelle führt.
Aus dieſem Grund entſchloß man ſich nun,
durch das Sandmeer eine Straße zu bauen, die
die modernſten Wegweiſer der Welt für Autos
und Flugzeuge aufweiſen wird: Leuchttürme.

Die Straße, die 2000 Kilometer von Norden
nach Süden führt, wird durch 17 Leuchttürme
gekennzeichnet, die in 150 Kilometer Entfer
nung voneinander mit ihren Lichtkegeln ein
zuſammenhängendes Band bilden und Autos
und Flugzeuge den Weg weiſen. Nach Fertig
ſtellung dieſer Lichtſtraße ſoll die Saharg nur
noch nachts befahren werden, damit die Paſſa
giere der Autobuſſe den ſengenden Sonnen-
ſtrahlen entgehen. Sie werden ſich tagsüber in
den Wüſtenhotels aufhalten und die Nacht
durchfahren. Denſelben Vorteil genießen die
Touriſten, Forſcher, Jäger und Verwaltungs-
beamten der franzöſiſchen, ſpaniſchen und ägyp
tiſchen Regierung dieſe drei Länder teilen
ſich in erſter Linie in den Beſitz der Sahara
die die Reiſe in Privatautos unternehmen.
Natürlich kann man nicht durch eine unendliche
Wüſte elektriſche Leitungen legen. Man wird
daher, wie die Sachverſtändigen erklären, die
im Auftrag der franzöſiſchen Behörden das
Werk durchführen, ein beſonderes Gas als
Lichtquelle für die Leuchttürme verwenden.

Der „„Toclesposten“ der Saharo

Mit dieſem neuen Weg, der einer vielge
fürchteten Einöde ihre letzten Schreckniſſe
nimmt und ſie mit den Mitteln modernſter
Technik zu einem zahmen Reiſeland macht, wird
auch ein Poſten, der bishex einer der verlaſſen
ſten und einſamſten der Welt war, der Zivi
liſation näher gerückt werden: Die einzige
Tankſtation im Herzen der Sahara, die den
Namen „Bidon V führt. Sämtliche Autobuſſe
und Privatkraftwagen, zahlreiche Flugzeuge
kommen auf ihrer Reiſe hierher, um Benzin
zu tanken. Man hat die Stelle des einſamen
Tankwarts, der hier in einem räderloſen Om
nibus wohnt, um die gefräßigen Motore mit
Treibſtoff zu verſorgen, den „Todespoſten der
Sahara“ genannt. Eine Zeitlang fand ſich in
der ganzen Welt kein Menſch, der bereit war,
hier auf der Station „Bidon V“ zu leben, nach
dem die drei erſten Tankwärter des im Jahre
1920 eingerichteten Benzinlagers ein ſchreck
liches Ende nahmen.

Der erſte Tankwart, im Dienſte einer
franzöſiſchen Geſellſchaft, wurde in dieſer
glühenden ſchattenloſen Einſamkeit, in der mit
ünter wochenlang kein menſchliches Weſen zu
ſehen iſt, wahnſinnig. Er bildete ſich plötz
lich ein, der Kaiſer der Wüſte zu ſein, empfing
die durſtigen Touriſten mit einem drohenden
Revolver und zwang die e auf die
Knie zu ſinken und ihm zu huldigen. Nur mit
Waffengewalt konnte der Jrre nach Tagen von
einem Kamelreitertrupp überwältigt werden.
Sein Nachfolger, ein Spanier, hatte ein nicht
minder grauenvolles Schickſal. Er verkaufte
einer Karawane, die durch „Bidon V zog, eine
große Portion Trinkwaſſer, da er der Mei-

nung war, der in 24 Stunden fällige Omnibus
werde ihm neues bringen. Der Omnibus hatte
jedoch unterwegs eine Panne und mußte um
kehren, der nächſte traf erſt fünf Tage ſpäter
ein. Man fand den Spanier verdurſtet
zwiſchen ſeinen Benzinfäſſern. Der
dritte, ein Engländer, wurde bereits zwei
Tage, nachdem er ſeinen Dienſt angetreten
hatte, durch eine Exploſion in Stücke geriſſen.
Er hatte die notwendigen Vorſichtsmaßregeln
nicht beachtet, die von der Sonne erhitzten

Dramatischer Kampf

Metallbehälter zerſprangen und töteten ihn.
Acht Wochen lang mußte der geſamte Wüſten
verkehr eingeſtellt werden, da ſich niemand
fand, der den Poſten eines Tankwarts in
„Bidon V annehmen wollte. Nun tut ein
jünger Amerikaner dort ſeinen Dienſt, der be
reits fünf Jahre im Herzen der Sahara Benzin
verkauft und ſich ganz wohl dabei fühlt. Die
Lichtſtraße, die dem Flugzeug und dem moder
nen ſechsrädrigen „Wüſtenſchiff“ den Weg weiſt,
wird auch des Tankwarts Leben erleichtern.

Raubritter der Lüfte
Furchſbores Abenteuer zweier itolienischer Förster

Mailand, 15. Juli. Ein furchtbarer,
atemberaubender Kampf zwiſchen
einem Menſchen und einem Adler
ſpielte ſich dieſer Tage im Revier des
Förſters Pietro Morli in den italieniſchen
Alpen unweit von Mailand ab.
Vor einigen Jahren wurden in den

italieniſchen Alpen unweit von Mailand von
der Regierung mehrere Steinbockpagare
ausgeſetzt. damit ſich dieſe ebenſo ſchönen wie
ſeltenen Tiere, die mehr und mehr ausſterben,
unbehelligt vermehren könnten. Der Erfolg
dieſer Maßnahme blieb nicht aus. Nach zwei
Jahren hatte ſich die Herde um eine ganze
Anzahl von Jungtieren vergrößert.

Jm Frühjahr dieſes Jahres erlebten nun
Förſter Morli und ſein Gehilfe Batino eine
unangenehme Ueberraſchung. Sie
fanden in einem Abgrund ein zerfchmettertes
Jungtier mit gebrochenem Rückgrat, deſſen
Flanken offenkundig von ſcharfen Krallen zer
fleiſcht worden waren. Der Förſter erkannte
ſofort. daß hier ein Adler am Werke
war. Auf ſeinem Rundgang entdeckte er in den
folgenden Wochen weitere
Adler gemordete junge Kitzlein. Der fliegende
Räuber drohte die geſamte Zucht zu zerſtören.
Jahrelange koſtſpielige Arbeit war zunichte
gemacht, wenn man den Vogel nicht zur Strecke
bringen konnte. Zwar wird im allgemeinen
auch der Adler geſchont, in dieſem Falle jedoch
war es notwendig, ihn zu erlegen, wenn nicht
die ganze Steinbockzucht rettungslos zugrunde-
gehen ſollte. Die beiden Förſter, Morli und
Batino. legten ſich tagelang auf die Lauer, um
den „Raubritter der Lüfte aufzuſpüren. Endlich entdeckten ſie den Horſt
des Adlerpagares, der ſich am Abhang
einer gewaltigen ſteilen Felswand befand.
Morli beſchloß, ſich der jungen Vögel zu be
mächtigen, um wenigſtens eine Vermehrung
der Adlerfamilie und damit eine völlige Aus
rottung der Steinböcke zu verhindern. An
enem langer Kletterſeil, an dasein Sitz angebracht wurde, ließ ſich Batino,
gehalten von Morli, 200 Meter in die
Tiefe

Batino hatte Glück. Nur die beiden Jungen
befanden ſich in dem Neſt. Der Jäger ſteckte
die Tiere in ſeine Taſche. Dann gab er dem
wartenden Gefährten das Zeichen, er möge ihn
wieder heraufziehen. 50 Meter war er noch
von dem rettenden Plateau entfernt, als plötz

zwölf von dem

lich ein Schatten auf ihn zuſchoß. Es war
das Adlerweibchen, das von der Futter
ſuche zurückkehrte und den Raub bemerkt hatte.
Jn blinder Wut griff es denwehrloſen, am Seil hängen den
Menſchen an. Morli hatte von oben die
Gefahr erkannt. Er zog aus Leibeskräften, um
den bedrohten Kameraden zu retten. Schießen
konnte er auf den gewaltigen Adler nicht, da
das Tier die Krallen in die Schul
tern Batinos geſchlagen hatte und
ihn wütend mit dem Schnabel be
arbeitete. Selbſt der geübteſte Schütze
konnte hier nicht ſchießen, ohne das Leben des
Menſchen zu gefährden. Batino hatte anfäng-
lich verſucht, ſich mit ſeinem Stock des wüten
den Angreifers zu erwehren. Dann erlahmten
ſeine Kräfte, er hing, ſtark blutend und ohn
mächtig, mit dem Kopf nach unten in den
Gurten ſeines Sitzes. Mit letzter Anſtrengung
brachte Morli den lebloſen Körper über den
Rand des Abgrundes. Der Adler ließ
von ſeinem Opfer nicht ab, er hatte
ſich in deſſen Schultern feſtgekrallt. Morli
ſtürzte ſich mit dem Jagdmeſſer auf den Vogel.
Er erhielt einen wüchtigen Schnabelhieb in
den Unterarm, aber dann gelang es ihm, das
raſende Tier mit einem Stich zu töten. Batino
wurde ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht,
befindet ſich aber auf dem Wege der Beſſerung.
Jmmerhin hat das mutige Eingreifen der zwei
Jäger die wertvolle Steinbockzucht geretket,
denn der männliche Adler iſt, ſeiner Frau und
ſeiner Jungen beraubt, aus dem Revier ver
ſchwunden.

Hpionage fär Japan

Waſhington, 15. Juli. Vor kurzem erſt iſt
ein amerikaniſcher Matroſe zu 15 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden, weil er Geheim
niſſe der Marine an Japaner verkauft hatte.
Nun beſchäftigt wiederum ein Spionagefall die
amerikaniſche Oeffentlichkeit, durch den diesmal
ein höherer amerikaniſcher Marineoffizier
ſchwer belaſtet iſt. Der Chef der Bundes
geheimpolizei teilte am Dienstag mit, daß kurz
nach Mitternacht ein vor 9 Jahren wegen
ungehörigen Betragens aus der amerikaniſchen
Marine entlaſſener Kapitänleutnant John
Farnworth verhaftet wurde, unter der Beſchul
den für Japan Spionage getrieben zu

aben.

Zuweilen wohl

Zuweilen wohl ist's gut, faul auf dem Bauch zu liegen und Sonne, Mond und
Sterne am Himmel oben stehen zu lassen
soll man mal die Platze Rriegen, die Gitter auseinander reißen, sich Reineswegs
mehr fassen und wild aufschreiend toben wie ein heulend Tier:

Ihr Rönnt mich alle mal in Ruhe lassen

Zuweilen wohl Sonst aber

Aufn. Weltbild, K.

Cholera geht um
Weil ein Matroſe betrunken war.

Alexandrien, 15. Juli. Am Sonntag
drang ein betrunkener engliſcher Matroſe in
das Bakteriologiſche Laboratorium der Hafen
verwaltung von Alexandrien ein und zerſtörte
alles, was ihm in die Hände fiel.

Wie ſich nunmehr herausſtellt, zerſchlug der
Betrunkene auch eine Anzahl von Glasbehäl
tern, die Kulturen von Cholerabazillen ent
hielten. Die engliſche Admiralität und das
ägyptiſche Geſundheitsminiſterium haben die
ſofortige Einleitung entſprechender Maß
nahmen angeordnet, um die Ausbreitung und
Verſchleppung der gefährlichen Bakterien zu
verhindern. Der Täter wurde der engliſchen
Polizei übergeben. t

Großfeuer bei Pinsk
5 Perſonen, 13 Wohnhäuſer verbrannt.

Wäarſchau, 15. Juli. Jn einer Vorſtadt
von Pinsk wurden durch ein Großfeuer
13 Wohnhäuſer und mehrere Wirtſchafts
gebäude vernichtet. Fünf Perſonen fan
den in den Flammen den Tod.

Teures Elefankenfukker

Schmeckt ein ſeidener Schal gut?

Wien, 15. Juli. Jn einem Zirkus, der
egenwärtig ſeine Zelte im Prater aufge

ſchlagen hat, kam es geſtern zu einem ſeltenen
Zwiſchenfall. Ein Elefant, der ſeine Kunſt
ſtücke vorführte, langte nach einer Loge, von
wo ihm Zucker gereicht wurde. Als der Zucker
vorrat zu Ende war, nahm der Elefant von
den Schultern einer Dame einen ſeidenen
Schal, den er wie eine Fahne triumphierend
herumſchwenkte.

Unter dem allgemeinen Gaudium des
Publikums ſtopfte er dann dieſen Schal in
ſeinen Schlund. Die Dame war aber weniger
entzückt und begab ſich auf die Direktions-
kanzlei, wo ſie den Nachweis führte, daß es ſich
um einen beſonders wertvollen handgeſtickten
alten ſpaniſchen Schal handelte.

Der Direktor mußte zu ſeinem Leidweſen
den Betrag von 600 Schilling bezahlen. Der
Elefant namens Birma aber bekam drei Liter
Rizinusöl eingeflößt.

Literakurpreis für Boxer

Harte Fauſt ſchreibt Liebesgeſchichten

Neuyork, 15. Juli. Eine unter der Aufſicht
des Unterrichtsminiſteriums ſtehende Neuyorker
Abendſchule für Erwachſene verlieh einem
39 Jahre alten ehemaligen Berufsboxer einen
Literaturpreis für ſeine guten ſchriftſtelleriſchen
Leiſtungen. Der 39jährige Fred Eiſenſtädt hat
eine Laufbahn als Zeitungsjunge, Stiefel-
putzer, Tellerwäſcher, Matroſe und e
als Berufsboxer hinter ſich, bis er jetzt, na
dreijährigem fleißigen Beſuch dieſer Abend-
ſchule ſeine wahre Berufung entdeckt zu haben
ſcheint.

Wenn er als Schriftſteller ebenſo große
Erfolge erzielt wie als Boxer, iſt ihm eine
große Laufbahn gewiß. Von 125 Kämpfen,
die er in Neuyork, in Buenos Aires und
anderen nord- und ſüd amerikaniſchen Ringen
beſtritt, gewann er 43 durch k. o., 42 nach
Punkten und 40 verlor er. Er hatte ſchon
immer eine Neigung zum Schreiben, ohne daß
es ihm gelang, ſeine zahlreichen Erzählungen
und Gedichte unterzubringen. Seit er die
Abendſchule beſucht und den „letzten Schliff“
bekommen hat, konnte er ſchon eine ganze An
zahl von Liebesgeſchichten abſetzen.
Außerdem iſt er regelmäßiger Mitarbeiter der
Neuyorker „Boxing News

Wiſpern und kalkes Licht
Ein Toter erzählt ſeine Erlebniſſe.

Saragoſſa, 15. Juli. Anglaubliches iſt ge
ſchehen. Ein Toter erzählt ſeine Erlebniſſe und
berichtet da merkwürdige Dinge. Jn dem
kleinen Abruzzenſtädtchen Tagliacozzo ſtarb
der Landmann Filippo Paſcuni an Lungen
embolie.
wandfrei feſtgeſtellt, dennoch entſchloß ſich der
Chefarzt der „Römiſchen Klinik“ zu einem
außergewöhnlichen Verſuch. Durch eine kühne
Operation wollte er dem bereits Hinüber-
geſchlummerten das Leben wiedergeben. Der
kote Filippo erwachte nach 30 Mi-nutenwiederzum Leben. Er geht heute
wieder ſeiner Arbeit nach und kann von ſich
erzählen, daß er ſchon einmal 30 Minuten
lang tot geweſen iſt.

Unſer ſtändiger Berichterſtatter in Sara
goſſa hat den wiederauferſtandenen Toten auf
geſucht und um ſein Abenteuer befragt.

„Jch wußte anfangs nicht“, ſo berichtet er
„was mit mir geſchehen war. Doch hatte ich
für einen Augenblick den Eindruck eines
heftigen Schmerzes im Herz und das
Gefühl, als täte ich einen furchtbaren
Stu r z. Vor meinen Augen tanzten auf einem
ſchwarzen Hintergrunde unzählige Pünktchen
herum, große, gelbe und rote Räder wirbelten
ineinander umher. Jch empfand den
Zwang. zu ſchreien, ohne es jedoch zu
können. Zwei Eindrücke waren beſonders klar
Jrgend jemand fühlte mir den Puls, während
ich regungslos ausgeſtreckt lag. Wiederholt ver
ſuchte ich mit aller Kraft die Augen zu öffnen,
aber es war mir, als fehlten mir die Augen
lider. Jch glaubte dann ein Wiſpern um
mich her zu vernehmen und empfand ein
mächtiges Leuchten, aber es war ein
kaltes Licht ohne Tönung. Der Ge
danke an den Tod, der mir in dieſer Zeit kam
erſchreckte mich nicht, ſondern erfüllte mich mit
einer merkwürdigen Neugier.“

Von den Vorgängen bei der Wiederbelebung
hat Filippo keine Erinnerung. Als er wieder
zu ſich kam, war es ihm, als ob er aus einem
tiefen, erfriſchenden Schlaf erwacht ſei.

Sein Tod wurde von Aerzten ein
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Freunde.

Olympicdkömpfer ganz unfer sich
Von unserem Sonderberichte rstatter im Olympischen Dorf

Jmmer mehr Olympia Mannſchaften treffen
nun faſt täglich in Deutſchland ein. Jmmer
reger und intereſſanter geſtaltet ſich das Leben
und Treiben im Olympiſchen Dorf, der Stätte,
wo die Kämpfer aus allen Erdteilen wohnen
und ſich auf die bereits in wenigen Wochen
ſtattfindenden Olympiſchen Spiele vorbereiten.
Von beſonderem Jntereſſe iſt es gerade, in
das ſportliche Leben im Dorfe der Olympia
kämpfer einen Blick zu werfen, ihr Training
zu beobachten, das in ſeinen Methoden oft
ebenſo verſchieden iſt wie die Sportler ſelbſt.

Von morgens um 7 Vhr
Geht man ſo morgens früh gegen 7 Uhr

an der großen Kampfbahn des Olympiſchen
Dorfes vorbei, oben im öſtlichen Teil, wen
trifft man dort bereits? Natürlich die ewig
trainierenden, die harten, asketiſchen Ja
paner. Sie treiben Frühſport, Gymnaſtik,
und wie! Ruck, zuck, drehen und beugen ſich die
braunen Körper nach dem Kommändo ihres
Trainers. Jhre Bewegungen ſind weich, aus
geglichen, ihre Glieder von erſtaunlicher Dehn
barkeit. Das ſind die Japaner, die bei den
kommenden Spielen fanatiſch kämpfen werden.
Soviel läßt ſich heute ſchon aus der Art und
dem Erfolg ihres Trainings ſagen: Sie wer
den einer erſtaunten Welt Leiſtungen zeigen,
ſowohl Einzel wie auch Geſamtleiſtungen, die
auch. den gut informierten Sportkreiſen
mancherlei Aeberraſchungen bieten werden.

Radrennen ohne forfbewegong
Oft ſitze ich einige Stunden zuſammen mit

den Auſtraliern im Haus Worms woſie gut untergebracht ſind. Alles friſche
Jungens, engliſcher Typ, etwas zurückhaltend
anfangs, aber nachher um ſo verläßlichere

reunde. Wir haben uns wieder einmal die
iegeſtühle herausgeholt auf den Vorplatz vor

dem Eingang des Hauſes, von wo wir mit der
behaglichen Neugierde des Dörflers die
Paſſanten auf der Straße vor uns beobachten
Uns gegenüber, im Haus „Wetzlar“ wohnen
die OlympiaKämpfer der Philippinen,
nette, außerordentlich höfliche Leute. Etwas
nördlich weht die argentiniſche Flagge. Auch
Uruguay und Peru, die eine größere An
zahl Vertreter der ſchwarzen Raſſe mitgebracht
haben, wohnen in dieſer Gegend. Und noch
etwas weiter im Norden ſieht man den roten
Sonnenball auf weißem Grund, die Flagge
Nippons.

Dunc Gray, der auſtraliſche Radrenn
fahrer, der in Los Angeles bereits eine

Goldene Medaille holte, hat inzwiſchen ſeinen
e herausgebracht, einen recht
eckigen Eiſenrahmen mit vier Walzen, die je
zwei nebeneinander auf Achſen laufen. Er
ſtellt ſeine Rennmaſchine, die er aus Auſtralien
mitbrachte, darauf, hüpft auf, beginnt zu

treten. Er wird immer ſchneller, die Walzen
beginnen zu ſummen, ſo hoch werden ihre

Umdrehungszahlen.
Auf einem beſtimmten Tempo bleibt Gray

h beharrlich, ſeine Beine bewegen ſich ſo gleich
mäßig wie

I „Neben der Schnelligkeit“, ſo erzählt er mir,
J iſt dieſe Exaktheit, die man ſich nur durch
M langes eeron ſich

der Sekundenzeiger einer Uhr.

erwerben kann, mitentſchei
dend für den Erfolg des Fahrers“,

„Duell“ quf der Dorfstrabe
Eben waren argentiniſche Fechter

mit ihren Degen unter dem Arm vor uns
vorbeigegangen, offenbar unterwegs zum
Fechtſaal. Der eine verſuchte ſeinem Partner
irgendeinen neuen Kniff klarzumachen, und
als dieſer nicht begreifen wollte, hatten die
beiden, ehe man ſich's verſah, friſchweg vom
Leder gezogen und zeigten öffentlich ihre edle
Kunſt, was einen unwillkürlich an die roman
tiſchen Zeiten der „Drei Musketiere“
erinnerte.

Inzwiſchen hat ſich auch der auſtraliſche
inger Richard Gerrard, genannt„Dicke zu uns geſellt und im Hauseingang

gegenüber erſcheint die Geſtalt des philippini
ſchen Ringers Enrique Jurado. Wir
machen uns zuſammen auf den Weg zumHindenburgHaus, wo die Trainingsſäle für
ie Ringer ſind.
Es iſt ein packender Anblick, die kraftvollen

Körper dieſer Ringer zu ſehen. Es ſind die
ſelben muskulöſen Geſtalten mit ihren ge
waltigen Schultern und Armen, die einſt
griechiſche Künſtler in Stein gehauen der
Nachwelt überlieferten. And ſpannend iſt es.
einen Ringkampf zu beobachten, der oft eine

ſolche Schnelligkeit der Bewegungen verrät,
daß das Auge des Zuſchauers kaum zu folgen
vermag.

Wenn in dieſen heißen Tagen jedermann
bemüht iſt, ſich ſo leicht wie nur möglich zukleiden, dann ſchlüpft der auſtraliſche Welt

gewichtsboxer Len Cook in einen dicken
Wolltrikot, der von der Fußſpitze bis zum
Kinn reicht. So angetan hüpft er behende um
den großen hin und her pendelnden Sandſack
in der Turnhalle des Olympiſchen Dorfes
Er teilte linke und rechte Schwinger aus, daß
es eine Art hat, wobei ihm der helle Schweiß
von der Stirn perlt. Ein Vergnügen iſtdieſes Training gewiß nicht. Doch was tut der

Sportler nicht alles, um ſeinen Körper frei
zu halten von jedem überflüſſigen Gewicht.

Da hat es der Turmſpringer der Auſtralier,
Ronny Maſters, ſchon weſentlich beſſer,
der drüben in der Schwimmhalle übt. „Hallo,
Ronny“, rufe ich, „zeige mir doch mal deinen
doppelten Vorwärtsſalto!“ Fabelhaft, wie ſein
Körper, die Knie angezogen, durch die Luft
wirbelt, ſich ſtreckt und faſt geräuſchlos im
Waſſer verſchwindet. Schon wieder ſteht
Ronny Maſters auf dem hohen Sprungbrett.
Jetzt kommt eine Schraube, wunderbar gedreht.
Dann zeigt er mir noch einen geſtreckten Rück
wärtsſalto, genau berechnet und muſterhaft
ausgeführt. Jch bin jetzt wieder in Form,
wie ich früher in Sidney war“, ſagt er.
Während der langen Ueberfahrt kam ich

etwas aus der Uebung, aber hier habe ich um
ſo mehr Trainingsmöglichkeiten. Jch hoffe,
daß ich während der Olympiſchen Spiele ſo
bin wie jetzt.“

Abteilono „Freude“ morsch!
Neben der ſonſtigen hervorragenden Be

die die Olympiakämpfer während
ihres ufenthaltes im Olympiſchen Dorf in
Berlin genießen, iſt auch dafür geſörgt worden,
daß den ausländiſchen Gäſten Gelegenheit ge
geben wird, ſich nach ihren Anſtrengungen auf
dem Kampffeld im Kreiſe der Spoörtsfreunde
zu erholen und zu zerſtreuen Theater, Film
und muſikaliſche Darbietungen werden daher
für die Unterhaltung der olympiſchen Gäſte
ſorgen.

Hauptmann Haagen, der die Abteilung
„Freude“, wie er ſein Büro ſcherzenderweiſe

nennt, in Händen hat, ſtellte bereits das vor
ausſichtliche Programm der Unterhaltungen
zuſammen die den Bewohnern des Olympi
ſchen Dorfes bis zum Ende der Olympiſchen
Spiele geboten werden ſollen; ein Programm,
das ebenſo vielſeitig iſt, wie die 53 Nationen,
für die es beſtimmt iſt.

Morgens um 8 Uhr beginnt die Militär
kapelle des Olympiſchen Dorfes, die ſich bereits
großer Beliebtheit erfreut, in dem herrlichen
Birkenring am Ende der Dorfaue mit luſtigen
Weiſen und Märſchen. Um 13 Uhr, wenn die
ſämtlichen Mannſchaften in den Speiſeſälen

Die Olympische Flagge mit den fünf Ringen flattert lustig am Eingang des Olympischen
Dorfes Die Flaggen der Nationen, deren Vertreter bereits im Olympischen Dorf Quartier
bezogen haben, sind an den Masten hochgezogen.

Glockenspiel
Links das Uhrtürmchen mit dem

Aufnahme: Scherl

und auf den Terraſſen des großen Wirtſchafts
gebäudes, das in der Mitte des Dorfes liegt,
zu Mittag eſſen, ſorgt dieſelbe Kapelle wieder
für die muſikaliſche Unterhaltung. Um 17 Uhr
hören wir ein Konzert vor der wunderbar
gelegenen Baſtion, die vom Norddeutſchen
Lloyd bewirtſchaftet wird und wo die Olympia
kämpfer allerlei alkoholfreie Getränke und Er
friſchungen auch die ihres Heimatlandes
erhalten.

Bunte Abende im Hindenburghaus

Der wichtigſte Teil des Unterhaltungs
programms aber wickelt ſich abends im großen
Vorführungsſaal des Hindenburg-Hauſes ab.
Es ſollen dort Filme und kabarettiſtiſche Dar
bietungen gezeigt werden. Bei der Geſtaltung
des Programms wurde vor allem Wert darauf
gelegt, daß den Olympiakämpfern abends
leichte Unterhaltung geboten wird, die ent
ſpannend und aufmunternd wirkt. Beſonders
berückſichtigt wurde natürlich, daß ſich das
Publikum aus faſt allen Völkern und Raſſen
der Welt zuſammenſetzt, verſchieden in Ge
ſchmack; Temperament und Sprache.

Dieſe bunten Abende werden eingeleitet
mit Melodien aus bekannten Opern und Ope
retten, geſpielt von den Orcheſtern der beſten
Militärkapellen- Berlins. Die Filmwochenſchau
wird den Zuſchauern dann die neueſten Er
eigniſſe der letzten Tage zeigen. Danach läuft
ein Spielfilm. Es wurden zu dieſem Zwecke
die beſten deutſchen Filme ausgewählt, wobei
wegen des international gemiſchten Publikums
darauf geachtet wurde, daß die Bedeutung des
Films mehr auf dem bildlichen als auf dem
ſprachlichen Jnhalt beruht.

Während der Olympiſchen Spiele aber
werden die Filme gezeigt, die während des
Tages auf dem Reichsſportfeld gedreht wurden.
Für die Kämpfer wird es nicht nur intereſſant,
ſondern in vielen Fällen von unſchätzbarem
Wert ſein, ihren eigenen Stil und ihre eigene
Technik im Lauf, Sprung uſw. in Zeitlupen-
aufnahmen zu beobachten.

Am nächſten Abend ſoll dann vielleicht eine
Kabarett- Vorführung für Unterhaltung ſorgen.
Die beſten Tänzer Deutſchlands werden den
Olympiakämpfern ihre Kunſt zeigen, und das
Auftreten des Balletts der Staatsoper Berlin
wird im „Dorf ohne Frauen“ ſicher als will-
kommene Abwechſlung begrüßt werden.

Erfreulich iſt, daß auch die deutſchen
Bühnen und Kabaretts mithelfen wollen, um
die Olympialteilnehmer auf geeignete Weiſe
zu unterhalten. Wenn ſich in dieſen Tagen all
abendlich große Menſchenmaſſen vor dem Ber
liner Wintergarten ſtauen, ſo deshalb, weil ſie
die Ankunft der 70 ausländiſchen Kämpfer mit
erleben wollen, die täglich vom Wintergarten
mit Freikarten verſorgt werden.

Olympiakämpfer von der anderen Seite

Jm Kabarett des Olympiſchen Dorfes
werden wir jedoch die Olympiakämpfer nicht
nur als Zuſchauer, ſondern auch aktiv ſehen.
Es befinden ſich unter ihnen nicht nur
artiſtiſche Genies, ſondern auch zahlreiche
Humoriſten und Muſiker. Deutſche Jnſtru
mentenfabriken haben bereits die notwendigen
Muſikinſtrumente für dieſen Zweck zur Ver-
fügung geſtellt.

die Sonntagvormittage iſt ein etwas
ernſteres Programm vorgeſehen, das neben
beſter deutſcher klaſſiſcher Muſik auch Kultur-
filme zur Aufführung bringen läßt, die den
auſtraliſchen Gäſten, die faſt alle zum erſten
Male in Deutſchland ſind, die landſchaftliche
Schönheit und Vielgeſtaltigkeit ihres Gaſt
landes und die Eigentümlichkeiten ſeiner Be
wohner zeigen ſollen.

Alles iſt im Olympiſchen Dorf, was ein
richtiges Dorf beſitzt. Es hat ſeine Dorfaue,
ſeinen Teich mit allem dazu gehörigen Feder
vieh, es hat ſeine Störche, es hat ſeine eigene
Feuerwehr. Warum, ſo fragt man ſich, ſoll es
nicht auch ſeine eigene Zeitung haben Ja
wohl, auch das kommt noch. Die Verlags
leitung des „Völkiſchen Beobachters“ erklärte
ſich bereit, die Zeitung umſonſt in ihrer
Druckerei herzuſtellen. Der Jnhalt der Zeitung
wird an Humor nichts zu wünſchen übrig
laſſen. Der Redaktionsſtab ſetzt ſich in der
Hauptſache aus Offizieren des Ehrendienſtes
zuſammen, die im engſten Kontakt mit ihrer
Mannſchaft ſtehen und als ſenſationslüſterne
Reporter alle großen und kleinen Ereigniſſe
im Dorf getreulich berichten. werden. Der
Mitarbeiterſtaß umfaßt ſämtliche Dorf
bewohner.

Daß dieſe Art der Unterhaltung Beifall
finden wird, beweiſen ſchon die begeiſterten
Erklärungen der ausländiſchen Sportler, die
bei den letzten Film und Muſikdarbietungen
anweſend waren. So ſagte der auſtraliſche
Ringer Eddy Scarf: „Jch bin von Hauſe her
gewohnt, des öfteren abends in ein Kino zu
gehen. Das ich dieſer Gewohnheit ſelbſt hier
im Olympiſchen Dorf nicht zu entſagen brauche
das hätte ich wirklich nicht erwartet. Es iſt
ganz fabelhaft.“
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nun gegen Ausfraſien
Zum dritten Male in der JnterzonenRunde

Es iſt wieder einmal ſo weit. Deutſch
land hat ſich durch ſeinen 3:2Sieg über
Jugoſlavien, aus dem beſtimmt ein 5:0 für
uns geworden wäre, wenn unſere beiden Spie
ler von Cramm und Henkel nicht wegen
der zeitlich ſehr raſchen Aufeinanderfolge der
letzten Davispokalkämpfe bereits nach dem 3:0

für uns nach England hätten abreiſen
müſſen. Es waren nicht leichte Siege in Agram
für uns, vor allem ſtellten ſie durch das ein
ſeitig für ſeine Landsleute begeiſterte Publi
kum die Nerven unſerer Spieler auf eine harte
Probe. Aber die großen Ereigniſſe des Tennis
ſports kennen für manche Spieler keine Atem

pauſe, ſchon weilt unſere Davispokalmannſchaft
wieder in Wimbledon, um ſich auf das Spiel
gegen einen weit ſtärkeren Gegner, den Sieger
der Amerikazone, Auſtralien, vorzubereiten.

Zum dritten Male ſteht Deutſchland damit
im Jnterzonenfinale. 1932 konnte uns Ame
rika in Paris nur knapp mit 3:2 beſiegen.
Es folgten dann zwei Jahre des inneren Auf
baus, denn 1933 wurden wir in der Vorſchluß
runde von Japan mit 4:1 geſchlagen und
1934, ebenfalls in der Vorſchlußrunde, von
Frankreich mit 3:2. Jm vergangenen
Jahre kämpften wir uns durch glanzvolle, zu
meiſt 5:0-Siege bis zur Jnterzonenrunde durch,
unterlagen aber, wobei zum Teil ſicherlich die
alen Anſtrengungen vorher mitgeſprochen
haben, gegen ASA in Wimbledon mit 1:4. Das
iſt, alles in allem, ein gewaltiger Triumph für
die Weltgeltung des deutſchen Tennis. Jn die
ſem Jahr haben wir zudem begründete Ausſich
ten, zum erſten Male durch einen Sieg in der
Jnterzonenrunde in die Verteidigungsrunde
gegen England anzutreten.

Wie war der bisherige Weg? Deutſch
land ſiegte über Spanien mit 4:1, über
Ungarn mit 5:0, über Argentinienmit
4:1 und über Jrland mit 5:0 und kämpfte ſich
dann durch einen 3:2-Sieg in der Europa
Schlußrunde bis zur Jnterzonenrunde durch.
Auſtralien ſiegte über Kuba ohne Spiel
und ſchlug Amerika, das Mexiko 5:0ausgeſchalktet hatte, mit 3:2, um ſich dadurch
ebenfalls die Berechtigung zur Teilnahme am
Jnterzonen-Finale zu erkämpfen.

Die größere Arbeitsleiſtung hat mit fünf
ſchweren Davispokalſpielen, denen nur zwei
Auſtraliens gegenüberſtehen, ohne Zweifel
Deutſchland vollbracht. Nimmt man noch die

ne Meiſterſchaften in Paris undPimbledon hinzu, ſo haben die letzten Wochen
für unſere deutſchen Spieler eine ungeheure
körperliche Anſtrengung gebracht, die durch den
Wechſel von Hart- auf Grasplätze und um
gekehrt wahrlich nicht leichter geworden ſind.

Die Auſtralier konnten ſich nach Wimbledon
in aller Rühe in England vorbereiten, unſeren
Spielern bleiben nach den Aufregungen in
Agram nur noch wenige Tage des neuen Ein
gewöhnens. Aber dennoch glauben wir an
einen deutſchen Sieg. Cram m hat ſeine Ver
letzung ſehr ſchnell überwinden können, Hen
kel war in Agram in einer noch nie ge
zeigten Form, ſo daß wir mit Vertrauen nach
Wimbledon blicken. Crawford iſt gewiß
ein ganz großer Tenniskünſtler, aber dem
harten Tempoſpiel eines Perry, von
Cramm und auch eines Henkel iſt er phy
ſiſch nicht ganz gewachſen, es ſei denn, daß die
Bedingungen äußerer Natur knochen
trockener Platz und brütende Hitze für ihn
günſtig ſind. Wir glauben alſo, daß wir in
den Einzelſpielen mindeſtens drei Punkte er
ringen, daß alſo Henkel entweder Craw
ford oder Qu iſt ſchlagen kann und über das
Doppel iſt ſicherlich auch noch nicht das letzte

Wort geſprochen. o
„Nor“ 67,60 Meter weit
Matti Järvinnen noch nicht in Hochform
Wir brachten vor wenigen Tagen die Mel

dung, daß Matti Järvinnen, der
finniſche Weltrekordler im Speerwerfen, ſich
eine Muskelzerrung zugezogen hatte, deren
Folgen eine Aufnahme Järvinnens in das

ränkenhaus erforderlich machten. Wie uns ge
meldet wird, iſt die Verletzung Järvinnens
erfreulicherweiſe nach dem augenblicklichen
Befund nicht ſo ſchwer, daß ſein Start in Ber
lin in Frage geſtellt wird. Jmmerhin hat er
durch die Zerrung einen weſentlichen Form
rückgang zu verzeichnen; denn es gelang ihm
bei den finniſchen Leichtathletikmeiſterſchaften
den Speer nur 64,60 Meter zu werfen. Er be
legte mit dieſer Weite den zweiten Platz hinter
Nikkanen der auf 69,22 Meter kam. Es
wird in dieſem Zuſammenhang intereſſieren,
daß Järvinnen im Jahre 1932 vor den Olym
piſchen Spielen in Los Angeles, auf denen
er eine Goldene Medaille“ erwarb,
auch nur Zweiter in der Landesmeiſterſchaft
wurde.

Wenn demnach auch die augenblickliche
Form nicht nur Järvinnens, ſondern
auch der anderen finniſchen Rekordwerfer zur
Zeit nicht die beſte iſt, ſo kann man ſelbſtver
ſtändlich hieraus keinen zwangsläufigen Schluß
für ihr Können bei den Olympiſchen Spielen
ziehen. Der Formrückgang beweiſt aber, daß
Weltrekorde nicht alle Tage fallen, und er
ſtellt weiter deutlich unter Beweis, daß unſere
Sportler bei den Deutſchen Leichtathletik
meiſterſchaften ganz hervorragende Ergebniſſe
erzielt haben.

FURNEN SPORT SPIEL

Heute in den zeitigen Abendſtunden wird,
wie wir bereits gemeldet haben, der deutſche
olympiſche Ausſchuß im Hauſe des „Deutſchen
Sports“ eine bedeutſame Tagung abhalten, bei
der alle Fragen der deutſchen BVeteiligung an
den X. Olympiſchen Spielen in Berlin
beſprochen werden.

Der Reichsſportführer wird über die Ge
ſamtlage und die Vorbereitung der deutſchen
Mannſchaft berichten und ihre Nennung zu den
Olympiſchen Spieleen bekanntgeben. Vor dieſer
Tagung wird der Reichsſportführer in Rupen
horn den auslandsdeütſchen Jugendlehrgaug
empfangen, der zurzeit in Hubertushöhe durch
geführt wird.

Jn der Reichshauptſtadt haben im Laufe
des geſtrigen Tages zwei weitere Olympia
Ländermannſchaften, von der Bevölkerung
herzlichſt begrüßt. ihren Einzug gehalten, und
zwar die ägyptiſche Mannſchaft in Stärke
von 72 Teilnehmern und die Olympiakämpfer
Südafrikas mit 38 Kämpfern.

Beide Mannſchaften wurden auf dem feſt
lich geſchmückten Bahnſteigen unter dem nun
bereits ſchon Tradition gewordenen olym
piſchen Zeremoniell willkommen geheißen.

384 USA-Olympia- Teilnehmer
ſollen nach Berlin entſandt werden, doch fehlen
noch einige tauſend Dollars. Der Schatz
meiſter des amerikaniſchen OlympiaKomitees,

Guſtav Kirby, glaubt, daß auch dieſe Summen
noch aufgebracht werden. Wenigſtens werden
362 Teilnehmer am Mittwoch mit dem Damp-
fer „Manhattan“ die Abreiſe nach Berlin an
treten. Das wäre die ſtärkſte Mannſchaft, die
die Vereinigten Staaten jemals zu Olym-
piſchen Spielen entſandt hat.

Weingärtner und Fink, die beiden
bekannten deutſchen FußballSchiedsrichter aus
Offenbach bzw. Seckbach, ſind als internatio
nale Schiedsrichter zum FußballTurnier bei
den Olympiſchen Spielen nach Berlin einge
laden worden. Karl Weingärtner hat außer
dem den ehrenvollen Auftrag erhalten, den
Länderkampf SchwedenNorwegen am 26. Juli
in Stockholm zu leiten

Portugals Olympia Seglerhaben ihre Reiſe nach Kiel mit dem Dampfer
Tanganjyka* angetreten. Miniſterpräſident
Salazar verpflichtete ſte, die Fahne einer alten
Seefahrernation bei den Olympiakämpfen be
ſonders würdig zu vertreten. Die für Berlin
beſtimmten Vertreter Portugals werden erſt
am 25. Juli die Reiſe nach Deutſchland an
treten.

Norwegens Olympia- Straßen
fahrer ſind Leif Ekgas, Frank Saetrang und
Ragnar Johanſen. Bei der über 100 Kilo
meter ausgetragenen Meiſterſchaft ſiegte Ekaas
in der neuen Beſtzeit von 2:51:31.

Halberstocdt geröstef
Zum 50fährigen Jubiſäum: Deufsche Schwimmeisterschaften

Jn der ganzen Welt finden in dieſen letzten
Wochen vor den Olympiſchen Spielen
großartige Ausſcheidungskämpfe und Meiſter
ſchaften ſtatt, die die endgültig Beſten und da
mit Auserwählten für die Olympiſchen Spiele
feſtſtellen ſollen. Nach den Leichtathleten folgen

bei uns am nächſten Sonntag die Schwimmer,
die am 18. und 19. Juli im Halberſtädter
Sommerbad ihre Meiſter feſtſtellen. Schon rein
äußerlich werden dieſe Meiſterſchaften glanz
voller denn je ſein. Mehr als 100 Vereine aus
allen deutſchen Gauen haben insgeſamt 287
Einzel bzw. Mannſchafts-Meldüngen ab
gegeben, eine Zahl, die vorher noch keine
MeiſterſchaftsVeranſtaltung aufzuweiſen hatte.
Halberſtadt ſelbſt hat ſich ſeit Wochen auf das
ſorgfältigſte auf dieſe durch die Nähe der
Olympiſchen Spiele auch für unſere Schwimmer
ſehr bedeutſame Veranſtaltung vorbereitet. Da
zu kommt das überaus feſtliche Rahmenpro
gramm aus Anlgß des 50jährigen Jubiläums
des Deutſchen Schwimmverbandes. das von
den Halberſtädtern in beſonders ſchöner und
neuarliger Weiſe ausgearbeitet worden iſt.

Die Meisterschoftskcmpfe
Die 287 Meldungen, die von den 116 Ver

einen insgeſamt abgegeben wurden, verteilen
ſich auf die einzelnen Wettbewerbe wie folgt
Männer: 100 Meter Kraul 20 Teilnehmer,
200 Meter Kraul 18, 400 Meter Kraul 8,
1500 Meter Kraul 6. 200 Meter Bruſt 16,
100 Meter Rücken 7, Turmſpringen 8, Kunſt
ſpringen 17, Amal200MeterKraulſtaffel
7 Mannſchaften, 4mal100MeterKraulſtaffel
5 Mannſchaften, Lagenſtaffel 100. 200., 100
Meter 10, Amal-200-Meter-Bruſtſtaffel 7,
Lagenſtaffek 100, 200. 100 Meter VoW 8.
mal 100 Meter Kraul VoW 4. Amal
200 Meter Bruſt VoW 7. Frauen: 100 Meter
Kraul 10, 400 Meter Kraul 6. 200 Meter
Bruſt 9, 100 Meter Rücken 7. Turmſpringen 9
Kunſtſpringen 10. 3mal100-MeterKraulſtaffel

Mannſchaften, Lagenſtaffel 100. 200, 100
Meter 6, mal 200 Meter Bruſt 5, 3mal
100 Meter Kragul VoW 4. Bruſtſtafſel 3mal
100 Meter VoW 3 Mannſchaften

Mit insgeſamt 21 Vereinen iſt der Gau III
Brandenburg mit Teilnehmern aus Ber
lin, Charlottenburg, Schöneberg, Weißenſee,
Wünsdorf, Rathenow, Frankfurt (Oder) und
Cottbus am ſtärkſten vertreten. Es folgt der
Gau Mitte mit 16 Vereinen und weiter
Weſtfalen (12), Südweſt (10) und Niederrhein
mit 8 Vereinen als nächſtſtärkſte Gaue.

Von den teilnehmenden Vereinen muß an
erſter Stelle der Bremiſche Schwimmverband.
der erfolgreichſte Club Deutſchlands, genannt
werden, der mit Helmut Fiſcher, Hermann Hei
bel, Hans Freeſe und Wolf Leiſewitz vier An
wärter auf die Meiſtertitel ſtellt. Hinter den
Bremern muß der führende Frauenſchwimm-
club Deutſchlands, Nixe Charlottenburg, ge
nannt werden, der mit einer ganz vorzüglichen
Mannſchaft Giſela Arendt, Ruth Halbs-
guth, Hilde Salbert, Olga VentſchJordan,
Gerda Daumerlang, Traute Engelmann,
Charlotte Buchholz und Hanni Knoth an
den Start gehen wird. Zu nennen ſind weiter
noch die vorzüglichen Schwimmer und
Springer der Heeresſportſchule Wünsdsrf
und die Magdeburger, während aus Halber

ſtadt ſelbſt Margrett Mund-Borgs, die von
Ueberſee zu den Olympiſchen Spielen gekom
men iſt, teilnimmt.

Die Siegesaussichten
Selbſtverſtändlich iſt alles, was nur irgend

wie Ausſicht auf Einreihung in die deutſche
Olympiamannſchaft hat, am Start. Bis auf
Winfried Mahraun und die Europameiſterin
Hertha Schieche (Berlin) verteidigen auch
alle Vorjahrsmeiſter ihren Titel. Ueber
1000 Meter Kraul dürfte er Helmut Fiſcher
nicht zu nehmen ſein. Heibel und Jabuſch
ſind neben ihm in erſter Linie zu nennen.
Ueber 200 Meter Kraul hat Meiſter Gaucke
in Nüske, Heibel, Plath und Virr
ſtarke Gegner, während über 400 Meter Kraul
Meiſter Nüske ſich in erſter Linie mitPlath, Kienzle und Schmidt ausein
ander zu ſetzen hat. Die 1500 Meter Kraul
verteidigt Przywara. Als weitere Anwärter auf den Titel müſſen in erſter Linie
der Bremer Freeſe und der Berliner
Arendt genannt werden.

Ueber 109 Meter Rücken iſt Hans Schwar z
Meiſter, der in Küppers, Gerſtenberg
und Schlauch harte Gegner hat, während
über 200 Meter Bruſt Arthur Heina ſeinen
Titel gegen Sietas und Balke ſeineſchärfſten Gegner zu verteidigen hat. Die
4100-MeterKraulſtaffel wird dem Bremiſchen
SV nicht zu nehmen ſein und über 4 mal 200
Meter-Kraul hat Magdeburg 96 ebenfalls
kaum etwas zu befürchten. Die 4 mal 200
Meter Bruſt verteidigt Hellas- Magdeburg mit
zwei Mannſchaften, von denen die erſte be
ſtimmt für den Sieg gut iſt. Jn der Lagen-
ſtaffel 100, 200. 100 Meter wird Magdeburg 96
in Gladbeck 1913, aber auch in dem 1. Frank
furter SC, harte Gegner finden.

Bei den Frauen dominieren über die
Kraulſtrecken die Charlottenburger Nixen
Giſela Arendt (100 Meter) und RuthHalbsguth (400), die beide für eine Wie
derholung der Meiſterſchaft in Frage kommen.
Ueber 200 Meter Bruſt dürfte der Meiſterin
Martha Genenger der Titel ebenfalls nicht
zu nehmen ſein. während über 100 Meter
Rücken ſich die Meiſterin Rupke vor allem
mit Heiling auseinander zu ſetzen haben wird.
Auch in den Staffeln iſt das Uebergewicht der
Charlottenburger Nixen ſehr ſtark. Die 3 mal
100 Meter Kraul verteidigt Nixe-Magdeburg,
aber die Charlottenburgerinnen haben in die
ſem Jahr ſchon ſo vorzügliche Zeiten geſchwom
men daß man ihnen hier unbedingt ebenfalls
große Siegeschancen geben muß.

Bei den Kunſtſpringern fehlt Meiſter
Mahraun ſo daß Leo Eſſer neben Weiß
und Lorenz die größten Ausſichten auf den
Titel hat. Bei den Turmſpyringern hat Meiſter
Stork vor allem Dr. Hefter, den Dres
dener Weiß und den Spandauer Hoff zu fürch
ten. Hertha Schieche, die ſowohl den Titel im
Kunſt- als auch im Turmſpringen innehat,
iſt diesmal nicht dabei. ſo daß Olga Jenſch,
die von Nürnberg. noch Charlottenburg über
geſtedelte Daumerlang, die junge Ham-
burgerin Köhler im Kunſtſpringen die beſten
Ausſichten haben, während im Turmſpringen
nen WMWund-Borgs Daumerling.,
Köhlex und die Dortmunderin Bingel zu
nennen ſind.
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Roclfahr- Gaumeisterschaften
Preis der Mitteldeutſchen National Zeitung

Die Gaumeiſterſchaft im Einer Strecken

fahren Preis der Mitteldeutſchen
National- Zeitung die am Sonntag,
dem 19. Juli, mit Start und Ziel Halle
durchgeführt wird, hat ein ſehr gutes Melde
ergebnis gezeitigt. Bis jetzt haben 45 Jugend
liche und 54 Männer zu dieſem Rennen ge
nannt. Da erfahrungsgemäß noch Nen
nungen in den letzten Tagen einlaufen, dürfte
ſich das Meldeergebnis noch erhöhen. Wir
werden morgen über die Streckenführung
berichten.

Schmeling geehrt
Jm Rahmen eines geſtern in Berlin

abgehaltenen Berufsboxkampfabends gab es
eine Ehrung für Max Schmeling und die
Vorſtellung der deutſchen OlympiaBorx
kämpfer. Umringt von den Mitgliedern der
deutſchen Olympiamannſchaft betrat unſer
Meiſter, von allen Seiten ſtürmiſch begrüßt,
den Ring.

Der Fachamtsleiter für Boxen betonte in
ſeiner Anſprache, daß Schmelings Sieg im
Hinblick auf die Olympiſſchen Spiele
gerade den deutſchen Amateurboxern ein
leuchtendes Beiſpiel und Vorbild ſein ſolle.
Er überreichte dann Max Schmeling den
Goldenen Handſchuh des deutſchen
Voxſports. Stürmiſch gefeiert von etwa drei
tauſend Menſchen, begrüßte Max Schmeling
jedes einzelne Mitglied der deutſchen Olympia
Kernmannſchaft.

Reitfurnier in Verden
Am zweiten Tage des Verdener Reit

turniers traten die ausländiſchen Olympia
reiter ſtärker in Aktion. Jn der großen Dreſ
ſurprüfung war unſer alter Olympiaſieger von
1928, Draufgänger unter A. Staeck, noch immer
der Beſte der 18 Bewerber und erhielt die
goldene Schleife. Jn den zweiten Platz teilten
ſich der ebenfalls von Staeck vorgeſtellte
Packard und American Lady unter Capt.
Kaitts vor Galileu (Oblt. Rang, Rumänien),
hinter dem ſich mit Olympic (Capt. Babcoch)
ein weiteres Olympiapſferd der Amerikaner
placierte. Das ſchwere Springen dagegen ſah
mit Oblt. Tudoran auf Hunter nach zwei
maligem Stechen einen Ausländer in Front.
Landrat, der Gewinner des Deutſchen Spring-
derbys, belegte den zweiten Platz vor Ferro

(Anterſtuf. Betzel), der ſchon im erſten Stechen
ausgeſchieden war.

Ungünſtige Witterung zwang am dritten
Tage des Jnternationalen Reitturniers zu
Verden zu einer Kürzung des Programms
Der bewährte Turnierreiter A. Staeck holte
ſich in der Dreſſurprüfung die dritte goldene
Schleife, diesmal auf der Brandenburgerin
Giſela. Die Gutpunktliſte, die für die Ver
gebung des Ehrenpreiſes eine Limouſine
entſcheidend iſt, führt Wachtm. Pörſchke mit
108 P. vor A. Staeck und Hptm. Feſterling
mit je 87 P. an.

Tour de Fronce
Die 7. Etappe ſah nach dem Ausfall der

drei Deutſchen noch 71 Teilnehmer am Start
in Aixles Bains zu der 230 Kilometer langen
Tagesſtrecke nach Grenoble. Jm Endſpürt
ſiegte der Holländer Middelkamp nach einer
Fahrzeit von 8:3202 Stunden vor Archanm.
baud. Die Deutſchen hatten wiederum erheb
liche Zeitverluſte zu beklagen, aber trotzdem
fuhren ſie tapfer durch, nachdem immerhin
gute Fahrer wie Speicher, Molina (Spanien),
Daneels und der vorjährige Sieger R. Mae
die Waffen ſtreckten. Die Plazierung det
Deutſchen: 40. Händel, 42. Weckerling
54. Heibe, 55. Weiß, 56. Funke.

Sonclerzüge zur Olympicicle
Unſere Leſer und Freunde machen wir

darauf aufmerkſam, daß die verbilligten
Sonderzugfahrkarten für die MNZHapag
Sonderzüge zur Olympiade nach Berlin ab
ſofort zur Ausgabe gelangen. Da mit einer
ſtarken Beſetzung der Züge zu rechnen iſt
wird ſofortige Löſung der Fahrkarten bei
unſeren Geſchäftsſtellen ſowie im Hapag
Reiſebüro in Halle (S.) im Roten Turm
empfohlen.

Mit 22 Fußballſpielern komm
Schweden zum Olympiſchen Fußballturnie
Elfsborg Boras und AJK Stockholm, die Me
ſtervereine der beiden letzten Jahre, ſtellen die
meiſten Spieler.

Jack Medica „erzielte in einem beſen
deren Ausſcheidungsſchwimmen für die
ſetzung der amerikaniſchen 4200MeterKrau
ſtaffel die gute Zeit von 2:14 Minuten vor
Ralph Flanagan in 2:14,8 und John Macioni
in 2:16,6 Minuten.

Spotf-Vereinsnochrichten
HFC Sportfreunde, e. V. Wir verweiſen noch

auf die am kommenden Freitag ſtattfindende Jahre
hauptverſammlung.

Boruſſia. Sonntag findet unſer Sommer un
Kinderfeſt in „Sansſouci“ ſtatt. Meldeſchluß für Kind
anmeldung Zreitag abend bei Kamerad Kloppe. Freund
und Bekannte ſind herzlichſt eingeladen.
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15, Juli 1936 ARBEIT UND VIRTSCHAFT
Riebeck-Montan in der Arbeitsschlacht

Wiederum Gefolgschafts- und Erzeugungssteigerungen im Geschäftsjahr 1935136

eko Halle, 15. Juli.
Eines der führenden Unternehmen der mitteldeutschen Wirtschaft, die A. Riebeck'sche

Montanwerke AG, Halle (S.), legt soeben ihren Bericht für das Geschäftejahr 1935/36 Vor.
Die Feststellung einer rund 40 v. H. betragenden Gefolgschaftserhöhung gegenüber dem
Krisentiefstand des Jahres 1932 erscheint in diesem Abschluß besonders bedeutsam.

Die A. Riebeckſchen Montanwerke ſtehen als
Arproduzenten und Verarbeiter vorwiegend
im Dienſte der Verbreiterung unſerer heimi
ſchen Rohſtoffbaſis. Jhre Aufgabe erſcheint da
her im nationalwirtſchaftlichen Sinne wichtig.
So betrachtet, gibt der Geſchäftsbericht über
zwei Neubauten Aufſchluß, die in den ver
gangenen Jahren mit dem Einſatz erheblicher
Mittel begonnen wurden und gegenwärtig in
einem Teil vollendet ſind.

Großtagebau bei Göthewitz
Das Unternehmen führt zur Bilanz aus,

daß der Abſatz in nahezu allen Erzeugnſſen
weiter geſtiegen iſt. Jnsbeſondere ſind in der
zweiten Hälfte von 1935 laufend größere
Kohlenmengen der Grube Von der Heydt an
das Ammoniakwerk Merſeburg geliefert worden.

Wir meldeten bereits anläßlich der vor
jährigen Hauptverſammlung des Unter
nehmens, daß bei Göthewitz der Aufſchluß
eines neuen Großtagebaues, der Carl-Voſch
Grube, ſeit Herbſt 1934 begonnen war. Jn
zwiſchen ſind die Vorarbeiten ſoweit gediehen,
daß die Kohlenförderung im März 1936 ihren
Anfang nehmen konnte. Die volle Produktion
von 10 000 Tonnen Braunkohle je a wird
aber erſt gegen Ende des laufenden Jahres
ereichbar ſein.

Jm Zeitz-Weißenfelſer Revier
iſt die Errichtung einer Schwelerei und
einer Höchſtdruck-Keſſelanlage mit Kraftwerk
im Gange. Dieſe Anlagen ſollen der Erzeu
gung von Teer dienen, von dem die Geſell
ſchaft jährlich 50 000 Tonnen an die Braun
kohlenBenzin AG, Berlin, zur weiteren Ver
arbeitung abgeben wird.

Kohlenförderung
Die Rohbraunkohlen Förderung betrug im

Berichtsjahre 7590433 Tonnen gegenüber
6 589 178 Tonnen im Vorjahre. Sie iſt alſo
um etwa 1 Million Tonnen geſtiegen.

Am 31. März 1936 beſchäftigte das Unter
nehmen 7032 Mann. Die Gefolgſchaft war da
mit um 2006 Köpfe oder um rund 40 v. H.
größer als zur Zeit des Tiefſtandes im Jahre
1932 und um etwa 30 v. H. höher als zu An
fang des Geſchäftsjahres 1935,/36.

Die Anzahl der Feierſchichten konnte
in erheblichem Umfange vermindert
werden. Darüber hinaus war es möglich, die
Belegſchaft der Abraumbetriebe während des
ganzen Winters anderweitig zu beſchäftigen,
eine Maßnahme, die von der Geſellſchaft be
reits im Winter 1934/35 in der gleichen Weiſe
durchgeführt worden war. Wie im Vorjghre iſt
der Gefolgſchaft zu Weihnachten eine Sonder
vergütung gewährt worden, deren Höhe im
Einzelfalle nach der Dauer der Werkszu
gehörigkeit bemeſſen wurde.

Die Beziehungen zur J. G. Farbeninduſtrie
e mit der das Unternehmendurch den bekannten Jntereſſengemeinſchafts
vertrag mit Dividendengarantie verbunden iſt,
haben ſich nicht verändert. Der Vertrieb der
Erzeugniſſe der chemiſchen Fabriken liegt wie
bisher in den Händen der Deutſchen
Gaſolin Aktien- Geſellſchaft zu
Berlin.

Der Reingewinn
Die Geſellſchaft berichtet ferner, daß ſie

der am 29. Februar 1936 gegründeten Ver
einigung Deutſcher Kerzengießer

Das mit dem 30. Juni 1935 beendete Wirt
ſchaftsjahr der land wirtſchaftlichen Betriebe
des Unternehmens hat mit Verluſt abge
ſchloſſen, der in der Hauptſache auf die ſchlechte
Ernte infolge der Trockenheit in den landwirt
ſchaftlichen Bezirken Mitteldeutſchlands zurück
zuführen iſt.

Jn der Gewinn und Verluſtrechnung ergibt ſich ein Reingewinn von 2 105 263,16 Ko,
aus dem gemäß dem Dividenden-Garantie
Vertrag mit der J. G. Farbeninduſtrie 4,2 v. H.
Dividende zur Verteilung gelangen.

„Krisenfeste Textilwirtschaft“
Vortrag Bernhard Köhlers

Auf der Reichstagung der Reichsbetriebsge
meinſchaft Textil in Bad Hersfeld ſprach der
Leiter der Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik
der NSDAP, Bernhard Köhler, über
„Kriſenfeſte Textilwirtſchaft“.

Wir entnehmen dieſer Rede folgende Grund
gedanken: Eine Wirtſchaft, die ohne Störungen,
Erſchütterungen oder Beunruhigungen gleich
ſam unter einem ewig heiteren Konjunktur-
himmel abläuft, gibt es nicht. Die marxiſtiſche
Vorſtellung von einer kriſenloſen Wirtſchaft in
dieſem Sinne iſt ſachlich falſch und nur auf
ihrer demaägogiſchen Verführungsabſicht zu ver

ſtehen. Die Kriſenfeſtigkeit einer Volkswirt
ſchaft, eines Gewerbes oder eines Betriebes
beſteht zunächſt in den inneren Eigen-
ſchaften des betreffenden Wirtſchaftskörpers,
ſeiner geſunden Organiſation, ſeiner finan
ziellen Kraft, ſeiner Anpaſſungsfähigkeit und
vor allem in der Vorausſicht und Entſchluß
freudigkeit ſeiner Die Kriſenfeſtig
keit eines ganzen Gewerbes iſt untrennbar andie Kriſenſhe heit der Volkswirtſchaft gebun

den. Günſtige Sonderkonjunkturen innerhalbeiner gngünſtigen Geſamtlage der Volkswirt
ſchaft ſind immer ungeſund und die Gewinne
daraus ſtets nur von kurzer Dauer.

Während jedoch Schwankungen der Gewerbe
lage infolge von Bedarfswandel, techniſchen
n Wettbewerbswirkungen und

ußenhandelsvorgängen nie völlig zu vermei-
den ſind und e nicht vermieden werden
ſollen, ſind die kapitaliſtiſchen Kriſen, wie wir
ſie ſeit hundert Jahren kennen. ſehr wohl aus
zuſchalten, vorausgeſetzt, daß man den
Kapitalismus lahmlegt. Allerdingsdarf man dann unter Kapitalismus
nicht die moderne induſtrialiſierte Wirtſchaft
mit ihren natürlichen Bedingungen des Wett
bewerbs und der perſönlichen Jnitiative ver
ſtehen. Wie weit der Weltmarkt typiſch kapi
taliſtiſchen Kriſen künftig entgehen kann, wird
davon abhängen, wie weit er von nationalen
Volkswirtſchaften beſchickt wird anſtatt von
Filialen einer internationaljüdiſchen Speku
lationswirtſchaft.

Durch ihre konſequente Arbeitspolitik, d. h.
durch die enkung der
durch Arbeitseinſag ſchafft die natio
nalſozialiſtiſche Führung eine ſtete Konjunktur
der Arbeit, die ſich in einer, quantitativen
Schwankungen nicht unterworfenen Arbeits
leiſtung des Geſamtvolkes ausdrückt.

Wirtſchaft
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Börsen und Märkte
vom 14. Juli

Berliner Effektenbörse: Freundlich
Entgegen den Erwartungen eröffnete t

in recht freundlicher Haltung. Wenn auch die Kurs
geſtaltung zunächſt nicht ganz einheitlich war, da die
Kuliſſe auf Teilgebieten in Fortſetzung des ſchon geſtern
bekundeten Glattſtellungsbedürfniſſes weitere Reali
ſationen vornahm, ſo ſetzte ſich doch nach den erſten
Notierungen eine allgemeine leichte Befeſtigung durch.
Am Rentenmarkt ging von der Erholung der Um
ſchuldungsanleihe um 5 Pfg. auf 88,15 ein freundlicher
Grundton aus. Mittlere Reichsſchuldbuchforderungen
gewannen 0,12 v. H.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Ruhig
Bei ruhigem Geſchäft hielten ſich die Schwankungen

nach oben und unten ungefähr die Waage. Nur für
einzelne Spezialwerte ergaben ſich mehrprozentige Auf
beſſerungen. Am Rentenmarkt lagen Reichs und Staats
anleihen ſtill. Reichsaltbeſitz gaben 0,12 v. H. nach.

die Börſe

Magdeburger Produktenbörse
Weizen (Durchſchnittsqualität), geſund und trocken,

76/77 Kilogr., W s 205, W 7 207, W s 208, Wo 209;
gefragt. Roggen (Durchſchnittsqualität), geſund und
trocken, vereinzelt Auswuchskorn zuläſſig, 72/73 Kilogr.,
R s 172, R 11 175, R 12 176, R 14 178, R 18 179,
R 16 181; gefragt. Futtergerſte, Sommergerſte G s 180,
Gs9 182, 6 10 184; ſtetig. Hafer (weißer) ohne An
gebot. Vilktorigerbſen 340-860: ruhig. Weizenkleie
(Mühlenpreis ab Mühle) Wo 11,55. Roggenkleie
(Mühlenpreis ab Mühle) Rs 10,10, R 11 10,30, R 12
10,40, R 14 10,50, R 15 10,55, R 16 10,70. Kartoffel
flocken 21,40--21,60; feſt. Allgemeine Stimmung: ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis ver 10 Tage 32/2216; per Juſi

32,2716—32,8754. Stimmung: ruhig. Wetter: unbeſtändig.
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Stimmung: ruhig.

Hallescher Schlachtviehmarkt
Auftrieb. Rinder 176, darunter Ochſen 25, Bullen

23, Kühe 109, Färſen 19. Zum Schlachthof direkt:
Ochſen 4, Bullen 7, Kühe 22. Kälber 196. Schafe 310.
um Schlachhof direkt 2. Schweine 1456, direkt 18.
reiſe. 1. Rinder. Ochſen: 44. Bullen: 1.

2. 38. Kühe: 1 39-42, 2. 33-38, 8. 2
bis 24. Färſen: 1. 43, 2. 56, 3. 34.
Doppellender 90; andere Kälber: 1. 60-—68, 2. 50—68,
3. 40--48, 4. 30--38. 3. Lämmer und Hammel: 1. 46
bis 52, 2. 40--45, 3. 35--36. Schafe: 1. 40--45, 2. 35
bis 39. 4. Schweine: 1. über 150 Kilogr. 56, 2. etwa
135-—150 Kilogr. 55, 3. 120--135 Kilogr. 54, 4. 100 vis
120 Kilogr. 52, 5. 80--100 Kilogr. 50, fette Speckſauen
53--55, andere Sauen 48-52. Marktverlauf: Rinder
zugeteilt; Kälber mittel; Schafe gut; Schweine verteilt.

Die Wirtschaft des Gaues
Wegelin Hübner vervierfacht Vmsatz

Der o5V der Wegelin 8. Hübner AG,
Halle (S.) lag der Geſchäftsbericht für das am
31. Dezember 1935 abgeſchloſſene Geſchäftsjahr
vor. Der Bericht weiſt erſtmalig wieder einen
Gewinn im Betrage von 2720,81 RM. auf,
um den ſich der Verluſtvortrag von 1 367 447,65
RM. vermindett.

Bankdirektor Flakowiſki machte in Ver
tretung des Aufſichtsratsvorſttzenden General
direktor a. D. Hoffmann ergänzende Aus
führungen zum Geſchäftsbericht. Durch Ver
beſſerung des Maſchinenparks und Neuanſchaf
fungen ſeien die Vorausſetzungen für eine aus
reichende Produktion geſchaffen worden, und es

ſei auch gelungen, nicht nur den früheren
großen Kündenkreis der Geſellſchaft zurück
ſondern auch neue Kunden hinzuzugewinnen.
Gegenüber dem Jahre 1933 habe ſich der Um
ſaß im Jahre 1985 vervierfacht. Esſei erfreulich, daß dieſe Entwicklung auch im
neuen Geſchäftsjahr anhalte.

Direktor Wurtz machte noch einige Aus
führungen über die von der Geſellſchaft kon
ſtruierte Tauchpreſſe für Zellwolle,
die ſich außerordentlich gut bewährt habe.

Die o8V erteilte dem Vorſtand und Auf
ſichtsrat Entlaſtung. Jn den Satzungen der
Geſellſchaft wurde ein Zuſatz für 1935 aufge
nommen, entſprechend dem Beſchluß des Auf

Wirtschaftliche Rundschau
Genehmigung für Wirtſchaftswerbung. Nach

einer Bekanntmachung des Präſidenten des
Werberates der Deutſchen Wirtſchaft bedarf
jeder ſelbſtändige Unternehmer, der wirt
ſchaftswerbung gewerbsmäßig für andere durch
Austragen von Werbeſchriften durchführt einer
Einzelgenehmigung des Werberates. Für die
Genehmigung iſt ein Formblatt des Werbe-
rates zu benutzen.

Werksgelände für Gefolgſchaftsſiedlungen.
Die Rheiniſchen Stahlwerke in Eſſen haben
große Flächen ihres Werksgeländes für die
Anſiedlung ihrer Gefolgſchafts-
mitglieder bereitgeſtellt. Im Dortmunder
Bezirk wurden etwa 50 Morgen für die Er
richtung von 150 Wohnungen zu einem billigen
Preiſe verkauft und der Kaufpreis gegen
niedrige Verzinſung und Tilgung geſtundet.

die Rheiniſchen Stahlwerke für ihre betrieb
liche Sozialpolitik 563 000 RM. aus, das ſind
2 v. H. der Lohn und Gehaltsſumme.

Deſſauer Waggonfabrik AG, Deſſau. Die
oHV nahm einſtimmig den Abſchluß des ab
gelaufenen Geſchäftsjahres an. Der Verluſt
vortrag vermindert ſich um den Reingewinn
von 18 994,56 RM. auf rund 440 000 RM.
Nach vorgenommenen Wahlen ſetzt ſich der
Aufſichtsrat wie folgt zuſammen: Bank-
direktor Max Jentzſch, Magdeburg, Bank
direktor Joſef Lux, Deſſau General Ewald
von Maſſow, Berlin, Rechtsanwalt Dr.
Wolfgang Nicolai, Berlin. Direktor Wil
helm Peitſch, Berlin, Direktor Hugo
Schröder, Berlin, Bankdirektor Wilhelm
Wallmann, Deſſau, Ueber das laufende

ſichtsrats in Anbetracht der Dividendenloſig
keit auf die Hälfte der ihm nach dem Statüt
zuſtehenden Bezüge zu verzichten.

Reudener Ziegelwerke A.-G.
Jn der oHV, die den Abſchluß für das Ge

ſchäftsjahr 1935 einſtimmig genehmigte nach
dem ſich der Verluſtvortrag Um 814 RM. auf
184 345 RM. ermäßigte, würde ausgeführt, daß
die Mehrbeſchäftigung im Berichtsjahre in
folge unerwarteter Beſtellungen bei unge
nügenden Preiſen nicht zu einem befrie
digenden Ergebnis hätte führen können. Die
durchgeführten Jnveſtitionen und werterhal
tenden Arbeiten, die nicht kapitaliſiert werden
könnten, werden aber die Ertragsfähigkeit auf
längere Sicht ſteigern. Jm laufenden Jahr
ſei das Werk in Mauerſteinen auf Monate
hinaus ausverkauft, allerdings ſeien die
Preiſe gerade im Leipziger Bezirk beſonders
unzureichend. Man ſei bemüht, die Qualität
der Dachſteinerzeugung weiter zu verbeſſern;
auch hier liegen Aufträge zu geringen Preiſen
für mehrere Monate vor. Das Werk ſei für
dieſe Zeit voll beſchäftigt. Die Finanzlage
habe ſich inſofern gebeſſert, als die zu Jahres
beginn vorhandenen großen Vorräte reſtlos ab
gebaut werden konnten. Größere Reparaturen
würden aber die Verdienſtmöglichkeiten für
die nächſte Zeit beſchränken.

Deutsche Braunkohlen A.-G.
Die oHV der Deutſche Braunkohlen

AG, Berlin, deren Aktienmehrheit im Beſitz
der Erdöl- und Kohle-Verwertung
AG, Berlin, iſt, genehmigte den Abſchluß für
das Geſchäftsjahr 1935. Der Jahresabſchluß
ergibt für 1935 einen Verluſt von 6904 RM.
(i. V. 111 RM), um den ſich der Geſamtverluſt

z i d Im e s auf 18 875. RM. erhöht. Die Tätigkeit ben. wir beigetreten iſt, die es ſich zur Aufgabe gemacht Auch die Abteilung Braſſert ſtellte ihren Ge Geſchäftsjahr wurde ausgeführt. Die Verwal ſchränkte ſich im Berichtsjahre auf die Ab
lligten hat, in Zuſammenarbeit mit der Vereinigung folgſchaftsmitgliedern Baugelände und Bau tung ſei bemüht, die Fabrikation auf eine wicklung der Liquidation der Beteiligung der
Hapag Deutſcher Kerzenzieher eine grundle gende darlehen zur Verfügung. Darüber hinaus gab breitere Baſis zu ſtellen. Sie hofft, damit die Döllinger Bergbaugeſel lſchaft
lin ab Bereinigung der Abſatzverhälte das Unternehmen einen Zuſchuß von je 1400 Beſchäftigung, die ſich bisher noch immer auf mbH. i. L. Elſterwerda, deren Geſchäfts

einer niſſe auf dem deutſchen Kerzen- RM. zur Errichtung von 100 Bergmanns der unverminderten Vorjahrshöhe halte, zu anteile, wie im vergangenen Jahr, unver
n i markt herbeizuführen. wohnungen in Bottrop. Jm Geſamten geben verbeſſern ändert mit 40 000 RM. zu Buch ſtehen.
en bei
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Aufnahme: Haſe

Aeue MWetterleett
Man ſollte eigentlich annehmen, daß der

Begriff „Heiterkeit“ ſo feſt umriſſen ſei, daß
man nicht von alter, nicht von dieſer oder
Kber oder gar neuer Heiterkeit ſprechen dürfte.

ber wir werden gleich merken, daß dem nicht
ſo iſt, oder beſſer, daß es auch mit der Heiter
keit nicht ſo einfach iſt, daß ſie eben da und
nun einmal ſo ſei, wie wir im einzelnen ſie
wünſchen.

Wir nehmen gern das Wort „Zeitgeſchmack“
in den Mund, denken uns darunter etwas,
was in „unſere* Zeit paßt und ſind häufig
kritiklos und unbeſonnen genug geweſen, ihm
zu folgen, ohne uns darüber klar zu werden,
wohin das führen kann. Ja, nicht nur uns ein
zelne zu führen vermag, ſondern auch unſere
Umgebung, ein ganzes Volk zuletzt. Denn
unſer Geſchmack gleitet unmerklich auf den der
Jugend über und die Jugend iſt ja ſchon das
Volk von morgen! Es iſt noch gar nicht ſo
lange her, daß der ſogenannte „Zeitgeſchmack“
die bedenklichſten Formen angenommen hatte,
und es genügt vielleicht die Erwähnung, daß
faſt alle Nationen „Schönheitsköniginnen“
wählten, und daß wir Lieder, wie: „Was macht
der Meyer auf dem Himalaja“, faſt alle
ſangen oder ſummten oder bei heiteren An
läſſen mehr als „mittanzten“. Schauen wir uns
heute einmal in unſerem Vaterland um. Wo
iſt der gewöhnliche, oftmals unſaubere Schlager
eblieben? Wo iſt jene zügelloſe Heiterkeit,
ie nichts mehr mit ſtarkem, gutem Humor

zu tun hatte, hingekommen? Gottlob ſind
dieſe Auswüchſe einer Heiterkeit, die eigentlich
jeden denkenden Menſchen traurig und durch
gus nicht fröhlich ſtimmten, für immer dahin!
Wie aber iſt es mit der neuen Heiterkeit Wo
finden wir ſie? Wie ſieht ſie aus? Und was
verlangt ſie von uns für uns, für unſere
Jugend, für die Zukunft

Die Wurzel neuer HeiterkeitTiegt in der n Das hört ſich gewiß
etwas überheblich an, und doch iſt dem ſo.
Nicht der Mann trägt die Heiterkeit durchs
Leben, ſondern die Frau. Wenn ſie un
beſchrert durch ihre Tage gehen kann, wird ſie
innerhalb ihrer Familie, in der Mitarbeit mit
ihrem Manne, in der Gemeinſamkeit mit ihren
Kindern, durch ein heiteres Lachen. durch ein
kleines Liedchen, durch einen Scherz, den
Stunden und dem Tage, den Wochen und dem
Jahr den Stempel aufdrücken, der ganz aus
ihrem Weſen heraus, entweder hell oder be
drückt, ſchal oder dumm ſein kann. Aber das
iſt das Beglückende: eine geſunde Frau, die
aus der Fülle der Arbeit heraus nicht gar

zu ſehr mit Sorgen belaſtet iſt, wird aus
dem Grunde ihrer Natur auch
heiter ſein können. Vollends jetzt, wo
ihr die Zeit jene ſchöne Geruhſamkeit wieder
ab, die in den Grenzen ihres urſprünglichenMenenan egeben iſt. Alles, was ihr als
rau innewohnt, darf, ja, ſoll ſie jetzt ent

falten; aus dieſer tiefen Natürlichkeit heraus
ſich und ihre Umgebung geſtalten.

Da iſt zuerſt das Lied! Die einfachſte und
ſchönſte Form der Heiterkeit! Sie ſummt es
bei ihrer Arbeit, ſie jubelt es heraus, wenn
alles in ihrer Wirtſchaft ſo recht glückt, ſie
umfängt die heranſtürmenden Kinder damit,

Pant es in der ſtillen Abendſtunde vor dem
uhen.
Dann iſt der Tanz da! Nur dies leichte

„Sichgleitenlaſſen“ zu den Tönen, ganz
ſchmucklos und doch voller Schmuck! Dann
faßt ſie die Kinder zum Reigen, aus dem ſpäter
der natürliche, der Volkstanz wird. Neben
Lied und Tanz iſt der Scherz eine reine Form
der Heiterkeit: nicht jener alberne oder nieder
ziehende Witz, der kein Lachen, ſondern ein
verlegenes Ziehen des Geſichts erweckt, nein,
ein einfacher köſtlicher Witz. Wie ſolche kleinen
Nettigkeiten das Leben ſelbſt umſchreibt. Jn
der neuen Heiterkeit liegen nicht die
dummen „Kindermundwitze“, die faſt nie aus
dem Munde der Kinder ſtammen, in der neuen
Heiterkeit liegen auch nicht jene gewollten
„Zeitwitze“, die oftmals in Kinder und andere
Köpfe hineingeraten und dort Unheil anrich
ten neue Heiterkeit iſt Freiheit des Lachen
könnens, das in uns lebt und herausbricht,
weil wir reine und kräftige Menſchen ſind.
Unſere bodenſtändigen Dialekte geben genuhübſche Wortſpiele und gefällige Reime, ſo daß

wir keine zweideutigen Wörter zu erfinden
brauchen, um ihren Reiz noch zu erhöhen Aus
den Dialekten aber muß nicht jene Erniedri
gung einer Volksgruppe entſtehen, die nun ein
mal einen völlig anderen Dialekt ſpricht.

Unſere neue Heiterkeit wird nicht zuletzt
mit bedingt durch das deutſche Volkslied, den
deutſchen Tanz, den reinen, ſtarken Scherz!
Daß wir ihnen huldigen können, dafür ſorgt
die heutige Pflege der verſchiedenſten Kultur
gebiete. Und dabei muß die Frau mehr als
bisher mitarbeiten, denn nichts verſchönt den

Tag, das Leben ſo. ſehr und ſo ſtark wie die
Heiterkeit einer Frau. An ihrer-
friſchen ſich Mann und Kind. An
der Heiterkeit eines eſundenVolkes aber erſtarken Wille und
Kraft!

Frauensel tut an rer
u

Ab der Peteliafrauenfitlirerin mit dem h
Jn der großen Einheitsorganiſation des

Nationalſozialiſtiſchen. Lehrerbundes ſtehen
83000 deutſche Erzieherinnen allerSchularten, von der Kindergärt-
nerin bis zur Hochſchuldozentin.
großer Teil dieſer Frauen leiſtet auch aktive
Mitarbeit in den übrigen Organiſationen der
Bewegung, nicht nur als Parteigenoſſin, ſon
dern auch als Mitglied des BDM oder der
NS-Frauenſchaft. Viele ſind Amtsträgerinnen.

Je größer das Aufgabengebiet der NS-
Frauenſchaft und des Deutſchen Frauenwerkes
geworden iſt, deſto mehr hat ſich gezeigt, daß
die Grundlage dieſer Arbeit ſchon in der Er
ziehung gegeben werden muß. Erſt dann kann
das große Ziel der Reichsfrauenführerin er
reicht werden, die Geſamtheit der deutſchen
Frauen einer Jdee zu unterſtellen: Dem T
am Volke. Nicht nur die Erzieherin ſelbſt
trägt ſomit die Verpflichtung, ſich der NS-
Frauenſchaft zur Verfügung zu ſtellen, auch
W eigene Erziehungsarbeit wird in ſtändiger

eziehung ſtehen zu dem, was die Frauenſchaft
erſtrebt. Am nun dieſer Zuſammenarbeit die
organiſatoriſche Regelung zu geben, wurde
zwiſchen der Reichsfrauenführerin und dem
Reichswalter des NSLB folgende Verein
barung getroffen:

Vereinbarung über die Zuſam
menarbeit zwiſchen NSe-Frauen-
ſchaft Deutſches Frauenwerkund
den weiblichen Mitgliedern des
NSL B.

Die deutſchen Erzieherinnen des NSLB
P nicht nur die Aufgabe, den national
ozialiſtiſchen Erziehungsgedanken in der weib

lichen Erziehung und Bildung durchzuführen
und alle diesbezüglichen Sonderfragen in ihrer
fachlichen Arbeit zu behandeln, ſondern ſie
n en als Mitglied eines angeſchloſſenen Ver

andes auch ſtärkſten Anteil an der Mitarbeit
der deutſchen Frau im Rahmen der Partei, um
eine einheitliche Ausrichtung zu gewährleiſten.
Mit der NSFrauenſchaft Und dem Deutſchen

Frauenwerk wird folgendes Arbeitsabkommen
geſchloſſen

1. Die Reichsreferentin, die Gau und Kreis
referentinnen des NSLB übernehmen als
Sachbearbeiterinnen in den Stäben der zu
ſtändigen Frauenſchaftsleiterinnen das Refe
rat für Erziehung.

2. Die Neuernennung der Referentinnen für
weibliche Erziehung im NSLVB erfolgt im Ein
vernehmen mit der zuſtändigen Frauenſchafts
leiterin.

3. Nach wie vor unterſtehen die Sachbear
beiterinnen für Erziehung dem zuſtändigen
Amtswalter des NSLB, der über Berufung
und Abberufung zu entſcheiden hat.

4. Bei Veranſtaltungen des weiblichen Refe
rates im NSLB iſt die NS-Frauenſchaft nach
Möglichkeit einzuladen. NS-Frauenſchaft
Deutſches Frauenwerk und die Erzieherinnen
des NSLVB können gemeinſame Kundgebungen
durchführen.

5. Die Referentinnen und Mitglieder des
NSLB erklären ſich zur Mitarbeit innerhalb
der NSFrauenſchaft und des Deutſchen Frauen
werkes bereit, ſoweit es ihnen ihre Verpflich
tungen gegenüber dem NSLB möglich machen.

6. Als Mitglied des Stabes der NS- Frauen
ſchaft ſind die Referentinnen für weibliche Er
ziehung den übrigen Mitgliedern des Stabes
in allen Rechten und Pflichten gleichgeſtellt.

Die Reichsfrauenführerin:
gez. Gertrud Scholtz-Klink

Der Reichswalter des NSLVB.:
gez. Fritz Wächtler.

Somit werden die Referentinnen des NS-
LB künftighin innerhalb der NS-Frauenſchaft
das Referat für Erziehung führen. Die ein
heitliche, weltanſchauliche, kultur- und wirt
ſchaftspolitiſche Ausrichtung der deutſchen
Frau wird dadurch eine ſtarke Förderung er
fahren. Der NS-Frauenſchaft ſtehen nun jeder
zeit aus den Reihen der Erzieherinnen Sach
bearbeiterinnen, Mitarbeiterinnen und Vor
tragende für die verſchiedenſten Gebiete zur

Verfügung. R. Gr.

Petu
Es gibt vielerlei Arten von Reiſeandenken.

Einmal die kleinen Geſchenke, die man ehemals
mit dem Motto verſah: Zum Zeichen, daß ich
Dein gedacht, hab ich Dir dieſes mitgebracht.“
Zum anderen alles das, was man in die
Scheuer ſeiner Erinnerungen einheimſt nach
dem Wort von Jean Paul. „Die Erinnerung
iſt das einzige Paradies, aus dem wir nicht
vertrieben werden können.“ Aber auch bei
den Reiſeandenken wirkt ſich der gegenwärtige
Sparzwang aus. Man kauft nicht mehr ſo ge
dankenlos und unter augenblicklichen Stim
mungseinflüſſen, was in den Läden und Pavil-
lons der Kurorte im bunten Durcheinander
zum ſchnellen Erſtehen lockt, wie in unbeſchwer
teren Zeiten. Und da dieſe Wandlung Allge
meingültigkeit hat, Reiſeandenken aber zu
meiſt Geſchenke auf Gegenſeitigkeit ſind, ſo
werden in den Koffern auf der Rückfahrt ver
mutlich erheblich weniger als früher von den
nutzloſen und überflüſſigen Kleinigkeiten mit
geſchleppt werden, die ſich als „Andenken an“
präſentieren, wenn ſie ihrer Art und Herſtellung
nach auch nicht das allermindeſte mit dem Ort
zu tun haben, deſſen Namen ſie tragen.

Aber von den Reiſeandenken für ſich ſelbſt
kann man gar nicht genug mitnehmen, um
durch ſie in langen Winterabenden die Phan
taſie zu beleben mit der Stimmungskraft des
genoſſenen Augenblicks. Was wir in der Ge
mütsempfänglichkeit der Ferien an landſchaft
lichen Eindrücken empfangen, was ſich von
Städtebildern einprägt, was wir dankbar im
Zuſammenleben mit urlaubsſeligen Menſchen
im Sonnenglaſt ſommerlich leuchtender Tage
erleben, muß über viele lange Wintermonate
etwas von ſeiner beglückten Heiterkeit aus
ſtrahlen. Es muß uns über Stunden hinweg
helfen, von denen man ſagen kann: „Sie ge
fallen uns nicht.“ Muß Enttäuſchungen etwas
von ihrer Bitternis nehmen, trüben Tagen
unſichtbaren inneren Glanz verleihen.

Solche Wunderkraft ſtrömt nicht allein aus
dem Gedächtnis. Sie braucht die Unterſtützung
durch das Sichtbare, das im Berühren Kraft
gewinnt. Ob wir mit eigener Kamera aus
ziehen, um feſtzuhalten, was in der Landſchaft
entzückt, was uns an Situationen erinnerungs
wert erſcheint, was wir an architektoniſcher
Schönheit oder an Kunſtwerken aller Art uns
für ſtille Betrachtungen retten möchten, es
bleibt verknüpft mit den Gedanken, die uns
bei den Aufnahmen bewegten. Und damit be
halten ſie ihren unerklärlichen rer der Ver
bundenheit von Objekt und Gefühl.

Dieſes Perſönliche fehlt den e Ab
bildungen. Sie ſind in der Erfaſſung des
Gegenſtändlichen jedoch oft ſicherer, ſchärfer.weil ſie von geſchulten Fachleuten hergeſtellt

ſind. Aber wie immer die Bilderſammlung,
die man ſich planmäßig von jeder Reiſe anlegt,
geſtaltet ſein mag, ſtets ſollte ſie ergänzt wer
den durch ein paar erläuternde Worte die,
aus der Augenblicksbeglückung heraus geſchrie

ben, einen Hauch von der Wärme dieſes Erleb
nisbewußtſeins behalten.

Es gibt aber noch Reiſeandenken anderer
Art, und ſie verdrängen erfreulicherweiſe mehr
und mehr die Phyſiognomieloſigkeit der Baſar
ware, die ehemals die Kurorte und Sommer-
friſchen überſchwemmte, wie das tanzende
Tirolerpaar, das einem an der Nordſee ange
boten wurde, und die geklebten Muſchelkaſten in
Gegenden, in deren Waſſerloſigkeit Muſcheln
gar keine Heimatberechtigung haben. Man
bringt heute überall auch in dieſen Kleinig
keiten das Charakteriſtiſche der Gegend zür
Geltung, wie in Keramik, Holzſchnitzereien,
Webereien oder Stoffen, die irgendeinen An
klang an ihren Entſtehungsort tragen. Das
ſind Andenken von Eigenwerten, die immer
eine eindringliche Erinnerung bleiben werden,
weil in ihnen etwas von der Gegend lebt, in
der ſie aus ihrer örtlichen Bedingtheit heraus
entſtanden ſind.

Wer dieſe charakteriſtiſchen Weſenheiten im
verſtehenden Nacherleben erfaßt hat, wird
durch ſolche kleine Zeugenſchaften ſich immerwieder gern erinnern laſſen Aber ſie ſind als

Reiſegeſchenke auch von Wert für Menſchen,
die mit dem Namen ihrer Herkunftsgegend
bisher nur einen geographiſchen Begriff ver
banden. Denn es iſt das Beſondere dieſer
Dinge von wirklicher echter Weſensart, daß ſie
Vorſtellungen vermitteln von Land und Leu
ten, die dieſen Dingen erſt einen lebendigen
Wert geben. Dadurch gewinnen ſie weit über
das Materielle hinaus einen wirklichen Wert
als Reiſeandenken. F. B.
u ktrinleen

an heißen Tagen
Es iſt ein vielverbreiteter Jrrtum, daß an

heißen Tagen nur durch eiskalte Getränke Er
friſchung zu erreichen ſei. Dagegen kann man
ſogar feſtſtellen, daß eine Taſſe heißer Kaffee
ſo paradox es ſcheint die Hitze im Kör
per beſſer niederſchlägt als beiſpielsweiſe eine
Flaſche Brauſe, die durch den Kohlenſäure-
Gehalt die Tranſpiration fördert. Das Jdeale
aber für heiße Tage ſind nicht kalte, ſondern
kühle Getränke, die auch dem Magen weit zu
träglicher ſind als eisgekühlte Speiſen und
Getränke. Kühler Tee, wenig geſüßt, kühler
Kaffee, kühle Milch wirken tatſächlich er
friſchend. Milch kann durch die Zugabe von
Früchten (Erdbeeren, Bananen), die darin zer
drückt werden, wonach man das Ganze durch
ſeiht, viele Veränderungen erfahren. Auch
MokkaMilch (ein halbes Liter Mokka auf
einen Liter Milch), unter Zuſatz von Zucker
und t was Vanille, iſt ein erfriſchendes Ge
tränk.

e e e




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 192
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]







